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Zur Lage. 


ö Das neue Zuckerſteuergeſetz iſt nunmehr dem Reichs» 
tage, der am Dienftag Mittag zuſammentritt, zugegangen. 
Die Hauptbeſtimmungen lauten: 
Der inländiſche Rübenzucker unterliegt einer Verbrauchs⸗ 
N abgabe (Buckerſteuer) und zu deren Sicherung der Steuer⸗ 
kontrole. 
Im Sinne des Geſetzes gilt als inländiſcher Rübenzucker aller 
im Inlande durch Bearbeitung von Rüben oder durch weitere 
' Bearbeitung von Produkten, welche aus im Inlande bearbeiteten 
Rüben herſtammen, gewonnene feſte und flüſſige Zucker, einſchließ⸗ 
lich der Rübenſäfte, der Füllmaſſen und der Zuckerabläufe (Syrup, 
3 und zwar ohne Rüchſicht darauf, ob bei der Fabrikation 
eine Verwendung auch anderer zuckerhaltiger Stoffe oder Zucker 
kattgefunden hat. Unter der weiteren Bearbeitung von Produkten 
aus Rüben iſt insbeſondere verſtanden die Entzuderung oder 
Raffinatlon von Zuckerabläufen (Syrup, Melaſſe), die Raffination 
von Rohzucker, die Auflöſung von feſtem Zucker. 
5 Die Zuckerſteuer beträgt 22 Mk. (bisher 12 Mk.) von 100 
Kilogramm Nettogewicht. 

Rübenſäfte und Abläufe der Zuderfabrifation find der Zucker⸗ 
teuer nicht unterworfen. 

Der Bundesrath iſt ermächtigt, Zuckerabläufe, Rübenſäfte, 
lowie Miſchungen von Zuckerabläufen und Rübenſäften mit ein⸗ 
ander oder mit anderen Stoffen, (jedoch Rübenſäfte und Miſchungen, 
im welchen Rübenſäfte enthalten ſind, nur ſoweit als ſie nicht in 
Haushaltungen, ausſchließlich zum eigenen Verbrauch bereitet 
werden), der Zuckerſteuer zum vollen oder zu einem ermäßigten 
Satze zu unterſtellen. 

Die Zuckerſteuer iſt zu entrichten, ſobald der 
Steuerkontrolle in den freien Verkehr tritt. Zur 
erjenige verpflichtet, 
erhält. 


uder aus der 
ntrichtung iſt 
welcher den Zucker zur freien Verfügung 


Das Geſetz tritt mit dem 1. Auguſt 1892 in Kraft. (Von 
demſelben Zeitpunkt ab find alle anderen geſetzlichen Vorſchriften 
aufgehoben.) 

Für die vor dem 1. Auguſt 1892 hergeſtellten Zucker der 
nachbezeichneten Klaſſen: 

a) Rohzucker von mindeſtens 90 Prozent Zuckergehalt und 
raffinirter Zucker von unter 98, aber mindeſtens 90 Prozent 
Zuckergehalt, 


b) Kandis und Zucker in weißen, vollen, harten Broten, 
Platten, Stangen oder Würfeln, oder in Gegenwart der Steuer⸗ 
behörde zerkleinert, ſogenannte Kryſtalls und andere weiße, harte, 
durchſcheinende Zucker in Kryſtallform von mindeſtens 99½ Proz. 

Zuckergehalt, > 

o) alle übrigen harten Zucker, ſowie alle weißen, trockenen 
(nicht über 1 Prozent Waſſer enthaltenden) Zucker in Kryſtall⸗, 
ſcrümel⸗ und Mehlform von mindeſtens 98 Prozeut Zuckergehalt, 
ſoweit dleſelben nicht in die Klaſſe d gehören, 
wird im Falle der Ausfuhr oder der Niederlegung in einer 
öffentlichen Niederlage oder einer Privatniederlage unter amtlichem 
Mitverſchluß in einer Menge von mindeſtens 500 Kilogramm die 
Naterlalſteuervergütung nach den Sätzen von 

zu Klaſſe a.. . 8,50 Mk. 
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= a NO N.g 10,00 „ 
für 100 Kilogramm gewährt, wenn der Zucker bis zum 31. Oktbr. 
1692, dieſen Tag einſchließlich, zur Abfertigung geſtellt und die 
Identität vom 1. Auguſt 1892 ab bis zur Ausfuhr oder Nieder⸗ 
legung amtlich feſtgehalten worden iſt. 

Unter der gleſchen Vorausſetzung amtlicher Feſthaltung der 
Identität vom 1. Auguſt 1892 ob iſt verbrauchsabgabenpflichtiger, 
Inländifcher Rübenzucker, welcher bis zum 31. Oktober 1892, dieſen 
Tag einſchließlich, zur Abfertigung in den freien Verkehr geſtellt 
wird, nach dem Satze der bisherigen Verbrauchsabgabe von 12 
Mark für 100 Kilogramm abzufertigen. Geſchieht die Abfertigung 
zus einer Niederlage, in welche der Zucker gegen Vergütung der 
Materialſteuer aufgenommen worden ift, jo iſt die gewährte Ver⸗ 
zütung zurückzuzahlen. 

Durch Höherbeſteuerung des Zuckerkonſums in Deutſch⸗ 
land (Erhöhung der Verbrauchsabgabe von 12 auf 22 Mark 
bro Doppelcentner unter Aufhebung der Materialſteuer) — 
je rechnet der Abg. Richter bereits aus — wird der Er⸗ 
trag der . von 60 auf 93 Millionen Mark 
jehoben. Die inländische Materialſteuer ſoll beſeitigt werden. 

Die Begründung des Geſetzentwurfs geht davon aus, daß 
Ne beſtehende Rübenſteuer den inländiſchen Konſum von 
1411 267 Doppeleentnern um etwa 44 Millionen Mark 
ührlich belaſtet. Es wird zugegeben, daß die beſtehenden 
lusfuhr⸗Prämien über 31 Millionen Mk. koſten. Von dieſen 
BY, Millionen Mark entfallen 1889/90 19½ Millionen auf 
baar aus der Reichskaſſe gezahlte Ausfuhrprämien und 12 
Millionen auf Vertheuerung des inländiſchen Konſums, welche 
die Ausſuhrprämien zur Folge haben. 

In der Begründung wird welter ausgeführt, daß in 
Frankreich und in Belgien in dieſem Jahre eine Ab⸗ 
minderung der Zuckerprämien ſtattgefunden hat, daß gerade 
lag del der Zeitpunkt für die Aufhebung ber Prämien 
dünſtig ſei. 


Eine Denkichrift iſt dem Reichstage mitgetheilt worden Über 
ben Anleihe⸗ĩBedarf des Reiches. Bis zum 1. April 1892 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von 
allen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern zum 
. Preiſe von 60 Pfg., frei ins Haus zu 75 Pfg. 


Bezirk Marienwerder 13 Pf. 
oder Speſenberechnung. 


find danach noch 343 Millionen Mark zu begeben, während 
in dem abgelaufenen Jahre ſeit der letzten Berichterſtattung 
im Ganzen 319046000 Mark begeben worden ſind. 

In der Nachweiſung der aus Anleihen ſchon gedeckten 
oder noch zu deckenden Ausgaben ſind einige intereſſante 
Poſten. 8. B. find im Etatsjahre 1889/90 allein zu 
Feſtungsanlagen und Einebnungsarbeiten rund 315 92000 
Mark ausgegeben, im vorhergehenden Etatsjahre faſt noch 
einmal ſoviel. Die Vervollſtändigung des deutſchen Eiſen⸗ 
bahnnetzes im Intereſſe der Landesvertheidigung hat 1889/90 
nicht weniger wie 24 Millionen Mark erfordrrt. 

Es ſtehen, wie Berliner Blätter melden, neue große 
Forderungen für militäriſche Zwecke bevor. 50 Mil⸗ 
lionen ſollen, angeblich, für Waffenmaterial und Munition 
gefordert werden. 


Die „Vereinigung der Steuer- und Wirth⸗ 
ſchafts⸗Reformer“ hat in ihrer letzten zu Berlin ſtattge⸗ 
habten, ſehr zahlreich beſuchten Ausſchußſitzung eine Erklärung 
im Hinblick auf den geplanten Abſchluß eines Handelsver— 
trages mit Oeſterreich⸗Ungarn angenommen, die ſich gegen 
eine Ermäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle 
ausſpricht. 

Wir ftehen — heißt es darin — nach wie vor auf dem 
Boden der Ueberzeugung von der Solidarität der Jutereſſen 
der Landwirthſchaft und der Induſtrie, verlangen aber unbe⸗ 
dingt gleiche Gerechtigkeit für beide. Veränderungen unſeres 
Zolltarifs nach oben wie nach unten müſſen beide Erwerbs⸗ 
arten in gleicher Weiſe treffen. Wenn eine Entſchädigung 
für die Landwirthſchaft in dem Satz gefunden werden ſoll, 
„die Induſtrie iſt der Hauptkonſnment der Landwirthſchaft“, 
ſo iſt der umgekehrte Satz zweiſellos auch richtig, und die 
Stärkung der konſumirenden Induſtrie darf keinenfalls durch 
eine Schädigung der Landwirthſchaft erfolgen und kann auch, 
wenn jene Sätze richtig ſind, auf dieſem Wege nicht erreicht 
werden. Eine einſeitige Bevorzugung der Induſtrie, oder, 
was in ſeinen Wirkungen daſſelbe iſt, eine Schwächung des 
Schutzes der Landwirthſchaft, müßte die Wirkung haben, das 
Abſtrömen der Arbeiter aus den ländlichen Kreiſen nach den 
Induſtriebezirken zu verſchärſen. 

Weiter heißt es: Wenn man gegenwärtig beſtrebt iſt, 
alle geſetzlichen Maßnahmen auch in ihrer Wirkung auf ſo⸗ 
zlialem Geblet zu prüfen, fo verdient ſchon dieſer Umſtand 
eine weitgehende Berückſichtigung. 

Der Schutz, welchen unſer Zolltarif der geſammten deut⸗ 
ſchen Produktion erfreulicherweiſe gewährt, iſt von der Induſtrie 
in viel höherem Maße verwerthet worden, als das Seitens 
der Landwirthſchaft geſchehen kann. 

Demgemäß werden die landwirthſchaftlichen Vereine 
Deutſchlands aufgefordert, den Vertretern der einzelnen Wahl⸗ 
kreiſe im Reichstage, dem Reichskanzler und dem Bundesrath 
Eingaben des Inhalts zu unterbreiten, dieſelben möchten bei 
einem Handelsvertrage mit Oeſterreich-Ungarn keinenfalls in 
eine einjeitige Ermäßigung der Tandwirthichaftlichen Zölle 
willigen. 


— — 


Dr. Koch. 


Der Bau eines beſonderen Inſtituts für den Pro⸗ 
feſſor Koch zur Fortſetzung ſeiner n 0 auf dem Ge⸗ 
biet der Infektionskrankheiten ift jetzt beſchloſſen worden. 

Die Baupläne, ſo berichtet die „Nat.⸗Ztg.“, ſind bereits 
fertig geſtellt und haben ſeine Billigung gefunden. Sobald 
die Witterung es irgend geſtattet, wird der Bau ſofort be⸗ 
gonnen und den Winter hindurch derart gefördert werden, 
daß im Frühjahr die Eröffnung des Inſtituts erfolgen kann. 
Daſſelbe wird mit dem Charité⸗Krankenhaus in Zuſammen⸗ 
hang ſtehen und eine . und eine kliniſche 
e Sam he Erſtere Abtheilung wird in dem ſo⸗ 
genannten „Triangel“ untergebracht werden, jenem dreieckigen 
Gebäude am Schnittpunkt der Schumaun⸗, Charité⸗ und 
Unterbaumſtraße, welches im vergangenen Jahre in den Be⸗ 
nt der Charitéverwaltung übergegangen iſt. Daſſelbe ift 
allerdings nicht neu und modern, aber in gutem baulichen 
Zuſtande und hat für die beſonderen Zwecke des Inſtituts 
den großen Vortheil, daß es zahlreiche Fenſter hat, an welchen 
die Arbeitstiſche aufgeſchlagen werden können, daß dieſe Fenſter 
nach drei Straßen hinausgehen und ein ſchönes, reichliches 
Tageslicht erhalten. Die zweite, die kliniſche Abtheilung wird 
auf dem freien Gebiet zwiſchen Charits und Stadtbahn neu 
erbaut werden und ein beſonderes Krankenhaus für ſich bilden. 
Dort ſollen unter Berückſichtigung aller Anforderungen der 
Geſundheitslehre und des modernen Krankenhausbaues fünf 
Krankenbaracken errichtet werden, welche zur Aufnahme von 
150 Kranken neben den erforderlichen Wohnungen für das 
Aerzte⸗ und Warteperſonal Raum bieten. Dieſe Iſolirung 
hat ihren guten Grund darin, daß hier nur Kranke mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten aufgenommen werden ſollen, welche von 
Prof. Koch ſelbſt oder unter deſſen Leitung behandelt, beob⸗ 
achtet und zu Verſuchen mit neuen Heilmitteln und Heil⸗ 
methoden herangezogen werden. 

Die Tuberkuloſe⸗Behandlung wird in dieſem Krankenhauſe 
kaum noch in Betracht kommen; denn Profeſſor Koch hat, 
nachdem er ſein Heilmittel der ärztlichen Welt zur weiteren 
Prüfung und kliniſchen Verwerthung über eben, feine Unter⸗ 
ſuchungen hierüber abgeſchloſſen. Die Auf ndung des Tuber⸗ 
kuloſe⸗Heilmittels, ſo werthvoll es für die ganze Menſchheit 
iſt, bildet keineswegs den Endzweck ſeiner Forſchungen, ſondern 
nur eine wichtige Etappe in een weitumfaſſenden Arbeits⸗ 
plan, der auf die Er ann 
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aller Anſteckungskrank⸗ 
beiten hinausgeht. Thatſäch 


ch hat Profeſſor Koch auch 


bereits einen neuen Abſchnitt ſeines Arbeitsgebiets in Angriff 
genommen, die namentlich unter der Kinderwelt ſo große 
Verheerungen anrichtende Diphtherie. Dieſe und der Typhus 
werden ihn zunächſt beſchäſtigen, alsdann wird er ſich der 
Erforſchung der Lungenentzündung, der Krebskrank⸗ 
heiten und einer anderen vielverbreiteten Volkskrankheit. 
zuwenden. Auch der Krebs ſoll nämlich zu den anſteckenden 
Krankheiten gehören, und nach den Anſchauungen Koch's ſoll 
es garnicht ausgeſchloſſen fein, daß auch dieſe furchtbare 
Krankheit durch einen beſonderen bacillären Krankheitserreger, 
den man jedoch noch nicht kennt, verurſacht werde. Der 
Ausführung dieſes bewundernswerthen Arbeitsplans will Koch 
die nächſten Jahre feines Lebens ausſchließlich widmen, und 
er hat ſich mit großer Befriedigung darüber ausgeſprochen, 
welches Entgegenkommen ſeine hierauf bezüglichen Wünſche 
bei den Staats⸗Miniſtern don Goßler und Miquel gefunden 
haben. 

Profeſſor v. Bergmann hat in der in der Zlegelſtraße 
belegenen Klinik einen Vortrag über das Koch'ſche Heilver⸗ 
fahren, verbunden mit Vorzeigungen, für die franzöſiſchen 
Aerzte gehalten. Mehr als fünfzig franzöſiſche Aerzte — 
denen ſich auch eine Aerztin ruſſiſcher Nationalität angeſchloſſen 
— hatten ſich dazu eingefunden. 


Dr. Willtam Devy erläßt folgende Erklärung: „Gegen 
die Anklagen, welche die Zeitungen gegen mich erheben, werde ich 
mich nicht vertheidigen. a ich dem ärztlichen Verein der König⸗ 
ſtadt angehöre, habe ich den Ehrenrath dieſes Vereins erſucht, 
über meine Haudlungsweiſe zu urtheilen. 

— Die Erklärungen des „Famulus“ Salingrs und des 
gem Dr. William Levy in Berlin machen überall einen fü, n 

indruck. Man ſagt mit Recht, Dr. Levy hätte einfach zu er⸗ 
klären, daß er die genannten rieſigen Preiſe nicht gefordert und 
auch nicht in vielen Fällen erhalten habe. Es wird bezweifelt, 
daß er dieſe Erklärung abgeben kann. Die neuefte „Köln. Stg. 
bringt aus den ihr vorliegenden Schriftſtücken aus Davos noch 
eine Einzelheit, welche erkennen läßt, daß eine Abweiſung des 
Kranken — oder der Kranken, denn drei hatten ſich angemeldet 
— nicht in der Abſicht lag. Die Anfrage betreffs der Aufnahme 
in die Klinik des Herrn Dr. Levy war mit der Bitte um Angabe 
des Preiſes verbunden. Hierauf erfolgte die nur auf den erſten 
Punkt eingehende Antwort, daß die Aufnahme privatim mö g⸗ 
lich ſei. a Vorſicht wiederholte der Kranke nun die Bitte um 
Angabe des Preiſes, und jetzt erſt erhielt er die Antwort, daß die 
Behandlung etwa 1000 Mt. wöchentlich koſte. Dieſer Telegramm⸗ 
wechſel ging dem Briefe des Herrn Salingré voraus. Aus dem 
erſten Beſcheid aber ergiebt ſich klar, daß eine Abweiſung — oder 
vielmehr eine Abſchreckung durch einen maßloſen Preis — 
nicht beabſichtigt war. 

Herr Dr. Levy hat denn auch in der „Voſſiſchen Zeitung“ eine 
andere Erklärung für den Vollfall gegeben. In ſeiner Klinik 
würden ohne Unterſchied der Vermögenslage Kranke aufgenommen, 
und nur unter eigenen Opfern, ſchreibt er, könne er die Klinik 
unterhalten und fortführen, die ſeine ganze Zeit in Anſpruch nehme. 
In großen Stößen liefen täglich Aufnahmegeſuche ein, die er 
ſelbſt weder leien noch beantworten könne. Er habe daher erklärt 
daß es ihm nur möglich ſei, außerhalb der Klinik einen oder zwel 
bemittelte Kranke nach Kochſcher Methode zu behandeln, um da⸗ 
durch für die Unterhaltung ſeiner Klinik mit ihren Aſſiſtenzärzten 
u. ſ. w. einen Zuſchuß zu erlangen. Dieſe Aeußerung habe einen 
ſeiner Famuli veranlaßt, den Davoſer Brief, wie geſchehen, zu 
beantworten. 

Dazu bemerkt die „Voſſ. Zeitung“: „Richtig iſt, wie uns ven 
andern Seiten beſtätigt wird, daß Dr. Levy in uneigennütziger 
Weiſe bei Anwendung des Kochſchen Verfahrens zu Werke gehe, 
aber dann wird ihm der Vorwurf nicht erſpart bleiben können, 
daß er die Wahrung ſeines ärztlichen Namens und 
Rufes in ſehr ungeſchickte Hände gelegt hat.“ 

Der nach Davos gerichtete Beſcheid, welcher drei Kranke be⸗ 
traf, müßte gemäß obiger Erklärung der einzige ſeiner Art aus 
der Levyſchen Klinik geweſen ſein, denn er ging ſchon über die 
von Herrn Dr. Levy in Ausſicht genommenen zwei bemittelten 
Kranken hinaus. 

Daß thatſächlich für einzelne Einſpritzungen 500 Mk. ge⸗ 
fordert und gezahlt ſeien und noch werden, erklärt Dr. Danelius, 
ein Aſſiſtenzarzt des Dr. Levy, für er doch habe ſolche 
Summen nicht Dr. Levy, labern der Dr. Cornet und der 
Dr. Den gel, ein Bekannter der mit der Herſtellung der Lymphe 
betrauten Firma, erhalten. — Schmutzige Wäſche! 

Nach den Angaben der Aſftſtenzärzte des Dr. Levy — wir wollen 
auch dieſe vollſtändig zum Worte kommen laſſen als Partei — 
koſten dem Dr. Levy die von ihm ſeit dem 30. September ge⸗ 
machten Verſuche mit dem Kochſchen Verfahren rund 2000 Mk., 
allein 1000 Mk. ſollen die Mindereinnahmen aus dem Privat⸗ 
krankenhaus betragen. Har Zeit wurden bei einem Durchgehen 
der Zimmer von Dr. Daneliuß unter den 22 Patienten des 
Krankenhauſes 14 feſtgeſtellt, welche überhaupt nichts bezahlen. 
Unter den übrigen befanden ſich Gewerkskranke, welche 1,75 Mk. 
pro Tag zahlen, und andere, die für 2 und 3 Mk. Aufnahme ge⸗ 
funden haben. In ſämmtlichen Briefen, die bezüglich des Koch⸗ 
ſchen Verfahrens von Dr. Levy erlaſſen find, ſoll, wie Dr. Da⸗ 
nelius verſichert, von der Preisfrage überhaupt nie die Rede ge⸗ 
weſen ſein, die einzige Ausnahme ſoll der bekannt gewordene 
Brief des Famulus, des im 8. Semeſter ſtehenden Kandidaten 
der Medizin Salingrs, gebildet haben, deſſen Inhalt Dr. Levy 
nicht veranlaßt und auch nicht gekannt habe. 


In einer Sitzung der Akademie der Wiſſenſchaften zu Paris 
war viel von Koch's Heilmittel die Rede. Paſteur war zugegen 
und wurde mit Fragen beſtürmt. Einige, die mit der Miene des 
Zweifels an ihn herantraten, wurden von ihm auf das Lebhafteſte 
zurückgewieſen: „Cela y est, cela y est, il n'y a pas à discuter“, 
(Es iſt da, da giebt's nichts weiter darüber zu reden) rief er und 
begleitete ſeine Worte mit einer re energiſchen Befte, die jede 
weitere Frage abſchnitt und den Zweiflern zu verſtehen gab, daß 
fie ihm nicht mit weiteren Einwendungen kommen dürften. Ein 
franzöſiſcher Chemiker ſagte dem Berichterſtatter der Berliner 

Mediz. Wochenſchrift“: „Sie können es immer wiederholen, und 
ih bitte Sie darum, daß die ſchamloſe Haltung, welche gewiſſe 
Journaliſten niederen Ranges mit Bezug auf Koch angenommen 


Die Stadt Wien ift mit den Vororten durch Beſchluß des 
nieder⸗öſterreichiſchen Landtages zu einem ſelbſtſtändigen Re⸗ 
ierungsbezirk vereinigt worden. Bei der Erörterung der 
Vorlage betreffend Groß⸗Wien erklärte der Statthalter, die 
Heeresverwaltung denke nicht daran, die Befeſtiguug Wiens 
derzeit in Angriff zu nehmen oder dieſe Frage irgendwie 
mit der Vereinigung der Vororte mit Wien in Zuſammenhang 
zu bringen. 

Holland. Die Leiche des Königs wird mit großem Cere⸗ 
moniell am Montag den 1. Dezember vom Schloß Loo zum 
dortigen Bahnhofe überführt, von dort über Utrecht nach der 
Reſidenz, wo die Miniſter und Behörden den Zug erwarten 
und den Sarg mit höchſtem Pomp nach dem königlichen Palaſt 
geleiten werden. 

England. Parnell bat Freitag Abend eine Kundgebung 
an das iriſche Volk erlaſſen; er bittet dasſelbe, mit ſeinem 
Urtheil zurückzuhalten, bis es die Kundgebung geleſen haben 
werde. (Siehe Neueſtes.) 

Frankreich. Das Kriegsminiſterium hat dem Ackerbau⸗ 
ministerium 25 000 kleinkalibrige Gewehre zur Aus rüſtung 
der Forſtwächter mit der neuen Waffe überlaſſen. Die 31 
Bataillone Zollbedienſtete erhielten 70 000 Lebelgewehre. 
Die geſammte Territorial⸗Armee (Landwehr) iſt bereits im 
Beſitze des kleinkalibrigen Gewehrs. Die Ausrüſtung der 
Kavallerie mit den neuen Karabinern ſoll bis zum 1. April 
1891 beendet ſein. 

Nach den bisherigen Anmeldungen dürften die Paſſiven 
des flüchtigen Banddirektors Mary Raynaud 5 Millionen 
Fres. überſteigen. 

Der franzöſiſche Marineminiſter hat angeordnet, daß die 
Kenntuiß der deutſchen Sprache bei der Aufnahmeprüfung 
für die Marineſchule beſonders zu berückſichtigen ſei. 

Bei der Schlußberathung des Marinehaushalts in 
der franzöſiſchen Deputirtenkammer erhob der Berichterſtatter 
der Kommiſſion, welcher der Haushalt zur Prüfung unter⸗ 
worfen war, Gerville-Reache, Vorwürfe gegen die Verwaltung 
und wies nach, daß dieſelbe mit höheren Mitteln als die 
Marinen anderer Länder geringere Ergebniſſe erzielt habe. 
Gerville⸗Réache ſtellte dabei einen Vergleich zwiſchen der 
Entwicklung der fremden Kriegsmarinen und der 
franzöſiſchen an. Er gab dabei folgende Tabelle, welche 
auch für uns in Dentſchland von Intereſſe iſt: 

Zahl der Kriegsſchiffe: Geldauf wand 
1871 1890 


baden, keineswegs die der Mehrheit der Nation iſt, der Nation, 
nicht allein der wiſſenſchaftlichen und ärztlichen Welt. Alle Welt 
fühlt ſehr wohl die Bedeutung der Entdeckung Koch's.“ 

— Dem Dr. Levy ſollte nach einer Mittheilung der „Staats- 
bürgerztg.“ von Profeſſor Koch die Lymphe entzogen worden ſein. 
Wie nun Dr. Levys Aſſiſtent, Dr. Danelius, einem Berichter⸗ 
ſtatter der „Voſſ. Ztg.“ mitgetheilt hat, iſt in der Levy'ſchen 
Klinik bisher noch nichts davon bekannt. Allerdings iſt ſeit dem 
Erſcheinen der Nachricht der Bezug neuer Lymphe noch nicht 
nöthig geworden, da der vorhandene Vorrath bisher noch aus⸗ 
gereicht hat. 


— — 
Berlin, 28. November. 

ar Der Kaiſer fuhr Freitag früh von Pleß in's Jagd⸗ 
gehege. 

— Bei der Jagd am Freitag wurden insgeſammt 871 Fa⸗ 
fanen, 138 Haſen, 21 Stück anderes Wild zur Strecke ge⸗ 
bracht; davon erlegte der Kaiſer 369 Faſanen, 8 Haſen und 
4 Stück anderes Wild. Abends fand im Schloſſe beim Fürſten 
Pleß ein Jagdmahl ftatt. 

— Am 1. Dezember werden es 250 Jahre, daß der 
Große Kur fürſt den Thron beſtieg. Wir ſehen in Fried⸗ 
rich Wilhelm nicht nur den großen Staatsmann, der durch 
feine ſelbſtbewußte Politik ſich Achtung nach außen verſchaffte, 
nicht nur den rechten Landesvater, der innere Gegenſätze aus⸗ 
zuſöhnen verſtand, ſondern auch den Feldherrn und den Schöpfer 
des vaterländiſchen Heeres, dem der preußiſche Staat ſeine 
Wiedergeburt, Dentſchland die Wiederbelebung des vaterländi⸗ 
ſchen Gedankens verdankt, der folgerichtig zu der Kaiſerpro⸗ 
klamation von Verſailles führen mußte. Seine Nachkommen 
aus dem Hohenzollernſtamme haben ſich weiter an feinen 
Wahlſpruch gehalten, haben ihn, fo ſchreibt das „Militärs 
Wochenblatt“, uns Soldaten und dem Volke zu eigen gemacht, 
das mit dieſer Loſung bisher fiegreih gegen äußere wie 
innere Feinde angekümpft hat und auch ferner ankämpfen 
wird: „Für Gott und mein Volk!“ 

Zur Feier des hochbedeutſamen Tages wird, wie bereits be 
richtet, auf dem Opernplatze in Berlin eine große Parade vom 
Kaiſer abgehalten werden. Zu dieſem Zweck haben auf Befehl 
des Kaiſers in Berlin einzutreffen: Vom Leib⸗Küraſſier-Regiment 
Großer Kurfürſt (1. Schleſ.) Nr. 1 das Offizierkorps ſowie das 
Trompeterkorps, ein Kommando von zwei Unteroffizieren, ſechs 
Küraſſieren und die Standarte, von den Grenadier⸗Regimentern: 
König Friedrich III. (1. Oſtpreuß.) Nr. 1, König Friedrich Wilhelm 
IV. (1 Pomm.) Nr. 2, König Friedrich Wilhelm I. (2. Oſtpreuß.) 
Nr. 3, und König Friedrich II. (3. Oſtpreuß.) Nr. 4, die Komman⸗ 


deure, je ein Lieutenant, zwei Unteroffiziere und eine Fahne. Die 3 von 1871 1890 
ſechs Küraſſiere ſollen abwechſelnd mit Mannſchaften aller Truppen⸗ Rußland . . 18 385 (+ 139) 
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Denkmal des Großen Kurfürſten ſtehen. 

— Der Reichskanzler v. Caprivi iſt zum Beſuche des 
Königs von Sachſen in Dresden eingetroffen. Der 
König hat dem Reichskanzler den Hausorden der Rautenkrone 
verliehen. 

— Den 70. Geburtstag des Prinzregenten don 
Baiern am 12. März 1891 beabſichtigt man in München 
mit einem großen, alle Volkstrachten des Landes darſtellenden 
Feſtzuge zu feiern. 

— Nach der „Freiſ. Ztg.“ ſoll es ſich bei dem Fidei⸗ 
kommiß des Fihrn. v. Lucius um einen Steuerbetrag von 
40000 Mk. handeln, der der Steuerkaſſe entgangen iſt. 
Auch ſoll der Fall, daß Millionären bei der Begründung 
von Fideikommiſſen auf Koſten der Staatskaſſe eine ſolche 
Begünſtigung zu Theil geworden fel, wiederholt vorgekommen 
fein. Jedenfalls wird die Staatsregierung Aufklärung über 
den organg geben müſſen. 

— Der Staatsſekretär des Reichspoſtamts hat zugelaſſen, 
daß die Land briefträger mit einem den Betrag von 5 Mk. 
nicht überſteigenden eiſernen Beſtande von Beitrags marken 
zur Invaliditäts- und Altersverſicherungsanſtalt und 
zwar von der in ihrem Beſtellbezirk gangbarſten Sorte ausgeſtattet 
werden. 

— Ueber die ſozialiſtiſche Parteipreſſe veröffentlicht 
der Parteivorſtand im „Berl. Volksbl.“ eine Ueberſicht. 
Daraus ergiebt ſich, daß erſcheinen: täglich 25 Blätter, drei⸗ 
mal wöchentlich 11 Blätter, zweimal wöchentlich 3 Blätter, 
einmal wöchentlich 10 Blätter; dazu 2 Witzblätter, 1 illu⸗ 
ſtrirtes Unterhaltungsblatt und eine ſogenanute „Wiſſenſchaft⸗ 
liche Revue“, im Ganzen alſo 53 Zeitungen. Eine Anzahl 
Blätter ſcheinen nicht zu wünſchen, daß ihr ſozialdemokratiſcher 
Charakter bekannt wird, denn der Parte worſtand beklagt bei 
Mittheilung dieſer Ueberſicht, daß dieſelbe nicht vollſtändig ſei, 
weil eine ganze Anzahl von ſozialdemokratiſchen Expeditionen 
der Aufforderung, Titel und Erſcheinungsweiſe ihrer Zeitungen 
einzuſenden, keine Folge geleiſtet haben. 

— Ein konſervativer Berichterſtatter theilt Berliner Blät⸗ 
tern mit: Wie in konſervativen parlamentariſchen Kreiſen ver⸗ 
breitet wird, wird auf die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes mit Sicherheit gerechuet. — Das wäre eine nette 
Art des Konſervativismus, die Erhaltung des Beſtehenden 
zu bethätigen. 

— Die große Expedition Wißmann ſoll bekanntlich 
den Dampfer „Hermann Wißmann“, der ſich in Hamburg im 
Bau befindet, nach dem Victoria⸗See bringen, wo Emin da⸗ 
mit beſchäftigt iſt, einen Hafen für deuſelben anzulegen. 
Da das Dampfer⸗Unternehmen lediglich der Wißmannſpende 
„eine Entſtehung verdankt, fo find auch für den Transport 
des Schiffes von Reichswegen keine Mittel ausgeworfen. 
Es müſſen alſo auch die ſehr bedeutenden Transportkoſten, 
insbeſondere die Trägerlöhne, durch Sammlungen aus Pri⸗ 
vatmitteln aufgebracht werden. Die Abtheilungen der Deut⸗ 
ſchen Kolonialgeſellſchaft nehmen Beiträge entgegen. 

— Nach der ſoeben erſchienenen Parteiliſte des Hauſes der 
Abgeordneten gehören der konſervativen Partei 120, der 
Centrumspartei, einſchließlich zweier Hoſpitanten, 98, der national⸗ 
liberalen Partei 84, der freikonſervativen Partei 66, der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei 29, der Partei der Polen 15 Mitglieder an. 
Zu keiner Partei gehören 13 Abgeordnete. Erledigt ſind zur 
Zeit 8 Mandate; darunter eins für Graudenz⸗Roſenberg. 

Oeſterreich Ungarn. Der böhmiſche Landtag hat eine 
Unterſtützung für die durch die meuefte Ueberſchwemmung 
Geſchädigten bewilligt. Der Abg. Hofmann aus Karlsbad 
theilte mit, nach amtlicher Feſtſtellung hätte in Karlsbad die 
Gemeinde einen Schaden von 250 000 Gulden und Private 
einen Geſammtſchaden von 960 000 Gulden erlitten. 

Der Klub der deutſchen Abgeordneten des böhmiſchen 
Landtages veröffentlicht eine Bekanntmachung, in welcher unter 
Anerkennung der Vertragstreue der Großgrundbeſitzer und der 
bei ihrem Worte verbliebenen Mitglieder des Altezechenklubs 
auf die Ausſichtsloſigkeit des Ausgleichs hingewieſen und erklärt 
wird, daß die Bedingung für die Betheiligung der Deutſchen 
an der Ausſtellung nicht eingetreten ſei, weshalb die Betheili⸗ 
gung der Deutſchen an derſelben nicht empfohlen werden könne. 
Der Klub bedauert aufrichtig den mißlichen Stand des Aus⸗ 
gleiches, giebt jedoch nicht den Anſpruch auf Erfüllung der 
Wiener Vereinbarungen auf. 
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Es haben ihre Flotten ſomit in den letzten 20 Jahren 
vermehrt England um ein Drittel, Oeſterreich um zwei Drittel, 
Rußlaud um das doppelte, Italien um mehr als das drei⸗ 
fache und Deutſchlaud um das ſechsfache, Frankreich 
aber nur um 6 Prozent. Was die Koſten anlangt, fo find 
für Frankreich die Kolonialexpeditionen und die Koſten für 
die Truppen nicht in Rechnung gezogen. Dem Einwande, 
daß man nicht allein Schiff gegen Schiff ſetzen, ſondern auch 
den Werth der Fahrzeuge in Rechnung ziehen müſſe, begegnet 
Gerville⸗Röache in folgender Weiſe: „Eine genaue Prüfung 
ſtellt feſt, daß wir auch in Bezug auf die einzelnen Schiffs⸗ 
laften hinter dem Dreibunde zurückgeblieben, und zwar um 
21 Panzerſchiffe, 14 Kreuzer, 5 Aviſos, 26 Torpedojäger. 185 
Torpedoboote, 7 Torpedodiviſionsſchiffe und 8 Kreuzer alten 
Syſtems. Im ganzen kommen wir zu dem Ergebniß, daß 
der Beſitz an voll kampffähigen Schiffen ſich folgendermaßen 
ſtellt: 3 299, England 402, der Dreibund 556. 
Ebenſo ſteht es mit der Schnelligkeit: Frankreich hat kein 
einziges Kriegsſchiff, das 17 Knoten läuft, Italien hat eins 
zu 17, ſechs zu 18 und Deutſchland vier zu 18 Knoten.“ 

Portugal. Zur Verherrlichung des 350. Jahrestages 
des Unabhängigkeit Portugals werden zum 1. Dezember in 
Liſſabon und auderen Städten des portugieſiſchen Reiches 
großartige Feſte geplant. 

Italien. Der radikale Deputirte Ferrari hat in der 
Kammer eine Anfrage an Crispi gerichtet, in welcher er 
von der Regierung eine Erklärung gewiſſer Beſtimmungen 
des Bündnißvertrages zwiſchen Italien und den Central⸗ 
mächten verlangt. 

Rußland. Da die Cholera ſich Jeruſalem nähert, 
haben die ruſſiſchen Behörden die Ausfertigung von Päſſen 
für dorthin reiſende Pilger eingeſtellt. 

Der deutſche Botſchafter General v. Schweinitz beging 
am Freitag das fünfzigjährige Jubiläum ſeines Eintritts 
in das preußiſche Heer. Aus dieſem Anlaß erſchien der Chef 
des kaiſerlichen Hauptquartiers, Generaladjutant v. Richter, 
in der Botſchaft, um dem Jubilar die Glückwünſche des 
Kaiſers zu überbringen; ſodann fuhren zur Gratulation auf: 
die drei in Petersburg weilenden Großfürſten in den Uni⸗ 
formen ihrer preußiſchen Regimenter und mit dem Bande des 
Schwarzen Adlerordens, ſowie andere Mitglieder des kaiſer⸗ 
lichen Hauſes; ferner das geſammte diplomatiſche Corps und 
zahlreiche Damen und Herren der Petersburger Geſellſchaft. 
Die Feier wurde mit einem durch eine Muſikkapelle darge⸗ 
brachten Morgenſtändchen eingeleitet; daran ſchloß ſich ein 
Gottesdienſt. Abends fand in der Botſchaft ein Feſtmahl 
ſtatt, worauf der Botſchafter einen Wohlthätigkeitsball be⸗ 
ſuchte, welchen die deutſche Kolonie gab. 

Bulgarien hat einen neuen Miniſter des Auswärtigen 
erhalten; der Mann heißt Grekow. 

Nord⸗Amerika. Das Gerücht von einem Kampfe bei 
dem Fort Koegh zwiſchen Truppen der Vereinigten Staaten 
und den Indianern beſtätigt ſich nicht. 

Aus Pine Ridge, dem Mittelpunkt der Indianer⸗Unruhen, 
ſind folgende Mittheilungen nach Newyork gekommen: Die 
Zuſtände find höchſt ernſter Natur. Es find Anzeichen vor⸗ 
a, daß die gutgeſinnten Indianer auf dem Punkte 
tehen, ſich den Stämmen anzuſchließen, welche dem „Geiſter⸗ 
tanze“ huldigen. Der „Geiſtertanz“ der Stoux⸗Indianer 
hat ſelten einen weißen Augenzeugen gehabt, aber eine 
amerikaniſche Zeitung bringt eine Schilderung desſelben aus 
der Feder eines Mitarbeiters, der demſelben aus der Ferne 
zugeſehen. Das Indianerlager befand ſich in einer Schlucht 
zwiſchen einem ſchmalen Gürtel von Anhöhen. Der Tanz 
begann beim Einbruch der Dunkelheit. Die Indianer waren 
in vollem Kriegsſchmuck und bildeten Reihen; die in der 
vorderſten Reihe knieten, während ihre Weiber und Kinder 
hinter ihnen ſtanden. Die alten Indianerweiber reichten ſich 
die Hände und knieten inmitten des Thals ebenfalls nieder. 
Dann begannen fie einen melancholiſchen Geſang anzuſtimmen, 
der zuweilen von wildem triumphirenden Geſchrei unterbrochen 


wurde. Die Krieger traten vor, bildeten hinter den Weibern 
einen großen Kreis, reichten ſich die Hände und begannen 
ſodaun den Geiſtertanz. Sie ſangen ebenfalls, aber weniger 
ſchrill als die Weiber, und dann 0 

verſtorbenen Krieger, ſich zu erheben und die Weißen aus zu⸗ 
rotten. Die alten Weiber hatten ſich inzwiſchen mit brennenden 
Pechfackeln verſehen, mit denen ſie die tanzenden und ſin⸗ 
genden Krieger umkreiſten. 
aubruch. 


olgte die Anrufung an die 


Der Tanz dauerte bis Tages⸗ 
Oberſt Cody (Buffalo Bill), der ſich neulich in Berlin 


mit ſeinen Indianern ſehen ließ, hat ſich nach Pine Ridge 
begeben, um ſeinen Einfluß bei den Indianern geltend zu 
machen. Er hat dieſer Tage folgendes über den Indianer⸗ 
aufſtand geäußert: 


Da in dieſer Jahreszeit Alles gegen einen Ausbruch von 
Unruhen iſt, fo wird kein bösartiger Indianer, der noch etwas 
Verſtand hat, den Kriegspfad betreten, falls er nicht Nahrung 
für ſein Pferd und für ſich ſelbſt hat. Was die fanatiſchen 
Sioux anbetrifft, welche jetzt von Sonnenaufgang bis Sonnen- 
untergang tanzen, jo ift das eine andere Sache. Sie glauben 
dem großen Geiſte zu dienen, die Ankunft des „Meſſias“ zu 
m Was mich wundert, ift, daß die „Meſſias⸗Bewegung“ 
o weit verbreitet iſt. Die Indianer telegraphiren nicht und 
ſchreiben auch keine Briefe, und doch tanzen alle weſtlichen 
Stämme vom Miffiſſippi und von Britiſh Columbia bis 
Arizona den Geiſtertanz und erwarten das Kommen des „Großen 
Führers“. Sie werden weiter tanzen, heulen und ihre Leiber 
zerfletſchen, bis fie wild find, und dann werden fie hingehen 
und vertheidigungsloſe Anſtedler ſkalpiren. 

Wie ein amerikaniſcher Beamter berichtet, iſt der ſog. 


„Meſſias“ der Indianer John Johnſon. Derſelbe gehört 
dem Stamme der Pah Utes au und iſt eine Art Miſſionar. 
Der Beamte jagt, daß Johnſon ihm im letzten Frühjahr mit» 
getheilt habe, daß er an vielen Orten den Indianern die 
Botſchaft von der Miſſion Chriſti auf Erden verkündigt 
habe. Wahrſcheinlich iſt hierdurch der Glaube an die An⸗ 
kunft des M. as unter den Indiauern entſtanden. 


Der „Meſſias“ erſcheint den Gläubigen ſtets mit ver⸗ 


hülltem Geſicht, und der Argwohn iſt rege geworden, daß eine 


Anzahl Mormonenſendlinge an verſchiedenen Plätzen und 
bei verſchiedenen Stämmen unter dieſer Vermummung die 


Indianer zur Gewaltthätigkeit gegen den gemeinſamen Feind, 


den nichtmormoniſchen Weißen, aufzureizen ſuchen. Bon 


jeher ſind Mormonenſendboten unter den Indianern thätig 


geweſen und haben viele von ihnen zum Mormonenglauben 
bekehrt. Die Regierung der Vereinigten Staaten hat bes 


kanntlich die Vielweiberei, welcher die Mormonen huldigen, 
verboten. 


In Braſilien ſind die Gehälter der Regierungsbeamten 


einfach mittelſt Erlaſſes um 10 pCt. herabgeſetzt worden. 
Das wird der neuen Regierung auch nicht gerade viele 


Freunde unter den Beamten erwerben. 
——————— 
Ans der Provinz. 
Graudenz, den 29. November 1890. 


— Die Kälte hat ſeit geſtern ſehr erheblich abge⸗ 
nommen, heute Vormittag war das Queckſilber bereits auf 
2 Grad unter Null geſtiegen. Die bedeutendſten Kältegrade 
dieſer Tage wurden vorgeſtern in Inſterburg beobachtet, 
dort ſank das Queckſilber auf 19 Grad Celſius unter Null. 
Auf der Weichſel dauert das Eistreiben fort, auf der 
Nogat dagegen iſt das Eis geſtern zum Stehen gekommen. 
Die todte Weichſel unterhalb Plehnendorf iſt feft zugefroren. 
Bei Thorn hat ſich das Eis zwiſchen zwei Brückenpfeilern 
geſetzt. Bei Kulm wird der Trajekt bei Tag und Nacht 
mit dem Dampfer bewirkt, doch fahren die Poſten von Kulm 
10 Minuten früher nach Terespol ab. Auf dem Elbing⸗ 
fluß iſt das Eis bereits 5—6 Zoll ſtark. Das friſche 
Haff iſt jetzt faſt ganz mit einer Eisdecke bedeckt, die ſtellen⸗ 
weiſe drei⸗ und vierfach übereinander geſchoben iſt, je daß die 
Schifffahrt ganz geſchloſſen iſt. 

— Nach einer uns zugegangenen Bekanntmachung des 
Reichspoſtamts werden vom 1. Dezember 1890 
ab die Poſtanſtalten nur noch Poſtwerthzeichen neuerer 
Art verkaufen. 

Die dann noch in den Händen des Publikums befindlichen 
Poſtwerthzeichen älterer Art (Freimarken, ſowie geſtempelte 
Brieſumſchläge, Poſtkarten, Streijbäuder und Poſtanweiſungs⸗ 
Formulare) können noch bis zum 31. Januar 1891 zur 
Frankirung von Poſtſendungen verwendet werden. 

Vom 1. Februar 1891 ab verlieren die älteren Poſtwerth⸗ 
zeichen ihre Gültigkeit. Dem Publikum ſoll indeß geſtattet 
ſein, die bis dahin verwendeten Poſtwerthzeichen älterer Art 
bis ſpäteſtens zum 31. März 1891 gegen neuere Werth⸗ 
zeichen gleicher Gattung und von entſprecheudem Werthe ums 
zutauſchen. 

— Ferner beſtimmt das Reichspoſtamt, daß vom 10. Dezem⸗ 
ber 1890 ab geftempelte Briefumſchläge und geſtem⸗ 
pelte Streifbänder ſeitens der Verkehrsanſtalten nicht 
mehr verkauft werden. Die noch in den Händen des Publikums bes 
findlichen geſtempelten Briefumſchläge und geſtempelten Streifs 
bänder neuerer Art können weiter verwendet werden. Da⸗ 
gegen behalten die Briefumſchläge und Streifbänder mit Werts 
zeichen älterer Art nur noch bis zum 81. Januar 1891 ihre Gültigkeit 

— Die Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes werden 
im nächſten Jahre in folgendem Maße zu Uebungen herange⸗ 
zogen werden; 1300 Unteroffiziere auf 65 Tage, 12 915 Gemeine 
auf 49 Tage, 665 Unteroffiziere und 80 Gemeine auf 42 Tage, 
20 Unteroffiziere auf 21 Tage, 9200 Unterofftziere — 13 Tage, 
91300 Gemeine auf 12 Tage. Von Erſatzreſerviſten wer 
den: 12 500 Mann auf 10 Wochen, 10 500 Mann auf 6 Wo⸗ 
chen und 9500 Mann auf 4 Wochen einberufen. 

— Graudenz wird immer mehr Weltſtadt. Nachdem in den 
letzten Jahren mehrere mit allen Bequemlichkeiten der Neuzeit 
und mit prächtiger Einrichtung ausgeſtattete Reſtaurants theils 
neu, theils nach Umbauten wieder eröffnet worden find, liegt es 
im Plane, in dem Hein ecke'ſchen Hauſe in der Herrenſtraße ein 
großes Wiener Kaffee mit Ausſchauk Münchener Bieres 
mit Reſtaurant, Billard⸗ und Familienzimmern u. ſ. w. einzu- 
richten. Zu dem Zweck hat Herr Degurski das Haus unter 
der Bedingung, daß von der Behörde die Konzeſſion zur Errich⸗ 
tung des Kaffees ertheilt wird, für 54000 Mk. gekauft. 

— Auf der Reichsbank wurde heute ein falſches Ein» 
markſtück angehalten. Dasſelbe hat einen ſchlechten Klang, 
fühlt ſich fettig an, trägt die Jahreszahl 1881 und das Münzzeichen 
E, iſt aber ſonſt ſehr gut gearbeitet, 

— Das Grüßen durch Hutabnehmen hat del kalter 
Witterung ſchon Manchen verdroſſen, und man hat deshalb ſchon 
alle möglichen Berſuche gemacht, dieſe Sitte durch das milit ä⸗ 
riſche Grüßen zu erſetzen, man hat Nichthutabnehmungs⸗ 
vereine gegründet u. ſ. w., allein bisher vergeblich. Denn wenn 
auch die Herren der Schöpfung unter ſich an dem militäriſchen 
Gruße keinen Anſtoß nehmen mögen, ſo gilt doch dem ſchönen 
Geſchlecht gegenüber das 1115 Abziehen des Hutes als allein ſchicklich. 
Nun kommt aber aus Marienburg eine Nachricht, die in der Sitte 
des Grüßens eine welterſchütternde Umwälzung zu Stande bringen 
kaun. Dort haben nämlich die Damen mü den Herten der 
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Vanbsburg, W. November. (Dt. Kr. 3) Bei der 
Reichstagswahl am 20. Februar hatte das benachbarte Dorf 
Pemperſin geſchloſſen für den freifinnigen Kandidaten Herrn v. 
Reibmig geſtimmt. Den Leuten waren durch einen Liberalen 
Geſchäftsreiſenden Wahlzettel übermittelt worden mit dem Hinweis, 
daß Herr n. R. für das Wohl der Landwirthe ſeine ganze Kraft 
einſetzen werde. Bald nach der Wahl wurde nun den Pemperſinern 
theils im Scherz, theils im Ernſt, ob der Wahl der Vorwurf ge⸗ 
macht, ſie ſeien keine Patrioten, und es wurde ihnen bedeutet, ſie 
dürften in Zukunft ſich keiner behördlichen Gunſt mehr erfreuen 
u. ſ. w. Anfaugs wurden derlei Vorſtellungen leicht aufgenommen, 
nunmehr aber ſind die für n „ — 
ſaſſen Pemperfins ganz zerknirſcht, und an der pitze ihre 
Schulzen erſchienen fie in beträchtlicher Anzahl geſtern im Vokale, 
wo Herr v. Helldorf die Kandidatenrede hielt, und verſtcherten, 
daß ſie Reue über die „unpatriotiſche Handlung“ am 20. Februar 
empfänden und niemals wieder anders als „konſervativ“ wählen 
würden. Böſe Zungen behaupten nun zwar, daß den biederen 
Landwirthen aus P. die Begriſſe konſervativ, liberal u. . w. nicht 
ganz Har ſeien. 


Dit. Krone, 28. November. Unſer Reichstagsabgeordneter 
Geh. Ober⸗Regierungsrath ® am p hat für die Ab gebrannten 
in Märk. Friedland 300 Mk. geipendet. — Auf dem Gute 
Wordel dei Märk. Friedland brannte vorgeſtern Abend die 
Brennerei vollſtändig nieder. 


Danzig, 28. November. Die bis fetzt für „unfehlbar“ 
gehaltene 1 in den hieſigen Geſchäften hat ſich 
durch die Liſt der Arbeiterfrau K. doch als „fehlbar“ erwieſen. 
Die Frau kaufte nämlich geſtern in einem Geſchäft für 14 Mk. 
Kolonialwaaren. Der Handlungsgehilfe ſtellte ihr einen auf 
dieſen Betrag lautenden Zettel aus; ſtatt dieſen aber an der 
Kaſſe abzugeben, vertauſchte fte ihn mit einem ſchon bereit ge⸗ 
haltenen anderen, den ſie jedenfalls in demſelben Geſchäft unter⸗ 
ſchlagen hatte und der auf den Betrag von 1,59 Mk. lautete. 
Zum Glück bemerkte die Kaſſtrerin, welche die größeren Einkäufe 
der Frau beobachtet hatte, den Betrug, worauf die Verhaftung 
der Schwindlerin erfolgte. 

Danzig. 28. November. Auch der — > Haus und 
Grundbeſitzer⸗Verein wird ſich mit einer Betition um 
eine Reform der Gebäudeſteuer an beide Häuſer des 
Dandtages wenden. 


Zoppot, 28. November. In der letzten Sitzung der Ge⸗ 
meindevertretung wurde beſchloſſen, in ſicherer Entferung von der 
See eine große Strandhalle neu zu erbauen. Für das nächſte 
Jahr ſteht die Einführung der elektriſchen B eleuchtung 
in Ausſicht; der Fabrikbeſitzer D. beabſichtigt nämlich eine elek⸗ 
triſche Ceutralſtelle einzurichten und das elektriſche Licht gegen 
Entgelt der Kommune zur Beleuchtung des Kurgartens u. ſ. w. 
abzugeben. 

Marienburg, 28. November. Die Herren Bürgermeiſter 
Sandfuchs, Stadtrath Jaſſe und Stadtverordneter Halb 
find zu Kreistags mitgliedern wiedergewählt worden. 


Pr. Holland, 27. November. Im nächſten Yadıe findet Hier 
für die Kreiſe Braunsberg, Pr. Holland und tohrungen eine 
Thier ſchau und landwirthſchaftliche Ausſtel lung ſtatt, mit 
weicher auch eine Preiswettſchmiede für Hufſchmiede (geprüfte und 
nicht geprüfte Meiſter und Geſellen) verbunden fein ſoll. Zu 
Prämien für Schmiede hat der Kreisausſchuß 100 Mk. bewilligt, 
weitere Gelder ſollen vom Centralverein und vom Landwirthſchafts⸗ 
Miniſter erbeten werden. 


Königsberg, 28. November. Noch in dieſem Jahre 
wird die ſtädtiſche Verwaltung eine dritte Anleihe, und zwar 
in der Höhe von drei Millionen Mark, aufnehmen. Sie iſt 
für die Errichtung des kommunalen Schlachthofes beſtimmt 
und ſoll nicht wie die früheren Anleihen zu 3½, ſondern zu 4 
Prozent auf den Geldmarkt kommen, weil es ſich zeigt, daß für 
Stadtanleihen zu 3½ Prozent nur mit Mühe die Abnehmer zu 
finden find. Die große Verzögerung in der Erbauung des 
Schlacht⸗ und Viehhofes findet ihre Erklärung in dem Mangel 
an Regierungsbaumeiſtern, welche für mehrjährige kommiſſariſche 
Beſchäftigung ſelbſt gegen hohe Vergütung nicht mehr zu finden 
find, da der Herr Miniſter nicht in der Lage iſt, dieſen Beamten 
einen Urlaub zu gewähren. Die ſtädtiſchen Behörden haben da⸗ 
her beſchloſſen. ſofort, noch vor der vollzogenen Wahl eines 
Stadtbauraths, noch einen neuen Stadt ba umeiſter mit dem 
Gehalte von 5100 Mk. auf Lebenszeit anzuſtellen. Auch mit dieſer 
Anſtellung wird die ſtattliche Anzahl akademiſch gebildeter Bau⸗ 
beamten der Stadt nicht geſchloſſen ſein, da die endliche Durch⸗ 
führung der allgemeinen Entwäſſerung noch neue Beamte 
erfordert. Es fehlt nicht an den hierzu nöthigen Millionen, auch 
nicht am einer Gelegenheit, die Abwäſſer nebſt den menſchlichen 
Auswurfſtoffen unterzubringen, ſondern am meiſten an den ſach⸗ 
verſtändigen Bauleuten, die nur für die Städte zu haben find, 
wenn fie lebenslänglich angeſtellt werden. 


Aus Oſtpreußen, 28. November. Ueber die Blutthat in 
Bartenſtein wird folgendes Nähere bekannt. Am Mittwoch 
Mittag drang der Rentier F., der 20 Jahre mit ſeiner Gattin 
lebt, neun Kinder im Alter zwiſchen 5 und 19 Jahren hat und in 
guten Verhältniſſen ſich befindet, mit einem Raſiermeſſer, das er 
kurz vorher gekauft hatte, auf feine Frau ein, jedenfalls in der 
Abſicht, ſie zu tödten; letztere entwand ſich jedoch den Händen des 
Mannes unter fürchterlichem Geſchrei und kam mit einer Schnitt⸗ 
wunde im Nacken und einer Verletzung an der linken Hand da⸗ 
von. Sodann führte er das 5 gegen ſeine eigene Perſon und 
brachte ſich in der Halsgegend ſchwere Verletzungen bei. Blut⸗ 
überſtrömt fand ihn der Fleiſchermeiſter St., der auf das Geſchrei 
der unglücklichen Ehefrau und Kinder herbeigeeilt war, am Boden 
der Wohnſtube und verhinderte durch Zuſammendrücken der Wunden 
bis zum Eintreffen des Arztes den weiteren Blutverluſt. Sofort 
wurde F. nach dem Krankenhauſe geſchafft, wo er bald darauf 
ſt ar b. Das Befinden der Frau iſt nicht beſorgnißerregend. Jahre⸗ 
lange eheliche Zerwürfniſſe ſind der Grund der ſchrecklichen That. 

Bromberg, 28. November. Der Thierſchutzve rein hat 
wegen des Schneefalles auf verſchiedenen Plätzen Futterſtreu⸗ 
ftellen für die Vögel eingerichtet. — Der Hilfsbremſer S. 
von hier hat ſich vorgeſtern Abend auf dem Bahnhof Nakel in 
dem Bremſerthurm eines Güterwagens erhän gt. Was den 
eee zu dieſem verzweifelten Schritt getrieben hat, iſt un⸗ 
ekannt. 

( Poſen, 28. November. Die Anſiedlungs⸗Kommiſſion 
hat, wie das landwirthſchaftliche Centralblatt für Poſen berichtet, 
im Oktober d. Is. Vieh aus Bayern einführen laſſen, 
um es an die Anſiedler zu verkaufen und durch daſſelbe die Vieh⸗ 
zucht der bäuerlichen Anſtedler zu heben. Es ſind zunüchſt 69 Stück 
Bayreuther Schecken bezogen worden, und zwar 14 Stück Kühe 
und tragende Färfen, ſämmtlich zugficher, im Alter von 2 bis 6 
Jahren, 7 junge Bullen im Alter von / Jahren, 38 neun bis 
zehn Monate alte Färſen und 10 neun Monate alte Kuhkäl ber. 
Das Vieh war auf dem Anſtedlungsgute er un Kreiſe Znin 
untergebracht und tft dort meiſtbietend an Andſiedler verkauft wor⸗ 
den. Als Mindeſtpreiſe waren feſtgeſtellt für Kühe und tragende 
Färſen 280 Mk., für Bullen 300 Mk., für Färſen 180 Mk. und 
für Kuhkälber 150 Mark. Die Käufer find verpflichtet, das er⸗ 
ſtandene Rind — jeder Anfiedler durfte nur ein Stück erſtehen 
— mimndeſtens ein Jahr im Stalle zu halten, widrigenfalls ſie die 
Transportkoſten mit 30 Mk. für Kühe und mit 15 Mt, für die 
anderen Biedpattungen zu erſtatten haben. Der Zweck der Ein⸗ 
führung bapriſchen Schecken viehes iſt augenſcheinlich der, die Zucht 
von Zugvieh und wohl auch die Benutzung weiblicher Thiere zum 
En gehen f. da bei den Kühen die Zugſicherheit ausdrücklich 
ervorgehoben 

Das Grundeis der Warthe iſt ehem zum Stehen gekom⸗ 
men. Oberhalb Poſens bis an die ruſſiſche Grenze iſt der Fluß 
voljlöndig augelsogen, Die Schi 1 54 
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— [Ein Heftiges Erdbeben] fand en der Malie gu 
Freitag in Preßburg ſtatt. Donnerütnliches Getöſe weckte die 
Bevölkerung aus dem Schlafe; zahlreiche Gebäude zeigen ſtarte 
Mauer „— Donnerstag Abend ſpürte man in ganz Ru⸗ 
mänien ein Erdbeben. Mehrere Häuſer in Bukareſt bekamen Rifje 
und ein Neubau ſtürzte ein. 

— [Der Kongreß der Dickleibigen] wird am 
Sonnabend Abend in Berlim eröfjnet werden. Von den ‚zahlreich 
Angemeldeten iſt bis jetzt ein Reſtaurateur aus Angermünde mit 
368 Pfund als der Schwerſte verzeichnet. Originell oder vielmehr 
bezeichnend iſt der Preis für den Dickſten und Schwerſten: ein 
lebendes Maſtſchwein! 

— kr Es iſt nunmehr feſtgeſtellt, daß die beiden Elſenbahn⸗ 
raubmörder ein gewiſſer Franz Pawlak und ein gewiſſer 
Johann Wyroskiewiez geweſen find. Beide Perſonen erfreuten 
ſich von jeher nicht des beſten Rufes. Das Bild von Pawlal 
bringen bereits die Warſchauer Blätter. Auch find die Perſonal⸗ 
beſchreibungen beider Mörder veröffentlicht. udeſſen iſt es noch 
nicht gelungen, die Verbrecher zu ergreifen. Die Mörder haben 
jedenfalls geglaubt, daß fie bei der gegenwärtigen ſtarken Aus⸗ 
wanderung nach Braſilien leicht über die Grenze entkommen 
würden. Die Frau des verhafteten Gärtners Baczynski, eines 
Mitſchuldigen der Verbrecher, iſt über die preußiſche Grenze ent⸗ 
kommen. Nach Angaben Warſchauer Blätter ſtammt fie aus der 
Provinz Poſen. 

— [Erbenwerden geſucht.] Aus St. Paul, (Minneſota) 
wird der Newporker Staatszeitung berichtet: Frau An na Klotz, 
eine hier wohnende achtzigjährige Deutſche, wurde am letzten 
Donnerſtag von einem elettriſchen Straßenbahnwagen über⸗ 
gefahren und nach dem Stadt Hoſpital geſchafft, wo ſte bald 
darauf ihren Verletzungen erlag. Als man fie zum Begräbniſſe ‚ans 
kleiden wollte, bemerkte man am verſchiedenen Stellen der Kleider 
Wülſte und beim Oeſſuen der Säume ſtellte es ſich heraus, daß 
die alte Fran 35000 Doll in Papiergeld in ihre Kleider einge⸗ 
näht hatte. Soweit beton, hat Frau Klotz keine Verwandten 
in den Bereinigten Staaten und es iſt daher noch ungewiß, was 
mit dem Gelde geſchehen wird. 

— lum er . 
in Deutſch⸗Oſtafrika Mittel zu gewinnen, iſt der e angeliſchen 
Daflionbrekdithen für Deutſch⸗Oſtafrika höheren Orts die Er⸗ 
laubniß ertheilt worden, im Laufe des nächſten Jahres eine öffent⸗ 
liche Berloofung von Kunſtwerken in Berlin zu veranſtalten und. 
die auszugebenden 300000 Looſe zu je 1 Mk. im ganzen Bereiche 
der Monarchie zu vertreiben. 

— Um ein neues Gemüſe in Deutſchland einzu⸗ 
führe n,] veranſtaltete am Donnerſtag der Verein zur Beförde⸗ 
rung des Gartenbaues in Berlin ein Probeeſſen. Das Gemüſe 
(Stachys affinis) find die Wurzelknollen des knolleutreibenden Zieſt. 
Dieſe haben denſelben Werth wie die Kartoffeln. Die Pflanze 
iſt ſehr widerſtandsfähig, leicht zu ziehen und ertragsreich; in 
Koppich bei Grottkau hat man von 20 Pfd. Ausſaat 2500 Pfd. 
geerutet. Das Auslegen der Knollen muß im Febrnar oder An⸗ 
fang März geſchehen, je nachdem der Froſt es geſtattet. Die 
Pflanze gedeiht auf jedem Boden, am meiſten empfiehlt ſich guter 
Kartoffelboden. 

— [Ein gellkurieſum!] Zwei Fläſchchen, die Prof. Koch 
an Cornil und Paſteur in Paris ſandte, find an der franzöſiſchen 
Grenze angehalten und wieder an Koch zurück befördert worden, 
weil die Einfuhr von Arzeneimitteln, deren Zuſammenſetzung nich 
bekannt iſt, verboten iſt. Die franzöſiſche Regierung hat nun 
Schritte gethan, um die Lymphe für Frankreich zurückzuerobern. 

— In der Frauen Verſammlun g] Rednerin 

a, Genoſſinnen, die Bewegung iſt im Gange, bei einem großen 
heile der deutſchen Frauen gährt und brodelt es. Zuruf: 
Aber leider nicht in den Kochtöpfen. (Bravo!) 


— Dem Landrarh v. Rofenftiel zu Konitz iſt das Land⸗ 
vathsamt im Kreiſe Bunzlau endgiltig übertragen worden. 
— Der Landgerichtspräfident Schell ba ch zu Schneidemühl 
gt. 


— Dem Regierungs-⸗Aſſeſſor Roelde chen zu Bromberg iſt 
die kommiſſariſche Verwaltung des Landrathsamtes im Kreiſe 


— [Militäriſches.] Die a gen Schindler 
rt. Depot Königsberg, 
Müller H. vom Art. Dep. Thorn zum Art. Dep. Mainz, 
Köppen vom Art. Dep. Köln zum Art. Dep. Thorn, Jaſchke 
von der Art. Werkſt. Danzig zum Art. Dep. Mainz, Schulz 
von der Art. Werkſt. Danzig zur Pulverfabrik Hanau, Mar⸗ 
tini vom Art. Dep. Nönigsberg zum Art. Dep. Berlin verſetzt. 
eee Zahlmſtr. vom 3. Bat. des Juf. Regts. Graf 
chwerin, deim Ausſcheiden aus dem Dienſt mit Benfton der 
Charakter als Rechnungsrath verliehen. Bittner, Zahlmſtr. 
Aſpirant, zum Zahlmſtr. beim 17. Armenkorps ernannt. Verſetzt 
find die Zahlmeiſter Ulrich vom 2. Gren. Regt. und Hörnigk 
vom 34. Füs. Regt. in das Pionierbat. Nr. 17 bezw. in das 
17. Feld⸗Art. Regt., Schröder vom 2. Gren. Regt. in das 
2. Feld⸗Art. Regt., Fritz von der reitenden Abth. des 35. Feld⸗ 
Art. Regts. in das 5. Huf, Regt., Eigendorf vom 4. Feld: 
Art. Regt. in das 145. Auf, Regt. Ueberwieſen ſind in Folge 
ibrer Ernenunug die Zahlmeiſter Zacher dem 140. Inf. Regt, 
Reins der 3. Abth. des 35. Feld⸗Art. Regts., Fritz dem 128. 
Juf. Regt. 

— Dem Sekonde Lieutenant Röthe vom 4. Pionier⸗ 
bataillon iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur Eiſenſchmidt ‚ bisher in Stras⸗ 
burg iſt aus dem Dienſt entlaſſen und der Kataſter⸗Aſſiſtent 
Neumann zu Köslin zum Kataſter⸗Kontroleur in Strasburg 
widerruflich beſtellt. 

— Der Religionslehrer Schapke am Progymnaſtum zu 
Neumark iſt zum Pfarrer der dortigen katholiſſchen Ge⸗ 
nieinde ernannt. 

— Der Rittergutsbeſitzer Cleve in Littſchen, Kreis Marien⸗ 
werder, iſt zum Standesbeamten ernannt. 

— Der Militäranwärter Sergeant Köhler iſt als Regie 
rumgsbote in Marienwerder endgiltig angeſtellt. 

— Dem Baggermeiſter Kleinſchmidt'ſchen Ehepaare in 
Elbing iſt aus Anlaß der goldenen Hochzeit ein Kaiſerliches Ge⸗ 
ſcheuk von 30 Mk. zu Theil geworden. 

— (Erledigte —— In Schillno (allein, 
Kreis- Schuliuſpettor Kittetmann⸗Kulm ee), evaugeliſch; in Lubo⸗ 
cin (allein, Kr. Sch. Menge⸗Tuchel), katholisch. 

— Am 1. Dezember tritt in Biſchdorf bei Freyſtadt 
(Weſipr.) eine Poſthülfſtelle in Wirkſamkeit, welche mit dem 
Poſtamte in Freyſtadt (Weſtpr.) durch den Landbriefträger zu Fuß 
in Verbindung geſetzt wird. 

— Unter Geburten muß es in den ſtandesamtlichen 
Nachrichten ſtatt „Fabritbeſitzer Friedrich Holz, Tochter“ 
richtig heißen: „Fabrikarbeiter“. 

* Rehden, 28. November. Geſtern Abend hielt Herr Pfarrer 
Schaefer ſeinen dritten Vortrag. Er betraf „die Geſchichte 
der ſozialen Frage im Mittelalter“. Redner ſchilderte 
zuerſt die allgemeine politiſche Geſtaltung und dann die ſoziale 
Lage des Ritter, Bürger und Baueruſtandes und der Hörigen 
nud erklärte aus dem harten Looſe der Bauern die fortwährenden 
Bancruunruhen und ⸗Aufſtände. Der nächſte Vortrag, am 11. De⸗ 
zember, wird „die ſoziale Frage im Reformationszeitalter“ behandeln. 

Kulm, 28. November. Nunmehr iſt die Nachricht hier einge⸗ 
troffen, daß der Kaiſer die vorläufige Errichtung einer Kriegs, 
Be in Hersfeld (Heſſen) abgelehnt und unſere Stadt für die⸗ 
elbe in Ausſicht geuommen hat. Das Generalkommando in 
Danzig iſt zu einem weiteren Berichte aufgefordert worden. — 
Am Mittwoch veremigte ſich das Lehrerkollegium des Königlichen 
Gymmaſtums, um das 25 jährige Direkiorjubiläum des Direktors 
der Auſtalt, Herrn Dr. Iltgen, durch ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein zu feiern. 

O Thorn, 28. November. Heute wurden zu Kreis⸗Vorſtehern 
der Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe die Herren Mittels 
ſchullehrer Gruhnwald, Hauptlehrer Schulz Il⸗Mocker und Haupt⸗ 
lehrer Nöske⸗Podgorz gewählt, 

Eine bairiſche „Paſſionsſpieler-⸗ G eſellſchaft“ führt 
pepemwärtig die Leideusgeſchichte Jeſu in lebenden Bildern nach 
— Gemälden auf. Die Darſtellungen finden lebhaften 

eifa 

Am Dienſtag Nachmittag kamen hier wieder gegen 150 pol⸗ 
niſche Auswanderer au, die ſich bei Lauteuburg über die 
Grenze geſchlichen hatten, hier Lebensmittel einkauften und vom 
Hauptbahnhof weiterfuhren, um nach Braſilien auszuwandern. 

waren Männer, Frauen und Kinder, die nur polniſch ſprechen 
konnten. Auf die Warnung eines Thorners, daß ſie in Braſilien 
nur Sklaven ſein und daß ſie es ſchlimmer haben würden als ın 
Rußlaud, erklärte ein älterer Mann, daß fie ganz genau wüßten, 
was ſie dort zu erwarten hätten, denn ein fremder Herr habe 
ihnen einen Brief vom „heiligen Vater“ vorgeleſen, daß dort jeder 
50 Morgen Land, Wald, 5 Kühe, 2 Pferde, 12 Schweine ꝛc. be⸗ 
kommen würde; alles habe der Papſt für fie gekauft. Schlimmer 
als in Rußland könne es auf der ganzen Welt nicht ſein, denn in 
Rußland ſei ihnen ihr Glauben und ihr Eigenthum genommen 
und ihre Sprache verboten. Einem Theil dieſer Menſchen iſt es 
ſchlimm ergangen. Ein junger Mann geſellte ſich zu ihnen, erbot 
ſich, ihnen Billets und alles Nöthige zur Weiterreiſe zu bejorgen, 
was er beſonders gut verſtehe, da er ſelbſt ſchon in Braſilien ge⸗ 
weſen ſei, nahm ihnen ihre Papiere und ihr Geld im Betrage 
von 92 Mark ab und ſpedirte ſie in den Zug. Als die Aermſten 
in Nakel ankamen, wurden ſie vom Schaffner ausgeſetzt, da fie 
keine Billets hatten — ihr guter Freund war mit dem Gelde ver⸗ 
ſchwunden. Für die Aermſten, die kein Wort deutſch verſtehen, 
wurde von miidthätigen Herzen eine Sammlung veranſtaltet, fo 
daß ſie wenigſtens bis nach Thorn zurückkehren konnten. 

Lantenburg, 28. November. Die hiefigen Sta dt verord⸗ 

neteuwahlen ſind unter regſter Theilnahme verlaufen. In 
der dritten Abtheilung kommt es zur Stichwahl zwiſchen dem 
bisherigen Stadtverordneten Herrn Jurkowski und Herrn Jaros⸗ 
zewski. In der zweiten und erſten Abtheilung wurden die bis⸗ 
. Stadtverordneten, die Herren Schey, Kunter und Aron⸗ 
ohm wiedergewählt. Außerdem wählte die zweite Abtheilung an 
Stelle des nach Jablonowo verzogenen Herrn Fiſch Herrn 
Schiffner. 
Dt. Eylau, 28. November. Geſtern feierte das Ofſtzier⸗ 
korps des 44. Infanterie ⸗ Regiments (Graf Dönhoff) die 20. 
Wiederkehr des Schlachtentages von Amiens (1870) durch ein 
Feſteſſen im Offiziertafino. An demſelben Tage waren auch der 
neue Regimentskommandeur Oberſtlieutenant v. Wagendorff und 
der Chef, Graf Dönyoff hier eingetroffen. 

Neuenburg, 28. November. (W.) Geſtern Vormittag brannte 
das dem Herbergsbefitzer Zander hörige Stallgebäude bis auf 
die Umfaſſungsmanern nieder. r durch das energiſche Ein⸗ 
greifen der freiwilligen Feuerwehr iſt unſere Stadt vor einem 
größeren Brandunglück bewahrt geblieben. 

Z Krojanke, 28. November. An Stelle der von hier ver⸗ 
genen Stadtverordneten Beſitzer Roggenbach und Zakrzewski 
fund heute in der Stadtverordneten⸗Erſatzwahl die Acker⸗ 
bürger Wegner und Wieſe gewählt worden. 


London, 29. November. Parnell theilte in ſeiner 
Kundgebung an die Irländer mit, im November 1889 
habe ihm Aladſtone durch den Abg. Morley den Poſten 
eines iriſchen Sekretärs in der nächſten liberalen Regie⸗ 
rung angeboten. Parnell ſchlug das Auerbieten aus, um 
nicht die Freiheit der Jrenpartei aufzugeben. Er glaube 
nicht, daß ſeine Führerſchaft das Homerule (die erſtrebte 
Selbſtregierung Irlands) bedrohe. Die Eheſcheidung 
von O' Shea wird in der Kundgebung nicht erwähnt. 

Berlin, 29. November. [Abgeordnetenhaus] Auf die Uns 
frage des Dr. Graf betreffend das Koch'ſche Heilverfahren ant⸗ 
wortete Miniſter Goßler. Zunächſt ſei die erfolgte Verleumdung von 
Aerzten unbegründet. Der Finanzminiſter werde Koch die 
nöthigen Mittel zur Verfügung ſtellen. Das Mittel geſtatte die 
Hoffnung, daß es auch auf andere Krankheiten anwendbar ſein 
werde. Es ſei dafür geſorgt, daß das Mittel den Armen völlig 
zugänglich würde; mit der Zelt werde man das Mittel verſtaat⸗ 
lichen. Der Miniſter erwähnt noch kurz die Schenkung eines 
Herrn, welche eine Million beträgt, für arme tuberkulöſe Kranke. 
Er erklärte es als die größte Erinnerung in ſeinem Leben, daß 
er das Glück gehabt habe, Koch die Wege zu ebnen. (Beifall des 
Hauſes und auf den Tribünen.) 

* Berlin, 29. November. Das Abgeordnetenhaus war heute 
ungewöhnlich beſucht, die Tribünen waren überfüllt. Der Kultus⸗ 
miniſter wurde oftmals von großem Beifall unterbrochen, nament⸗ 
lich bei der Ertlärung des Entſchluſſes der Verſtaatlichung des 
Koch'ſchen Mittels. 

* Petersburg, 29. November. Aus Koſtroma wird ge⸗ 
meldet: Hier find dreißig Grad Kälte; ſämmtliche Schulen find 
geſchloſſen. Die Lazarethe find mit Scharlachkranten gefüllt. 


Graudenz, 29. Novbr. Getreidebericht. Graud. Handelsk. 

Weizen bunt, 120—128 Pfd. holl. Mk. 177—184, hellbunt von 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 181186, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 183189. 

Roggen, 120—126 Pfd. holl. Mk. 165—170. 

Gerſte, Futter- Mk. 126—142, Brau- Mk. 142—155. Hafer 
Mk. 126—135. Erbſen, Futter⸗ Mk. 126 — 140, Koch⸗ 
140 —160. Weiße Bohn en ME 160—185. 

Berlin, 29. Novbr. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 236,00, 

Danzig. 29. Novbr. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen: loco unver., 300 Tonnen. Für bunt u. hellfarbig 
inländiſcher Mk. —, gellbunt inländ. Mk. 188192, hochbunt 
inländ. Mk. 194, Termin April» Mai 126pfd. zum Trau. 

Mark 148,50 per Juni⸗Juli 126pfd. z. Tranſ. Mk. 150,50. 

Roggen loco niedriger, inländ. Mt. 160—165, ruſſ. und 

niſcher zum Trauſit wit, 115—118, per April⸗Mat 120pfd. z. 

ze Mark 119,00, per Juni» Juli 120pfd. zum Traufis 


G. fe: große loco inl. Mk. 143, leine loco inl. Mk. —. 
inl. Mk. —. 


geie r: loco x 
rbſen: loco inländiſch Mk. 123. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter 9% kontingent. Mark 60,00 
nichtkontingent. Mt. 41,50. 


Königsberg, 29. November 189, Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus- u. 
Wolle⸗Commifftons⸗Geſchäft). per 10000 Siter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 61,25 Geld, unkonting. Mi, 41,60 Geld; 20 000 Liter 
Zufuhr. Still. 

Berlin, 28. November. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo) 
Weizen loco 185—195 Mk. gef., Novbr. 194¼— 192 Mt. bez. 
Roggen loco 176--185 Mk. gef., Novbr. 186¼—187 Mt, bez. 
Set e — „ 

afer loco 140—1 k. gefor mittel und guter 
* un en Dee we R 8 
tbien, aare 160— 205 Futterwaare 146—153 Mk. be 
Aub Ale Tab 5% Mt. In, 5 


ewerbovarein Uraudenz. 


Montag, den 1. Dezbr. 
1. Generalverſammlung: 
Don Berathung über neue Ber: 
«inz3jasungen. 

2. Das Verhältniß des Handwer⸗ 
kers mit kleinerem Betriebe zur Kranken⸗ 
ſſe, Unfall-, Alters⸗ und Invaliditäts⸗ 


erſicherung, ferner zur obligatorifchen | B 


Bortbildungsfchule. 
8. Fragekaſten und Bücherwechſel. 
Der Vorstand. 


SER? 


„Mereur“. 


zember er. in den Räu⸗ 
men des „Hotels zum 


ſchwarzen Adler“ ſtatt und werden]! 


die Mitglieder hierzu ergebenſt eingeladen. 
460) Der Vorſtaud. 
Einladungen find bis zum 7. De 
zember cr. ſpäteſtens bei Hrn. Imbach 
einzureichen. 


TIVOLI. 


Sonntag, den 30. November er. 


Grosses Concert | 


von der (6323) 


Kapelle des Jufanterie- Regiments 


Graf Schwerin. 


Anfang ¼8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


. Im Vorverkauf: 
8 (3 Perſonen) 1 Mark, 
einzelne 40 Pf. 

8 der Herren Schinkel u 


ommerfeldt, ſowie in Güsso ws, 


Conditorei zu haben 8. Nolte. 


Verſteigerung. 
Sonnabend, 6. Hezember d. Js. 


Vormittags 10 Uhr 


Da iu unſerem Magazin auf der 
e 


lung der öffentlich meiſtoietende Ver⸗ 
kauf von 945 Ctr. Roggen⸗Kleie, 
N Heu⸗ und Stroh⸗Abfällen ſtatt. 


gl. Proviant⸗Amt Graudenz. 


Bekanntmachung. 

Die Geiſteskranke Martha Cha⸗ 
lew ski iſt am 22. d. M. aus der hie⸗ 
ſigen Irrenanſtalt entwichen. Dieſelbe iſt 
26 Jahre alt, hat blaue Augen, dunkel⸗ 
blondes Haar, geſunde Zähne, iſt von 
unterſetzter Geſtalt, ſpricht deutſch und 


polniſch und war bekleidet mit braunem B55 


Warpkleid, rothkarrirtem Halstuch, blau⸗ 


geſtreifter Schürze, wollenen Strümpfen x a 
Kranke vor 


und Lederſchuhen. Da die K 
ihrer Aufnahme in die Anſtalt domi⸗ 
illos war und ſich lange Zeit vaga⸗ 
3 umhergetrieben hat, ſo iſt zu 
vermuthen, daß dieſelbe ſich auch jetzt 
ziellos umhertreibt. 166492) 


Es wird ergebenſt erſucht, die 8 


Chajewski gegebenen Falls anzuhalten 
und in die Anſtalt zurückzuführen oder 
hierher Nachricht zu geben. 
Schwetz, den 27. November 1890. 
Prop inzial⸗Irren⸗Anſtalt. 
Die Erben der am 2. Dezember 
1888 in Abbau Or ſichau, Kreis 
Brieſen, verſtorbenen Eigenthümerfrau 


Anna Schwenk geb. Seifert, werden 

iermit aufgefordert, ſich innerhalb ſechs BZ ; 
ochen bei dem unterzeichneten Pfleger 

zu melden, da ich dieſelben dem Amts: | PR 


dericht zu Thorn anzeigen ſoll. 
Abbau Orſichau p. Schönſee Wpr., 
den 28. November 1890. 
Robert Reich, 
Beſſtzer in Abbau Orſichau. 


Gelegenheitskaut. 


!lEinen großen Boiten!! 


f Minter-Trieot-Kleidehen, i 


owie [6 
Winter-Trieot-Blonjen 


und Taillen f 
den ich ſehr billig erſtauden, gebe 
für die Hälfte des reellen Werthes ab. 
S. Lewin, : 
Marienwerderſtruße 48. 


7. 30 Mark. 
(6304) |# 
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3 Mark Belohnung. 
Eine ſilberne Cylinderuhr mit Kapſel 
am Sonnabend in Graudenz ver⸗ 
loren. Der ehrliche Finder wird ge⸗ 


= 


u. Nr. 6508 abzugeben. 


beten, dieſelbe gegen obige Belohnung 
kp der Exp, d. Gch 


Kaufmänn. Verein 


das 2. Süiftungs⸗ 
4 2 Feit findet am 13. De⸗ 


find in den Cigarren⸗] 


Ferdinand Glaubitz w. 4 


Warmer Schweinebraten 


mit Tunke. (5121) 


Die Zinſen für Baar-Depofiten litt. 4. 
erhöhen wir vom 1. Dezember d. J. ab von 
2% auf 3% 

D. a. frei von allen Koſten. 
Danzig, den 22. November 1890. 


Weſtpreußiſche 
Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. 


G RAUDENZ 


25. Oberthornerstrasse 25. 
Empfehle mein großes und reich aſſortirtes 


Wire, Fa, Silber, Alta u | 


optiſches Waaren⸗Lager. 

Erlaube mir das hoch⸗ 
geehrte Publikum ganz be- 
ſonders darauf aufmerkſam 
zu machen, daß ich mein 
Lager 

zu Weihnachten 
in allen Artikeln mit den 
neueſten u. geſchmackvollſten 
Muſtern bedeutend ver⸗ 
größert u. vorzüglich billige 
Preiſe geſetzt habe. 


Grundſatz: 
Großer Umſatz, wenig 
Verdienſt. 


en gros U Herrenſtr. 5/6 en detail 


(6366) 


Vleiß, Ausdauer u. 
Rechtlichkeit führen 
zum Ziel! 


——— 


0 
f 


S 


Zur Beachtung ! 
Großer, reeller Ausverkauf 


wegen gäwlicher Aufgabe meines Confections⸗, Tuch⸗, 
feinen= und Modewaaren⸗Geſchäfts. 


2 Da ich Anfangs nächſten Jahres meinen Wohnſitz nach Berlin 
N verlege und mein Geſchäftslokal in kurzer Zeit räumen 
muß, ſo habe ich mein 


ganzes Waarenlager, 
welches aus den 


nmoderuſten Damen ⸗Kleiderſtoffen, Damen » Mäuteln 
und ⸗Jagnettes, Herren⸗Anzug⸗ und Palekok⸗Stoffen, 
fertigen Herren⸗Garderoben, Seidenſtoffen, Teppichen, 
Gardinen, Bettſtoffen 26. ꝛc. bericht, 
zu ganz bedentend herabgeſetzten, er⸗ 
ſtaunlich billigen Preiſen 


zun ſchleunigen Ausverkauf un 


geſtellt. Dem geehrten Publikum wird ſelten eine fo günſtige 
Gelegenheit geboten, ſich für 


das bevorſtehende Weihnachtsfest 


mit billigen und guten Waaren zu verſorgen. 
Das Renommse meiner ſeit 44 Jahren hier beſtehenden 
Firma bürgt für die Reellität der Waaren. 


Louis Hirschberg. : 


(6451) 


077 


EEE 5 — 


dit Gebirgsleinen⸗ Handweberei SE 
don Brodkorb & Drescher z Landeshut i. Schl. 


verſendet fortwährend ihre vorzüglichen Prima Leinen zu Leib: 
und Bettwäſche, federdichten Julet⸗Köper, reinl. Bettbezüge, Haud» 
und Taſchentücher, jedes Metermaaß zu Fabrikpreiſen nur an; 
Privat⸗Kundſchaft. Ausgezeichnetes Prima Hemdeutuch (nadelfertig) 
a Stück 83 Centimeter breit, 20 Meter lang, Mark 9,00, 10,00, 10,80, B% 
11,80. Eine jede Hausfrau verlange Muſter und Preisbuch von 5 
4 Handgeweben portofrei. (6039) 


0 
roſtbeulen. Chriſtbaumconfekt. 
as einzige Mittel dagegen iſt meine Tauſ. neue prächt. Sortim., gefund, 
Froſtſeife. Ich garantire für Wirkung, ſ. feinſchm. Kiſtch (ca. 230 gr. od. 440 
indem ich mich verpflichte, den bezahlten] mittl. Stck.) 3 Mk. 51 Kiſt. 5½, drei 
Betrag ſofort zurück zu ſenden, wenn ein 7) Mk. Extraf. Confect (Cremechokolade, 
Erfolg nicht erzielt wird. Gegen Ein: Fondants ꝛc.) 4 Mk. Port. u. Verpack. frei. 
ſendung von 60 Pf. in Briefmarken franko. 1 05 ſ. gewinnbr. Confectwaarenhaus 
Hans Schoene, Berlin W. 35. Scheithauer, Pillnitz, Sachſen. 


Für 2,50 Mark Christbaum - Confeet 
verſendet per Nachnahme 1 Kiſtchen, enth. ff. im Geſchmack, verſendet incl. Ver⸗ 
440 — 60 St. ff. Chriſtbaum⸗Kon⸗ packung 1 Kiſte fort. Inhalt circa 430 
ekt, ſchmackhafte reizende Neuheiten in Stücke Mk. 2,50, 1 Kiſte fort. Inhalt 
einſter Ausführung u. empfiehlt Händ⸗ circa 270 große Stücke Mk. 3,00 
lern ganz beſonders gegen Nachnahme. Wiederverk. ſehr 
Richard Kunz, Dresden A., empfohlen. Ph. Neustadt. Berlin 
[6505] Queckbrunnen 4. O.; Blumenstrasse 75. (6499) 


[ 
R 0 Marienwerder 


is Colonialwaaren 


DEE ENTE ER 


Zahnarzt > 
II. Vogel-Berlin 
trifft in ganz kurzer Zeit in 
Culm 


und 


wieder ein. 


Zur Erlangung der 


Doktorwürde 


wird wiſſenſchaftlich gebildeten Männern 
die beſte Information ertheilt unter B. D. 


20 in der Expedition der Nordd. All 


gemeinen Zeitung. Berlin SW, 


Schlitiſchuhel! 


Wirklich gutes Fabrikat 


== Billige Preise. mus 


Walter Rilier! 


Seitenthor 5 
im Hauſe des Sn Klempnermſtrs. 


H. Kutzuer. i 

Schärfen der Schlittfchuhe B 
wie jede andere Reparatur der: 8 
ſelben heforae hefien®. DD 
Pcachtvolle 
Sumatra⸗, Felix Braſil⸗ und 
Hauaua⸗Schuß⸗ 


Cigarren 


von 33,00, 46,00, 75,00 und 
90,00 Mk. à 1000 Stück franko, 
empfiehlt 


4 Fugen Sommerfeldt 
+ Grandenz. (6463) 
ea Mit Mustern stehe zu Diensten. 


Weine und Cigarren 
(6521) 


bakſtr. 


— x — — —— 2 ö ůůů 


iin neuer Sendung, aut gereinigt, das 
4 Bi 5 5 


d. 50, 60, 75, 
Halbdaunen 1,00, 1,25, 1,50, 1,75, 
dieſelben zarter 1,75, 2, 2,25, 2,50, 2.75 3, 
Ganze Daunen 2,75, 3,30, 4, 5, 6, 
Probeſendungen 
von 10 Pfund gegen Nachnahme, 


: Fertige Leute- u. Herrschafts- Betten 


letztere in den neueſten Muſtern, 
Bettbezüge, Betteinſchüttungen, 
Bettlaken, Tiſchtücher, Servietten 


Beinlkleider und Strümpfe, 
Friſaderöcke und Pantalons 
Plissé-Unterröcke 


= empfiehlt in 5 Größen zu billigen 


reiſen (2021) 


H. Czwiklinski, 


Wäſche Ausſtattungs⸗Geſchäft. 


2 Ring⸗ 
N RR 
Schiffchen, Phönig-, Vietoria- und 


Singer⸗ [6424 


Nähmaschinen 


aus den renommirteſten Fabriken, bei 
mehrjähriger gewiſſenhafter Garantie 
empfiehlt zu billig ſten Preiſen. 
Bei Theilzablungen auerkannt 
folidefte Bedingungen. au 


Franz Wehle, 


Mechaniker, Kirchenſtr. 12. 
Nähmaſchinen, zu Weihnachts⸗ 
geſchenken beſtimmt, in beſonders hoch⸗ 
eleganteſter Ausſtattung, ohne we⸗ 
ſentliche Preiserhöhung. 


KERRERFARER 


Birkene % 
Deichſeln z 
4 für Waagen und Maſckinen. * 
2 Schirrholz u. liejerue 3 
% Staugen 8 


3% find tägl. biligf 3. haber 2 der 

N Schneidemühle Konuojad % 
und Waldhaus Gortatowo 
bei Strasburg. (6473) 


RREELRRIIRARAK 


C. möbl. Zimmer z. verm. Langeſtr. 13, II. 


voſtl. Schönſee. 


* unter 6504 en tie Expedidon 


Kohlen und Holz 


offerirt billigſt 5285) 
W. Rosenberg. 


lations- und Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche 


einen jüngeren Commis 
einen Lehrling, 


der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt 
G. Menzel Nachfolger, Allenſtein. 
Einen Schreiber 
Wiener, Rechtsanwalt. 
Ein tüchtiger 16490 
Müllergeſelle 
kann ſofort eintreten in Mühle Malen⸗ 
thal bei Zempelburg. R. Tonn. 
Ein tüchtiger = 6491 
Müllergeſelle 
wird zum baldigen Antritt geſucht in 
Neumüble Kr. Oletzko ', 
Ein tüch.iger unverheiratheter 
Gärtner, "D 
erfahren in Obſt⸗ u Gemüſebau, Blumen⸗ 
kultur u Landſchaftsgärtnerei g. vertraut, 
ſucht von ſoſort oder ſpäter Stellung. 


ſucht 


Gute Zeugniſſe und Empfehlungen zur; 


Geſt. Off. unter Nr. 30 J. K. 
[6519 


Abirthfiufterin 


Seite. 


Ii ſucht Stellung bei einem Herrn oder 


Dame. Gefl. Off, an Frau Olbuſchat 

in Danzig, Seifengaſſe 5. (65177 

Ein verbeitalh ter, durchaus zuverl. 
Wirthſchafter 

der nicht trinkt und beſte Empfehlungen 

hat, wird verlangt. Offerten sub K F.) 


poſtlagernd Rehhof. (6501) 
Suche per fotort einen 16498 
Viehſcheerer 


für 20 Rinder und einige Pferde. 
Reiße, Perkowo p. Argenau. 
Eiuen mit den nöthigen Schulkennt⸗ 


nissen ausgerüsteten jungen Mann 
sucht als (6388) 


Lehrling 

hrling. 

Justus Wallis, Buchhandlung, 
Th orn. 


Für ein 


junges Mädchen 


aus anſtändiger Familie, das die Buch⸗ 
führung erlernt und ſchon ½ Jahr in 
Stellung geweſen iſt, ſuche Stellung, 
wenn möglich in Graudenz. Meld. 
w. briefl. u. Nr. 6510 i. d Exp. d. Gef. erb. 


Eine Aufwärterin 
auf einige Stunden täglich kann ſich 
melden, Blumenſtraße 13, parterre. (6360 


Ein Mädchen wg 
zum Ausfahren eines Kindes geſucht. 
Feſtungsſtraße 12. Porlerre. (8465 
Ein Kindermädchen 
ſogleich verlangt (6466 
Morik Maſchke. 
E. j. geb. Mädch. ij g. a. g. Zeug! 
Stellg. i. e. Buchh. v. ſogleich od. ſp⸗ 
Gef. Off. z. r. u. Nr. 6514 a. d. Expd. 
d. Geſelligen. (6514 


iin. Handtücher, Danıen-, Herren: | 
u. Kinderwäſche, Unterhemden, 


= fortabel einger. u. m. all. Zubeh., : 
zum 1. April zu vermiethen Ges 
2 treidemarkt 10 6372 
7 

Mein in Culmſee, Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 67, in beſter Ge⸗ 
ſchäftslage gelegener 


Laden 


mit angrenzender Wohnung, worin 
ſeit vielen Jahren ein Manu⸗ 
faktur⸗ und Putzwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben wird, iſt 
vom 1. April 1891 zu ver⸗ 


miethen. 
Culmſee, im Novbr. 1890. 


Wwe. Daniel. 

Ein möblirtes Zimmer, mit auch 
ohne Beköſtigung, iſt ſogleich zu haben 
Unterthornerſtraße Nr. 2, 1 Tr. rechts. 

6453 Otto Kemſies. 

Ein möbl. Zimmer v. 1. Dezbr. zu 
vermiethen Langeſtr. 20. 16457 

Ein freundl. möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Oberthornerſtr. 29, I. [64521 

Ein möbl. 1 zu vermiethen 
Schuhmacherſtraße 2. [6476] 

Ein möbl. Zimmer nebft Kabiner zu 
vermiethen Nonnenſtraße 9. [6479] 


Heiraihsgesuch! 


E. junger Kaufmann, ev., Inhaber 
e. flotten Geſchäfts, ſucht eine Lebens⸗ 
gefährtin. Damen ev. Confeſſion mit 
e Baarveru ban v. nicht unter 10,000 M. 
im Kir v 20 25 Jabren, reſp. deren 
Eltern oder Vormönder, d. auf d durchs 
aus reelle Geſuch reflictuen, dur Dec 


gelangen zu fuflen. 
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‚ tigen Wiederkehr des Tages des Regierungsantritts des Großen 


Der Geſellige. 


30. November 1890. 


des idealgeſonnenen Pfarrers, der in der Gemeinde wandelt als 
ein Führer und Berather der Seelen, der ſich nicht ſcheut, hinab⸗ 
zuſteigen in die Tiefen der Geſellſchaft und der dennoch ſtets das 
griechiſche Bild des Maßes und der Schönheit in allen feinen! 
bürgerlichen Lebenshandlungen vor Augen hat. 

Die Gemeinde-Verhältniſſe werden in dem Buche einer 
eingehenden Kritik erzogen. Der Danziger Pfarrer will grund⸗ 
ſätzlich nicht, daß mehrere Geiſtliche an einer Kirche bezw. in einer 
Gemeinde wirken, denn da weiß keiner recht, wozu er beruſen iſt; 
das amtsbrüderliche Verhältniß aber iſt wie venetianiſches Glas. 
Man bilde kleinere Gemeinden (von denen aber nicht etwa jede 
eine beſondere Kirche haben muß) und gebe jeder nur einen 
Pfarrer; den feſtbeſtimmten Parochialgrenzen ſoll auch ein geſetz⸗ 
licher Parochialzwang für alle pfarramtlichen Verhältniſſe ent⸗ 
ſprechen — ſo wünſcht der Herr Archidiakonus. Dann z. B. wird, 
ſo meint er, auch der Pfarrer ſich der Kindesſeelen, die zu ſeiner 
Gemeinde gehören, beſſer als bisher annehmen können. Als einen 
ſehr wichtigen Punkt behandelt er die Frage nach rechtem Platz 
und wahrer Aufgabe der kirchlichen Armenpflege. Die Hierarchie 
will Herr B. verſchwinden laſſen, er müſſe ſich dann freilich fortan 
auch nicht mehr Archidiatonus nennen, ſondern ſchlichtweg Pfarrer 
zu St. Katharinen. ü 

Beſonders intereſſant und eigenartig iſt ein Kapitel, in welchem 
der Verfaſſer auch die Wege beſpricht und nachweiſt, auf welchen 
die Ev. Kirche ohne Staats hülfe und ohne große eigne Kirchen⸗ 
ſteuerlaſten dennoch die Mittel zur größeren erwünſchten materiellen 
Unabhängigkeit gewinnen kann. Er weiſt Arbeitsgebiete nach, 
welche der Kirche offen ſtehen, und auf dem ſie etwas verdienen 
kann, wir erwähnen nur das Verſicherungsweſen, (für Kirchen, 
Pfarrgehöfte) den Buchhandel und Schriftenverlag, Orts- und 
Kreiskirchenbibliotheken will der Verfaſſer gründen u ſ. w. Manches 
iſt entſchieden in den Vorſchlägen enthalten, das viele Gemeinde⸗ 
mitglieder in ihrem Erwerbe ſchädigen und damit der Kirche noch 
mehr entfremden würde, anderes iſt des weiteren Nachdenkens 
würdig. Kurz das Werk des Danziger Pfarrers, welches bei 
Heinrich Brandt in Leipzig erſchienen iſt und (18 Bogen ſtark) 
3 Mk. koſtet, bringt eine Fülle von Gedanken und Anregungen 
für alle denkenden Proteſtanten, inſonderheit für die Amtsbrüder, 
des Herrn Verfaſſers. Aber auch für die katholiſchen Geiſtlichen 
iſt vieles Beachtenswerthe in der Schrift. 


zu beſeitigen. Dadurch wurden die Schmerzen aber nur noch 
größer, und innerhalb 14 Tagen war er anſcheinend gänzlich 
erblindet. Er wurde hierher nach der Augenklinik gebracht, und 
den Aerzten iſt es nun gelungen, nach zahlreichen ſchwierigen 
Operationen die Steinſplitter aus den Pupillen zu entfernen, ſo 
daß dem Mann ſein Augenlicht wiedergegeben iſt, wenn er auch 
etwas kurzſichtig bleiben wird. — Für die rege Thätigkeit auf 
dem Gebiete unſeres Straßenbaues ſpricht die Thatſache, daß 
im Jahre 1889/90 zur Verlegung von Flieſen und Bordſteinen 
95611 Mk. mehr ausgegeben find, als in den Etat geſtellt waren. 
Der Magiſtrat hat zu dieſer Etatüberſchreitung die nachträgliche 
Genehmigung der Stadtverordneten nachgeſucht. 


Aus der Provinz. 


» Leſſen, 27. November. Der Fleiſcher H. hierſelbſt war 
von der Polizeibehörde in eine Strafe don zehn Mark genommen 
worden, weil er es unterlaſſen hatte, für eine von ihm einge⸗ 
richtete Schlachtanlage die polizeiliche Genehmigung nachzuſuchen. 
H. fühlte ſich hierdurch beſchwert und beantragte richterliche Ent⸗ 
ſcheidung mit der Begründung, daß der von ihm zur Schlächterei 
eingerichtete Raum, welcher allerdings in letzter Zeit als Scheune 
benutzt worden wäre, bereits zwanzig Jahre einem gleichen Zwecke 
gedient habe und deshalb nicht einer Neueinrichtung gleich geachtet 
werden könne. Dieſer Auffaſſung pflichtete das Schöffengericht in 
Graudenz indeſſen nicht bei, ſondern hielt den H. der Uebertretung 
der 85 16 und 147,2 der Gewerbeordnung für ſchuldig. Die 
Strafe blieb dieſelbe. 


2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 28. November. Vor einigen 
Tagen entſtand im Wohnhauſe des Hofbeſitzers Herrn K. in 
Troop Feuer. Die Flammen wurden zwar bald gelöſcht, fo 
daß nur einige Kleidungsſtücke und Möbel verbrannten, doch er: 
litten beim Löschen Herr K., deſſen Frau und Tochter Brand⸗ 
wunden an Händen und Köpfen. 

Marienwerder, 28. November. Ein Verein junger Kauf⸗ 
leute hat ſich hier unter dem Namen „Concordia“ gebildet. — 
Die Kapelle des Infanterie Regiments Graf Schwerin aus 
Graudenz gab geſtern unter der Leitung des Herrn Nolte hier 
ein Symphoniekonzert, in welchem u. a. die unvollendeten 
Symphonien von Schubert und das Mendelsſohn'ſche Violinkonzert 
zur Aufführung kam. Wie in früheren Jahren, ſo wurde der 
Kapelle auch diesmal die wohlverdiente Anerkennung reichlich zu 
Theil. 

(Konitz, 27. November. Geſtern Abend ſtarb der erſt 
unlängſt zum Oberſtlleutenant beförderte Kommandeur des hieſigen 
Landwehrbezirkskommandos, Herr v. Platen. — Die Arbeiten 
an der Strecke Konitz⸗Wangerin zur Verbreiterung des Bahn⸗ 
dammes mußten geſtern wegen des Froſtes eingeſtellt werden. 
Es war den Arbeitern bei größter Anſtrengung nicht möglich, ſo⸗ 
viel Erdreich loszumachen, daß die Arbeit ſich verlohnt hätte. Eine 
Menge von Erdarbeitern iſt in Folge deſſen ohne Verdienſt. In⸗ 
folge des ländlichen Arbeitermangels find in der Umgegend don 
Konitz noch ganz beträchtliche Maſſen von Hackfrüchten eingefroren. 

Elbing, 28. November. Der Arbeiter Bries wurde heute 
von dem hieſigen Schöffengericht zu 3 Wochen Gefängniß 
verurtheilt, weil er einen Lehrer auf der Straße geſchimpft hatte. 
Gegen einen andern Arbeiter hat der Staatsanwalt wegen Be⸗ 
leidigung und Bedrohung eines Lehrers ebenfalls Anklage erhoben. 


1 Schippenbeil, 27. November. Bei der letzten Aufna hme— 
prüfung im Schullehrerſeminar zu R. ereignete ſich folgender 
intereſſauter Vorfall. Unter den Beſtandenen war auch Otto 
K., der Sohn eines emerit. Lehrers K. von hier. Derſelbe hatte 
als ganz kleines Kind ein Rückenleiden zu beſtehen, und ein 
Fehler, Verkümme rung zweier Rückenwirbel, war zurück⸗ 
eblieben. Vor dem Eintritt in die Präparanden-Anftalt hatte 
ch K. ärztlich unterſuchen laſſen, und das Ergebniß der Unter⸗ 
uchung war ein günſtiges. Er war auch während ſeiner 
Präparandenzeit immer geſund und gehörte zu den beſſern 
Turnern. Der Phyſikus des Kreiſes Friedland ſtellte zur Auf⸗ 
nahmeprüfung ein ſehr günſtig es Atteſt aus und erklärte ihn 
trotz der Verkrümmung der beiden Rückenwirbel körperlich für ge⸗ 
eignet zum Lehrerberuf. Der Kreisphyſikus aber, der die jungen 
Leute nach der Prüfung im Seminar beſichtigte, behauptete das 
Gegentheil. Es ſtanden ſich alſo die Meinungen zweier Kreis⸗ 
phyftci gegenüber. Obwohl der Seminardirektor perſönlich den 
Eindruck hatte, daß K. körperlich kräftig genug ſei, jo ſtellte er 
doch die Entſcheidung über die Aufnahme deſſelben dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium anheim und gab dem K. den Rath, ſich von einem 
Proſeſſor in Königsberg ein Atteſt über ſeine körperliche Brauch⸗ 
barkeit zum Lehrerberufe ausſtellen zu laſſen. Profeſſor J. in K., 
den man deshalb aufjuchte, erklärte, daß er Atteſte nicht ausſtelle, 
auch erfuhr der Vater des K., daß das Atteſt eines Profeſſors 
durchaus nicht maßgebend ſei, die Gutachten der Kreisphyſtci zu 
widerlegen. Weſſen Gutachten das richtige ſei, könne nur das 
Medlizinalkollegium entſcheiden. Auf eine Eingabe des Vaters des 
K. entſchied das Provinzial⸗Schulkollegium, daß K. in das Seminar 
auf zunehmen ſei. 


Alterthumsgeſellſchaft in Graudenz. 


In der letzten Sitzung berichtete Herr Florkowski über 
die von ihm im Juli ausgeführten Ausgrabungen auf dem 
Burg⸗ und Lorenzberge bei Kulm. Der zum Gute Kaldus 
gehörige Burgberg liegt am Rande des Höhenzuges auf dem 
rechten Weichſelufer, drei Kilometer ſüdweſtlich von Kulm und 
trägt auf ſeinem Gipfel einen 10 Meter hohen künſtlich auf⸗ 
getragenen Wall. Die ebene Bergfläche und die Böſchungen des 
Berges, mit Ausnahme dieſes Walles, werden ſchon ſeit Jahren 
beackert und es find wiederholt Ziegel- und Steingeröll aus⸗ 
gepflügt worden, ſo daß die Sage an Wahrſcheinlichkeit gewinnt, 
daß hier einſt eine dem hl. Lorenz geweihte Kapelle gejtanden 
habe. Es find aber auch Stellen mit ſchwarzer Branderde und 
Scherben von gebrannten Thongefäßen aus vorchriſtlicher Zeit 
dort ausgegraben worden. Der jüdlid vom Burgberg gelegene 
Sandberg, der Lorenzberg, iſt ein Begräbnißplatz geweſen, denn 
es ſind auf ihm mehrere Reihen Gräber und in dieſen menſch— 
liche Gerippe gefunden worden. Fundſtücke von früheren Aus⸗ 
grabungen ſind theils in Muſeen übergegangen, theils in Privat⸗ 
beſitz verſchleppt worden. Mit Erlaubniß des Beſitzers von Kal⸗ 
dus, Herrn Fröde, hat Herr Florkowski Nachgrabungen veran: 
ſtaltet, nachdem früher ſchon die Herren Dr. Liſſauer, Prof. 
Dr. Conwentz und Landrath v. Stumpfeldt dort gegraben 
hatten. Herr F. hob vier Gruben aus, in denen er ſechs voll⸗ 
ſtändig unberührte Menſchengerippe fand, welche ſämmtlich mit 
dem Kopf nach Weſten und den Füßen nach Oſten lang aus: 
geſtreckt auf dem Rücken lagen, den Kopf zur linken Seite ge— 
wendet. Als Beigaben wurden gefunden Schläfenringe von 
Bronce und zum Theil verſilbert, ein Fingerring von Glas, ge— 
brannte Scherben mit kreis- und quadratförmigen Verzierungen, 
ferner Büſchel von Kopfhaaren, Stücke von kantigen und runden, 
theils verzierten Glasperlen, eiſerne Meſſer und ein eiſernes Ges 
räth in Form eines Feuerſtahls. Die Schädel und andere Funds 
ſtücke lagen vor. 

Herr Gymnaſtaldirektor Dr. Anger gab dazu folgende Er⸗ 
läuterungen. Herr Dr. Liſſauer hat auf dieſem Berge in frühe⸗ 
rer Zeit 80 Gräber aufgedeckt und dort gleichfalls Stelette, 
Schläfenringe, Haare, Fingerringe, Perlen, Meſſer ꝛc. gefunden. 
Die Funde gehören dem 9. bis 11. Jahrhundert an und zeigen 
den charakteriſtiſchenz Burgwalltypus. Die eigenthümlichen ſo— 
genannten Schläfenringe, die in der Gegend der Ohren an den 
Schädeln lagen, find wohl nicht im Ohr getragen worden, ſondern 
fie haben auf Leder aufgenäht, einen herabhängenden Kopfſchmuck 
gebildet, man hat dergleichen bei Oliva, Poſen, Brandenburg, 
Pommern, Thüringen, Böhmen, im Weſten bis zur Weſer, in 
Rußland bis Smolensk, im ganzen Gebiet, wo einſt Slaven ge⸗ 
ſeſſen haben, die älteſten in Gräbern aus vorchriſtlicher Zeit mit 
römiſchen Sachen zuſammen, die jüngſten mit Münzen gefunden, 
die bis zum Jahre 1050 reichen. Die Funde des Lorenzberges 
find jedenfalls der Zeit der ſlaviſchen Einwanderung im 9. bis 
11. Jahrhundert zuzurechnen, doch zeigen die Schädel nicht den 
ſlaviſchen Typus, fie ſtammen vielmehr nach Liſſauer von 
den alten Pruzzen, die wohl von den benachbarten Slaven 
die Schläfenringe übernommen haben. Dieſe Anſicht ſtützt ſich 
darauf, daß die Schädel eine merkwürdige Wulſt von Gaumen⸗ 
dach zeigen, die nur den Pruzzenſchädeln eigenthümlich 
iſt, wie ſolche bei Elbing und in Oſtpreußen zu Hunderten ge⸗ 
funden worden ſind. 

Weiter berichtete Herr Florkowski über die von ihm bei 
Warlubien gefundenen Kiſtengräber, welche aus * rothen 
ER £ j Sandſteinplatten gebaut und mit ſolchen bedeckt waren. Es wurden 

Königsberg. 28. Rovemder. Im Beſſein des Tomman- darin 1 — Urnen a Dedel gefunden, von denen zwei in den 
direnden Generals, Bronjart v. Schellendorff, wurde heute Beſitz des Graudenzer Muſeums übergegangen find. Aehnliche 
das an der Friedrichſtraße neu errichtete Kaſinog ebäude für Beſt i denen r a uleump Mberpegangen find. Aehnlich 
g ; „. ; ; ; ; Gräber, in denen ſich Urnen mit Deckeln, Henteltöpfchen und 
die Offisiere des 1. Srenabier-Begimentz eingeweiht. menen Scarlen fanden, wurden auf einem Sandhügel bei Mühle Bankau 
Aulaß überreichten die ehemaligen und die jetzigen Reſerveoffiziere gefunden 8 b 
Pr Bis Alf A de h Ja ben be iment, deſſen Chef Ferner kam zur Mittheilung, daß auf dem Biber'ſchen Gute 
9 . cd * Schönau ein Metallfund gemacht worden iſt; zwei große 
aiſer Friedrich war, zum Schmuck des Offizierkaſinos ein lebens⸗ Schüſſeln, 9 Zelle inige Hentellri 1. Jian und Seüchter 

ßes Bildniß des Dahingegangenen verehrt. uen, 9 Teller, einige Henkelkrüge aus Zinn ur 1 
gro Theil d eſtlichkeite ler der 2501ä aus Bronce, theils mit Stempeln und Wappen in Form der 

Zur Tbeunahms an den Zeitlichkeiten zur Feier der äh. Ordensſchilder, mit Thorner Wappen, polniſchen Adlern und 
Stempeln mit Buchſtaben, mit Arabesken, Bäumen und Figuren 
verziert. Die Leuchter haben eine Form, die noch im vorigen 
Jahrhundert gebräuchlich war. 

Auch in Graudenz ſelbſt iſt ein Fund gemacht worden. 
Beim Thongraben auf der Mehrlein'ſchen Ziegelei wurde nämlich 
in einer Tiefe von 1 Meter 10 hartgebrannte, zum Theil ver⸗ 
bogene mit Rillenverzierung verſehene Töpfe mit und ohne Henkel 
und Glaſur gefunden, die wohl dem Mittelalter angehören; es 
ſcheinen mißrathene Erzeugniſſe damaliger Töpferei zu ſein. 

Herr Direktor Dr. Anger machte Mittheilungen über das 
Vorkommen der Kulturpflanzen in vorgeſchichtlichen Niederlaſſungen. 
Die älteſte bekannte Frucht iſt Weizen, er Be: fih ſchon in der 
Steinzeit, Spelt findet man im alten Troja, Bartwelzen in 
Griechenland, Aegypten und Kleinaſien, Gerſte in Aegypten, Roggen 
dagegen erſt in flaviſcher Zeit, Hafer 800 vor Chr. in China, bei 
uns in den Pfahlbauten und in der Broncezeit, Bohnen, Erbſen, 
Linſen, Hirſe, Flachs und Wein in den Pfahlbauten. 


Verſchieden esd. 


— Ehrentafel]. Der verſtorbene Oekonomierath Gu ſt av 
Dippe in Quedlinburg, alleiniger Inhaber der in Gärtuerkreiſen 
wohlbekannten Firma „Gebrüder Dippe“, hat, wie bereits mit⸗ 
getheilt iſt, eine ſehr große Geldſumme zu wohlthätigen Zwecken 
hinterlaſſen. Wie jetzt genauer wird gemeldet, ſind zur Er⸗ 
richtung von Unterſtützungskaſſen für „ehrliche Beamte, Gehilfen, 
Lehrlinge, Hoſmeiſter, Knechte, Arbeiter und Arbeiterinnen der 
Geſchäfte und Wirthſchaften in Quedlinburg, Halberſtadt und 
Neundorf“ 845000 Mk. ausgeſetzt, von denen die Zinſen durch 
die jedesmaligen Inhaber der Firma unter Zuziehung von Theil⸗ 
nehmern der betreffenden Klaſſen an treue Beamte, Arbeiter und 
Arbeiterinnen, auch deren Wittwen und Weiſen vertheilt werden. 
Außerdem find für fonftige gemeinnützige und wohlthätige Zwecke 
bedeutende Mittel zur Verfügung geſtellt: 30 000 M. zur Ver⸗ 
ſchönerung einer Kirche in Quedlinburg und zur Verbeſſerung der 
Gehälter der in dieſer Gemeinde thätigen Prediger, 45000 M. 
Be drei Kranlen⸗ bezw. Wohlthätigkeitsanſtalten in Thale und 
keinſtedt, 30 000 M. für die Kleinkinderſchule in Quedlinburg. 
Seiner Vaterſtadt Quedlinburg hat Dippe zwei ſtädtiſche Grunde 
ſtücke vermacht mit der Beſtimmung, daß darauf eine Armenanſtalt 
errichtet bezw. unterhalten werde, in welcher, wie in der Klein⸗ 
kinderſchule, vorzugsweiſe die Kinder der bei der Firma „Gebrüder 
Dippe“ beſchäſtigten Arbeiter Unterkommen finden ſollen. 

Ehre dem Andenken eines Mannes, der nach den glänzenden 
Erfolgen ſeiner unermüdlichen Thätigkeit — er begann ſeine Lauf⸗ 
bahn als unbemittelter Gärtnerburſche — noch in ſeinen 
letzten Lebenstagen der ſeiner Obhut anvertraut geweſenen Dürf⸗ 
tigen gedachte. 


— [Ehrgeiz] Der Magiſtrat des Städtchens Golßen in 
der Niederlaufit hat dem Magiſtrat von Berlin gegenüber die 
Bitte ausgeſprochen, daß bei der nächſten Gelegenheit eine geeig⸗ 
nete Straße Berlins mit dem Namen Golßener Straße belegt 
werden möge. Aehnliche Anträge ſind in letzter Zeit mehrere 
eingegangen u. A. aus Graudenz, Roſtock, Glogau. Die ſtädti⸗ 
ſchen Behörden Berlins kommen dergleichen Wünſchen mit thun⸗ 
lichſter Berückſichtigung gern entgegen. 


— [Billardfpiel der Jeſulten.] Das Lieblingsfplel des 
heiligen Ignatius, des Stifters des Jeſuitenordens, war das 
Billard. Ueberall traf man daher in den Speiſeſälen der Jeſuiten⸗ 
collegien ein Billard, wobei manchmal um recht ſeltſamen Gewinn 
geſpielt wurde. Der Philoſoph Reinhold, damals noch Jeſuiten⸗ 
zögling, ſchreibt an ſeinen Vater ganz unbefangen: „Ich, gewann 
auf dem Billarde zwölf Avemaria's, die Strottmann, und 
auf dem Boſſelplatze wiederum fünf andere, die Poller für mich 
beten mußte.“ 


— ...... 


— [Neue Patente.] Ein Verfahren zur Herſtellung von 
Brettern aus Holzſeilen wurde Herrn Volitel in Bautzen 
unter Nr. 53 883 patentirt. Aus grober Holzwolle geſponnene 
Seile werden mit flüſſigem Waſſerglas getränkt und nach der 
Trocknung in einem Bade von Gypsmilch geknetet, um vor dem 
Abbinden des Gypſes in einer dem herzuſtellenden Brett entſpre⸗ 
chenden Form zuſammengedrückt zu werden. Nach dem erfolgten 
Abbinden der nun ein Ganzes bildenden brettförmigen Maſſe wird 
dieſe aus der Form geſchüttet und, um zu erhärten, der Luft aus⸗ 
geſetzt. (Patb. O. Wolff in Dresden). 
2... ————— 

Briefkaſten. 

B. K. 1. Hypothekariſch eingetragene Koſten verjähren nicht, 
andere Gerichtskoſten in vier Jahren. 2. Wollen Sie wiſſen, 
wann die Schadensklage der Feuerverſicherungsgeſellſchaft gegen 
den Brandſtifter verjährt? Ihre Frage iſt unverſtändlich. 3. Wenn 
unter Eheleuten die Gemeinſchaft des Erwerbes ausgeſchloſſen iſt, 
erwirbt jeder Theil für ſich. 4. Grundſtücke, welche im Hypotheken- 
buche eingetragen, können nicht durch Verjährung erworben 
werden. 

J. K. H. Schankwirthſchaften, Reſtaurationen und Kon⸗ 
ditoreien müſſen während der Dauer des vor- und nachmittäglichen 
Hauptgottesdienſtes an Sonn⸗ und Feſttagen äußerlich geſchloſſen 
ſein. Der Gewerbebetrieb innerhalb der gedachten Lokalen darf 
nur inſoweit ſtattfinden, als er äußerlich nicht wahrnehmbar und 
geräuſchlos iſt. 

P. N. 1) Bauſchulen, namentlich auch die in Dt. Krone, 
haben das Recht zur Ertheilung von Zeugniſſen über die Be⸗ 
rechtigung zum Dienſte als Einjährig⸗Freiwilliger nicht. 

2) Das Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung als Einj.⸗Frei⸗ 
williger, dem ein ſelbſtgeſchriebener Lebenslauf beizufügen und in 
dem die beiden fremden Sprachen, in denen die Prüfung gewünſcht 
wird, zu benennen, iſt an die Prüfungskommiſſion für Einjährig⸗ 
Freiwillige in Marienwerder zu richten. 


Kurfürſten find die Herren Oberpräſident v. Schlieckmann 
und der Vorſitzende des Provinzial⸗Landtages, Oberhofmarſchall 
Graf zu Eulenburg⸗Praſſen auf Befehl des Kaiſers eingeladen 
worden. Ferner begiebt ſich der Kommandeur des 1. Grenadier- 
Regiments Oberſt v. Stülpnagel und der älteſte Premier⸗ 
Lieutenant mit der Fahne des 1. Bataillons zu dem Feſte nach 
Berlin. 

Wahre Rabeneltern ſind ein in der Hadergaſſe wohn⸗ 
haftes Arbeiterpaar. Das Paar verließ vorgeſtern Morgens die 
Wohnung, ſeine vier Kinder im Alter von acht Monaten bis zehn 
Jahren ohne Nahrung in ungeheizter Stube zurücklaſſend. Die 
ganze letzte Nacht haben die eingeſchloſſenen Kinder vor Hunger 
und Kälte laut geweint. Der Revierbeamte lietz, als er davon 
Kenntniß erhalten, die Thür durch einen Schloſſer öffnen und 
fand die Kinder in einer Ecke der Stube zuſammengekauert wei⸗ 
nend vor. Seit zwei Tagen hatten die Kinder nichts gegeſſen! 
Der Beamte ließ den Kindern Nahrung geben, ſowie den Ofen 
heizen und erſtattete Anzeige bei der Polizeibehörde. Heute ſoll 
das treffliche Elternpaar zurückgekehrt ſein. 


7 Königsberg. 27. November. Ueber den ſtetig zunehmenden 
moraliſchen Verfall unſerer Jugend iſt ſchon öfter berichtet worden, 
vom Gerichtstiſche iſt darauf hingewieſen worden, wenn Schul⸗ 
maben auf der Anklagebank ſaßen und Verweiſe oder Verur⸗ 
theilungen ohne jede Reue, im Gegeutheil mit lächelnder Miene 
ginnahmen. Jetzt liegt wieder ein ſolcher Fall vor. Seit Mo⸗ 
naten ſchon wurden in verſchiedenen Stadtſchulen Dachrinnen, 
Schilder und andere Gegenſtände geſtohlen, aus den Marktbuden 
und vor den Läden verſchwanden Sachen, kurz die Diebftähle 
nahmen zu, ohne daß es der Polizei möglich war, dahinter zu 
Iommen. Jetzt endlich iſt es gelungen, eine wohlorganiſirte Diebs⸗ 
bande zu ermitteln, beſtehend aus — Schuljungen im Alter 
von 11—13 Jahren. 13 dieſer Buben ſitzen bereits hinter Schloß 
und Riegel; die Bande ſoll aber noch weit verzweigter ſein und 
auch Schulmädchen und deren Eltern als Mitglieder beſitzen. 

ie geſtohlenen Gegenſtände wurden von den jugendlichen Dieben 
r wenige Pfennige verkauft und das Geld vernaſcht. — Eine 
chwierige Operation iſt vor wenigen Tagen in der hieſigen 
ugenklinik vollzogen worden. Einem Arbeiter vom Lande 
waren beim Steinſprengen kleine Steinſplitter in beide Augen 
Piber Er fühlte zwar Schmerzen, gab darauf aber nichts, 
ndern verſuchte die Splitter durch Waschungen und Reibungen 


Pfarramts Ideal 


heißt der Titel eines uns vorliegenden lehrreichen Buches, das 
mithelfen will an einer Neubelebung der proteſtantiſchen 
Gemeinden, wie ſie die mannigfachen und großen Aufgaben der 
Gegenwart erheiſchen. Der Verfaſſer, der Archidiakonus zu 
St. Katharinen in Danzig, Herr Ernſt Blech, richtet ſeine 
Worte nicht etwa nur an ſeine Standesgenoſſen, an ſeine 
Amtsbrüder, ſondern an alle denkenden Gemeindemit- 
glieder. Er ſtellt die Vorausſetzungen des Pfarramts dar, die 
Gahrung des Pfarramts, (die erſten Amtsjahre des Pfarrers, die 

emeinde⸗Verhältniſſe, die Seelſorge, die Fortbildung des Pfarrers, 
die andern beſondern Obliegenheiten des Pfarrers) die Hinde⸗ 
rungen und Gefahren des Pfarramts und ihre Ueberwindung und 
endlich den Segen und Ertrag des Pfarramts. 

Den römiſchen Irrthum, als ſei der Pfarrer Gott näher als 
ein anderer Menſch, als gebe es Chriſten erſter und anderer Klaſſe, 
wehrt der Danziger Geiſtliche von vornherein ob, fintemalen ja 
die hl. Schrift das allgemeine Prieſterthum aller Gläubigen ver⸗ 
kündet. Da bietet nun der Danziger Pfarrer eine Fülle bon 
Lebenserfahrungen zum Vergleiche für feine älteren Amts⸗ 
brüder, zur e für die jüngeren und kommenden; der Ge⸗ 
meinde will er einen Einblick gewähren in die Lebensguffaſ ſung 


O. K. Ihre Frage, ob ein Arbeiter, dec 10 Jahre an der 
Strecke als Eſſenbahn⸗Arbeiter gearbeitet hat und dann, weil er 
ſchon alt und ſchwach war, entlaſſen worden iſt, die Vortheile des 
Alters⸗ und Invaliden⸗Verſicherungs⸗ Geſetzes genießen wird, können 
wir deshalb nicht beantworten, weil Sie anzugeben unterlaſſen 
haben, ſeit wann der Arbeiter beſchäftigungstos iſt, und wie alt 
er iſt. 

Nur wenn ein Arbeiter, der am 1. Januar 1891 das 70. 
Lebensjahr vollendet hat, nachweiſen kann, daß er ſeit dem 1. 
Januar 1888 wenigſtens 141 Wochen lang gearbeitet hat, erhält 
er vom 1. Jannar 1891 ab Altersrentez die Höhe derſelben 
hängt vom Nachweis über den während dieſer 141 Wochen ver⸗ 
dienten Lohn ab; es kommen 106 bis 191 Mark pro Jahr in 
Betracht. 

Die Invalidenrente kann für den Arbeiter nur dann in 
Betracht kommen, wenn er am 1. Januar 1892 nachweiſt, daß 
er ſeit dem 1. Dezember 1886 wenigſtens 235 Wochen in Arbeits⸗ 
verhältniſſen geſtanden hat und daß für ihn während des Jahres 
1891 regelmäßig Beiträge gezahlt worden find. Die Höhe der 
Invalidenrente richtet ſich ebenfalls nach der Höhe des nachweis⸗ 
dar verdienten Lohnes und nach der Zahl der Beitragsjahre, ſie 
ſchwankt zwiſchen 114 bis 415 Mark pro Jahr. 

Die Dauer einer mit Ermerbsunfähigkeit verbundenen Krank⸗ 
heit wird ebenſo angerechnet, als wenn der Arbeiter währenddem 
wirtlich beſchäftigt geweſen wäre. 

Die Beſcheinigung über die Beſchäftigungsdauer und über 
die Lohnhöhe iſt entweder vom Eiſenbahn⸗Betriebsamt als Arbeit⸗ 
geber oder vom Ortsvorſteher auszuſtellen. 

H. G. Vater und Sohn, ſowie Brüder dürfen nicht zugleich 
Miiglieder der Stadtverordneten⸗Berſammlung fein. 

C. K. P. Ueber das Erlöſchen der Anwartſchaft handelt 
8 32 des Reichsgeſetzes betr. die Invaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung vom 22. Juni 1889, deſſen Auſchaffung wohl für jeden 
Beſitzer unerläßlich. 

P. P. 1) Zum Verkaufe des Pfandes ſind Sie nicht befugt. 
Sie werden, wenn Zahlung nicht erfolgt, klagen müſſen. 

2) Was ſollte den Bahnhofsreſtaurateur wohl hindern, an 
nicht reiſendes Publikum Getränke flaſchenweiſe abzugeben? 

P. 108. Allerdings fällt es ins Gewicht, wenn das Ge⸗ 
werbe mit zwei Gehilfen oder einem Gehilfen und zwei Lehr⸗ 
lingen oder mit drei Lehrlingen gehalten wird. Solches unter⸗ 
liegt der Gewerbeſteuer in Klaſſe H. 

L. Kinder, die unter väterlicher Gewalt ſtehen, bedürfen für 
ihren erſten Dienſt der Einwilligung des Vaters. Dieſer Fall 
lag hier nicht vor, Sie hatten daher mit dem zu miethenden 
Knechte perſönlich, nicht mit deſſen Vater zu verhandeln. Der 
mit dem letztern ohne Auftrag und Zuſtimmung des erſtern abge⸗ 
ſchloſſene Miethsvertrag iſt unverbindlich. 

B. Y. 1) Beamte eines Kommunalverbandes unterliegen 
nach $ 4 des R.⸗G. betreffend die Juvaliditäts⸗ und Altersver⸗ 
ſicherung der Verſicherungspflicht nicht, wenn fie mit Penfiong- 
berechtigung angeſtellt ſind. 

2) Nach dem R.⸗G. vom 15. Juni 1883 über die Kranken⸗ 
verſicherung iſt ein Kommunalbeamter, welcher mit Peunſions⸗ 
berechtigung angeſtellt worden, nicht berechtigt, der Gemeinde⸗ 
Krankenverſicherung beizutreten. 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter] Haupt 
3 Ber ele ee wir Er re Oebalt, ar 


Statt jeder besonderen Meldung. 
55 Am 27, Abends 8¼ Uhr, 
veiſchied plötzlich mein innig⸗ 
. ga Mann, unfer Vater 

Schwager und Oukel, der Tiſch⸗ 
lermeiſter 


Aug. Theod. ee 


in feinem . Lebensjahre, 5 


ans Straßburg, 
durch die heil. Sterbeſak 


gen, Verwandten, Freun 


Fer 5 Uhr Morgens verschied 25 
nach dreimonatlichem Leiden ſanft 
im Herrn unſer inniggeliebter Sohn 
und Bruder, der Lehrer 


Ambrosins Johannes Ozga 


nabe vollendeten 23. Lebensjahre. f 
Dies zeigen an allen ſeinen Colle⸗ 


kaunten die tiefbetrübten, 
Eltern und Geschwister. 


wohnung und 60 Mk. Kleidergeld. — Nachtwächter und Tags 
und Nachtwächter, Waſſer⸗Bauinſpektion Elbing, 1 Mk. bezw. 
2 Mk. täglich. — Poſtpacketträger, Schlawe, 700 Mk. Ge⸗ 
halt und 72 Mt. Wohnungsgeldzuſchuß. — Schreibgehilſfe, 
Amtsgericht Soldau, 40 Mt. monatlich. — Waldwärter, Re 
gierung in Marienwerder, 400 Mk. Gehalt, 60 Mk. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und Brennmaterial. — Magiſt rats bote, Heiligenbeil, 
600 Mk. Gehalt. — Boltihaffner „ Poſtamt 3 Königsberg, 
900 Mk. Gehalt und 180 Mk. geohnungägeibaufciuß. — Nacht⸗ 
wächter, Regierung zu Königsberg, 900 Mk. Gehalt. — Kran⸗ 
kenwärter und Barbier, Provinzial ⸗Irrenanſtalt Kortau, 
240 Mk. Gehalt, Beköſtigung und Wäſche. — Landbriefträger, 
Czarnikau, 650 Mk. Gehalt und 72 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Polizeiſergeant, Magiſtrat Filehne, 700 Mk. Gehalt. 
rn ar nn sa. an De ne TE a a a nn a m 
Berliner Kours⸗Bericht vom 28. November. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,10 G. Deutſche Reichs ⸗Anl. 
3½% 97,50 bz. G. Deutſche Interims Scheine 3% 86,20 G. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 104,90 B. Preuß. Conſ. Anl. 
3½% 97,90 bz. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 86,30 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,70 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,50 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz. Oblig. 3½ % —. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½% 95,60 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½0% 
96,75 bz. Poſenſche Pfandbriefe 4% 10140 B. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft 3¼% 95,60 G. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
101,75 bz. G. Preußiſche Prämien⸗ Anleihe 3½% 172,40 B. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% — G. Danzig. Hyp.⸗Pfdbr. 
3¼% — G. 

Berlin, 27. November. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 63 —62,9 bez. 
do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 43,8 
bez., Novbr. 42,8 —43,1— 42,7 bez., Novbr.⸗Dezbr. 42,5 — 43 bis 
42,5 bez., Dez.⸗Jan. 42,5 —42,8 —42.4 bez., Jan.⸗Febr. —, April: 
Mai 43,2—43,7—43,2 bez., Mai⸗Juni 43,5—44—435 bez., 
Juni⸗Juli 44—44,5—44 bez., Juli⸗Auguſt 44,745 — 44,6 bez., 
. 45 — 45,5 —45 bez. Gel. 120 000 Liter. Preis 
43 

Spiritus loco geſucht und 1 Mk. theurer. Termine waren 
aufänglich bei ſtarken Deckungen erheblich höher, ſpäter wurde die 
Kaufluſt aber gering, daß der erzielte Aufſchlag wieder verloren 
ging. 

„Berliner Markthalleubericht, 28. November. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 46—64, Kalbfleiſch 45—70, Hammel⸗ 
fleiſch 55— 66, Schweinefleiſch 45—56 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 80 - 100, Speck 75— Pfg. per Pfund. 

Wild. Rothwild 40—47, Damwild 47 —52, Rehwild 60 bis 
83, Wildſchweine 30 — 35,p. Pfd., Haſen 2,75— 3,10 Pfg. p. Stück. 

Wildgeflügel. Jafanen 175—350, Wildenten —, Reb⸗ 
hühner —, Wachteln —, Krammetsvögel — Pfg. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 130, Puten 
410600, Hühner 80— 120, Tauben 40—45 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe —, Enten 150-200, 
Hühner 40—120, Tauben 50 Pfg. ver Stück, Puten 55 
bis 60 Pfg. per Pfund, Kapaunen — Pfg. per Stück. 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 52—59, Zander 57, Barſche 
—, Karpfen 56—58, Schleie —, Bleie 28—44, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) matt lebend —, Aale —, Wels — Mark per 
50 Kilo. 

Ju che Fiſche in 2 Steele WVachsforellen 81838, 


findet ſich nach wie vor nur 
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Annoncen gewarnt 
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ramente, im gratis. 
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8 2 Buchführung 


Grosse Berliner Schneider-Akademie 


unter Leitung des alten Lehrperſonals des verſtorbenen Dicektors Kuhn be: 


Berlin O., Rothes Schloss No. 1. 
Das Publikum wird im eigenften Jutereſſe vor Tauſchung durch andere 
Keine andere Anſtalt iſt wie die unſrige in der Lage, 
in allen Zweigen der Schneiderei zu garautiren. 
Ausgebildeten wird vollſtändig koſteufrei Stellung nachgewieſen. 


Niemand 


Hechte 47-53, Zander —, Barſche —, Schleie —, Bleie 
17—, Plötze —, Aale — Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137—200, Aale 62, 
Stör — Mk. ver 50 Kilo, Flundern 1,50—3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere, lebend. Krebſe — Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 118—122, IIa 110—115˙ 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 116120, Ha 110—115% 
geringere Hofbutter 100 —105, Landbutter la 80—95 Pfg. p. Pfd⸗ 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,30 —3,75 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, „lange 1,25, echte Teltower Rübchen 4 
bis 5,50, Winterrettig 2, Spinat 1,00 —0,00, grüne Bohnen — 
Mk. per 50 Liter. Sellerie 3—5, Weißkohl 2—3, Rothkohl 4—6, 
Wirſinglotl 3—6, Kohlrabi 0,65—0,75, Porree 0,20—0,75, Mk. p. 
Schock. Blumenkohl — Mk. p. 100 Kopf. Kopfſalat — Mt. 
per 100 Kopf. Gurken — Pfg., per Stück. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10 000 
Kilo, 340 — 480, Futterwaare 280 310 Mk. 

Zwiebeln, geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 
620 Mt. 

Obſt, ſortirt in Waggonladungeu von 10000 Kilo. Aepfel 

. 
3,00— 4,50, Iltis = Winterfelle 


1200 —1500, Birnen 1500-2000 M 

Wildhäute. Fuchsfelle 
2,50 300, Otterfelle 8,00 —1200, Marder⸗Winterfelle 6,00 — 7,00, 
Hirſchfelle 2,00 —4,50, Damwildfelle 1,00 — 3,00, Rehfelle 0,50 bis 
1,50, Hafenfelle 0,25 — 0,40 Mk. per Stück. 

Stettin. 28. November. Getreidemarkt. 

Weizen ruhig, loco 180—187 Mk., do. per November 
189,00 Met., do, per November⸗Dezember 187,50 Mk. 

Roggen ruhig, loco 175—175 Mk., do. per November 
180,00 Mk., do. per November⸗Dezember 177,00 Mk. 

Pommerſcher Hafer loco 130 — 136 Mk. 

Poſen, 28. Novbr. Marktbericht. (Kaufmänn. Vereinig.) 

Weizen 18.50 — 19,80, Roggen 16,00 — 16,80, Gerſte 
14,00 16,40, Hafer 13,10 — 13,80, Kartoffeln 3,60— 4/00, Lu⸗ 
pinen blaue —, Mk. per 100 Kilogramm. 

Königsberg, 28. Novbr. Getreide⸗ u. Saatenbericht von 

Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländiſch Mk. pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) niedriger, hochbunter 124pfd. 
185 ¼ ME. (78%, Sar), 124.25pfd. 178 Mi. (75 Sar), 188pfd. 
187 Mk. (79½ Sgr.), rother 132⸗33pfdb. 189 Mk. (801/, Sgr.), 
129pfd. 186 Mi. (79 Sgr.), 130 pfd. 185 DIE. (78½ Sgr.), 119 ff. 


170 Mt. (72¼ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) behauptet, 118pfd. 157 Mt. 
(6250 Sor. ), 120 21pfd., 121pfo., 124pfd., 125pfd., 126⸗27pfd. 
158 Mk. (631/, Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) flau, große 126 Mk. (44 Sgr.), 
128 Mk. (44% Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, 126 Mk. (31½ Sgr.), 
124 Mk. (31 Sgr.), 123 Mk. (30%, Sgr.), 121 Mk. (30½ Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) niedriger, abfallende weichend, 
graue 120 Mk. (54 Sgr.), 125 Mk. (56¼ Sgr.), grüne. große 
110 Mk. (491, Sgr.), 120 Mk. (54 Sgr.), kleine 110 Mk. 
4 —2 Sgr.). 

Bohnen (Sgr. pro 90 Pfund) unverändert, 127½ ME 
(57½ Sgr.), 128 Mk. (5717 Sgr.). 

Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) ſtill, 110 Mk. (49½ Sgr.) 111 
Mark 6⁰ Sgr.), 114 Mk. (51¼ Sgr.) Ip Mk. 5 Sar.) 


N Mein Atelier für nah 
Zahnersatz, Zahnfüllungen u. s. w. 


ist täglich geöffnet. Betäubungen 
mit Lachgas und Cocain. [6437] 


G. Wilhelmi 


Marienwerder. 
un Eoststrasne 466. 
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Proſpekte 


Die Direktion. 


Kal. Preuss, Staatslotterie 


a Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag, den 2 December, gegen 10% Wi 
Uhr Vormittags in Rehden ftatt. 


die trauernden Hinterbliebenen 
se Die Beerdig ung findet Dion: ie 
tag, 1. Dezember, um 3 Uhr 2 
7 Na ichmittags vom Trauerhaufe 
24 aus ſtatt. 


Unſer langjährige Kamerad een * 


Theodor Oehlschlaeger 


iſt verſtorben. (6480) ® 
Autreten: Montag. 1. Dezbr. & 
Nachmittags 2½ Uhr. ® 
Sammelplatz: Sasse's Hotel 
Abmarſch: präciſe 2¼ Uhr. 
N Der Vorſtaund 

d. Fr. Wilh. Vict.⸗Schützengilde. 


Statt jeder beſonderen 
Meldung. 
772 Am 29. d. Mis., früh ½4 
Be Uhr, verſchied, nach langem, 
ſchweren Leiden mein innigge⸗ 
liebter Mann, unſer Vater, 
Schwager und Onkel, der 
Schneidermeiſter d 


Friedrich Donner 


in feinem 70. Lebensjahre, wel⸗ 
ches tiefbetrübt anzeigen 
Grandenz, d. 29. Nov. 1890 
5 Die trauernden Hinterbliebenen. 
a Die Beerdigung findet am 


Bekanntmachung. 

Viele Hausbeſitzer unterlaſſen es, 
trotz der wiede holt an ſie gerichteten 
Aufforderung, die Glätte der Büger⸗ 
fteige vor ihren Grundſtücken in ge 
eigneter Weiſe zu beſeitigen. 

Indem wir nochmals auf die Be⸗ 
ſtimmungen des $ 23 der Strafen: 
Polizei⸗Verordnung vom 15. Februar 
1881 hinweiſen, nach welchen die 
Hane bezw. Grundſtücksbeſitzer 
verpflichtet ſind, die Glätte der 
Bürgerſteige in der Aunsdehnnug 
ihrer Grundſtücke durch Streuen 
von Sand, Aſche oder anderen 
geeigneten Materialien zu be⸗ 
ſeitigen, bringen wir zur öffentlichen 
Kenntniß, daß die Revierbeamten an⸗ 
gewiefen find, das Streuen vor den 
Grundſtücken ſäumiger Beſitzer für 
deren Rechnung bewirken zu laſſen und 
jeden Uebertretungsfall behufs Beltrafung | ———— 
zur Anzeige zu bringen. Es wird da⸗ 
bei bemerkt, daß in den meiſten Fällen 
ein einmaliges Streuen nicht aus⸗ 
reichen wird. Es wird vielmehr be⸗ 
ſonders in den verkehrsreichen Straßen 

das Streuen oft wiederholt werden 
müſſen, um den Paſſanten dauernde 
Sicherheit zu gewähren. (6475) 1 — 

Graudenz, d. 29. November 1890. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Finger’s Hotel Drugaf, 


Sonntag, den 30. d. Mtd.: 
22 Tanzkränzchen 2 


m. F 


Mehrere Pelze verkauft Le wan⸗ 
dowski, Schneidermſtr. Culmſee. 


8 Nach Gottes 5 3 
Nathſchluſſe entriß uns der uner⸗ 
bittliche Tod heute Abend 10½ Uhr 
nach kurzem Krankenlager meinen 
innigſt geliebten Mann, unſern 
outen Vater, Sohn, Bruder und 
Sch vager, den Beſitzer 65111 
Fr. Eduard Wendt 
im Alter von 39 Jahren 9 Mo⸗ 
na ten, was wir um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. 
5 Oberausmaaß, 
0 den 27. Novemver 1890. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Montag, 
den 1. December, Nachmittags 2 
Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Groll’s Resiaurant. 
Rinderfleck, Eisbein ꝛc. 


Gallttschnndabn Pfeiler AI 


iſt eröffnet. [6468] 


3 einf. und dopp., kfm. Rech 
3 2 ꝛc. lehrt gründlich 8150 2 


Emil Sachs, Markt Nr. 1 


Xx N& N NN 


Entlaufen 
iſt mir am Montag den 24. d. Mts. 
eine 61jäbrige Stute, dunkelbraun, ohne 
Abzeichen, 5 Fuß groß. Ich warne vor 
Ankauf und bitte um Nachricht, falls 
dieſelbe irgendwo geſehen und angehalten 
werden ſollte. (6354) 


[Maſuyr, Beſitzer in Langen au bei 


Freyſtadt Wpr. 


| Die Fabrik französischer Mühlensteine 


von 


Rob. Schneider 
Dt. Eylen Wpr. (Bahnhof.) 


prämlitt auf allen beſchickten Aus: 
ſtellungen, empfiehlt bei Bedarf ihre 
Artikel, und zwar 5328] 


Trauzöſiſche n. deulſche Mühlen⸗ 
feine, Katzeuſteine, Cylindergaze, 
Gußftahl n. Meſſerpicken 

zu zeitgemäß billigen Preiſen. 
Zahlreiche Anerleunn 8 ſtehen 
auf Wunſch zu Dieuſten. 


Gicht und Rheumatismus 
Merino 
garant. echte ſchwarze Verbandwolle. 


Erhältl. p. Packet 90 Pfg. In Gr aud enz 
n. allein bei bei Fritzeyſer Dr r Drahdlg Marki Markt 


Arrand. Neſtaut 


von 400 Mrg. Weizenb. und 40 Mrg. 
Wieſen bei Czarnikau, Bahnh. Wronke, 
meiſt neue Geb., reiche Ernte, compl 
Inv., iſt ſofort zu verkaufen. Näheres 
unt J. W. pofil Poſen 


Für Kleeſaalen 


und Sümereien 


bin ich Käufer zu böchſten Markt⸗ 
preiſen und erbitte feſte neh 
Offerten (6496) 


Julius Itzig, 


Danzig. 


verſäume, ſich meine beliebten Schmuck⸗ 
arkikel für nachſtehend fabelhaft billigen 
Preis kommen zu laſſen. Ich empfehle 
für Geſchenke ꝛc. per Nachnahme franco. 
Für Herren: 
Fünf Gegenstände für nur 5 Mark 
(drei Gegenſtände Mark 3 50): 
1) 1 Panzer⸗Uhrkette, 2) 1 Medaillon, 
3) 1 Cravatte⸗ oder Tuchnadel, 4) 1 
Paar Manchetten⸗Knöpfe, 5) 1 Ring. 
Für Damen: 
Fünf Gegenſtände für nur 5 Mark 
(3 Gegenſtände Mk. 3,50): 
1) 1 Uhrkette, 2) 1 Broche, 3) 1 Paar 
Ohrringe, 4) 1 Armband, 5) 1 Haar: 
kamm, 6) 1 Ring, 7) 1 Halskette, 8) 1 
Medaillon. (6470 £) 
Sämmtliche Gegenſtände find aus 
feinſtem franzöſiſchem Talmi und derartig 
fein ausgeführt, daß ſie echte Sachen 
vollſtändig erſetzen. Für Nichtſchwarz⸗ 
werden übernehme ich volle Garantie 
und tauſche nicht paſſenden Gegen⸗ 
ſtand um, oder zahle den Betrag retour. 
Großes Lager i in Schmuckwaaren zu jedem 
Preiſe. Wiederverkäufern Rabatt. 
P 8 Es exiſtiren ſchlechte 
Nachahmungen meiner Fabrikate, 
nnd warne ich das geehrte Publi⸗ 
kum vor jenen marktſchreieriſchen 
Reklamen EB Fabrik⸗Waaren⸗Haus 
von J. Wassmund, Berlin NO., 
Große Frankfurterſtraße 49 


Amerikanische Nickel- 
Weoker-Uhren 8 
mit 8 


nur Mk. 4,50. 

do. grösser, 
facettirte Form, P& 
geschliff. a JE 


nur Mk. 6.— 
Gegen vorh. 5 
Einsendung od. 


Futter: Zupinen 
J. G. Welse. 


friſche Pfannkuchen 


a Did. 50 Fi 
Ses, Biden 


Getreidemarkt 2. 


Kauflooſe III Kl. v 15.—17. Dez. 1890. 
Us Yo ½1% Yo Ya Yo Ya 


18,75. 15,00 975. 8,25. 5,25. 4,50 3,00 
offerire gegen Einſendung des Betrages. 
Gustav Kauffmann. un. Öraudenz, 


Für 10 Mk. 
N 170,000 Mark ! 


[6500] 


zu gewinnen 


auf 2 Kölner und 
3 Weimar Loose. 


Ziehungs-Anfang 13. Dezember 


M. Rränkel jr. 


Bank- u. Lotterie-Geschäft 
Berlin W., Friedrichstrasse 65. 


Listen gratis 
oon, PUuRsIaA 


Prima Leinkuchen 
Sonnenblumenkuchen 


Haufkuchen 


in Waggonladungen offerire billigſt 


Jalius Itzig, Danzig. 


— — 


Nur ‚gcht m mit — Schutzmarke. 


Maler k Cradle 


von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 
Anerkennung. Die Wirkung 
Ihres Halz-Extract mit der Schutz- 
marke „Huste-Nicht“ ist bei meinem 
schweren Husten eine vortrefflich 
lösende und erleichternde. 

Bauer, Gensdarm, Grundhof. 
In Flaschen & Mk. 1, 1,75 und 
2,50; in Beuteln 3 30 und 50 Pfg. 


Zu haben in Uraudenz: Fr. Kyser; 
Schweiz: Dr. E. Rostocki; Löbau: 
M. Goldstandt's Söhne; Soldau: C 
Rettkowski; ulm: Otto Peters; 
Larienwerder: Gust. Schulz u. Herm. 
Wiebe; Orielsburg: Apotheke; 


Bischofswerder: H. v. Hülsen Nachf, 
bautenburg: F. Schiffner. 


Cigarren für die Hälfte des Werthes! 
Für Händler, Restaurateure und Private. 


Mein feit einer Reihe von Jahren am hieſigen Platz beſtehendes 
Cigarren-Versandgeschäft 


bringe ich den werthen Kunden und dem Publikum als befte Bezugsquelle 
wieder in Erinnerung. 


Die vielen Lieferungen an Königl. Be- 
4 hörden, Offizier- Casinos, Cantinen und Vereine 


bürgen wohl für die R E ellität meiner überall anerkannten und 
vorzüglichen Fabrikate. 6482 


Durch günfige Casa - Gelegenheits⸗Einkäufe, 
Uebernahme von Concursmassen, ferner durch größere Abſchlüſſe 


mit den namhafteſten Cigarrenfabriken Deutſchlands bin ich in der Lage, 
meine auserwählten Fabrikate zu ſo auffallend billigen Preiſen verkaufen 
zu können; hierzu kommt nun meine Deviſe: 


„Grosser Umsatz— kleiner Nutzen“. 


Bedingungen: wertand: von 100 Sti aufwärts, von 
500 Stück ab, franko über ganz Dentichland gegen Nachnahme oder gegen 
Einſendung des Betrages. Bei Abnahme von 1000 Stück gebe 5 % und 
bei Abnahme von 2000 Stück und mehr 10%, Rabatt. 


. 
Nichtzuſagendes wird anſtandslos auf meine Koſten 
zurückgenommen und auf Wunſch ſofort der Betrag zurückgeſandt. 


Nachſtehende Specialitäten empfehle u. A. ganz beſonders: 
Marke 24. Sumalra mit gem. Einlage . 100 St. .2— 
22 do = re, re ee RER 
ai do. „ A 1 
5 2 do „ er 
„ 52. Mocca ⸗Cigarre, Sumatra mit Havanna „ „ „ 4.— 
„ 56. Sumatra mit Havanna „ „ „ 450 
5 58. — 5 „ Weise „ „ m 
Univerſal⸗Kiſte mit 7 verſchiedenen feinen Sorten in 5 
hocheleganter Ausſtattun g „ „ „ 5.50 
Marke 62. Rein 8Ier Havanna garant. Handarbeit. „ „ „ 6—E 
„ 74. Manilla, ſehr beliebt, pikant. „ „ „ 450 
„ 100. Echte Boyamo, Impoctfa gon. „ „ „ 7.50 
Dieſe Cigarre iſt aus feinem Cuba⸗ Havanna, 
- für Qualitätsraucher beſonders geeignet. 
iVietoria Regia, 13% Centim lang, 5½ Centim. 
Umfang, koſtet bei mir nur 6 Mk., (Werth 15 M.) 
Eayptiſche Cigaretten in Original⸗Blech verpackung er: 1.50 


Neu, Kamerun, neueſte Ernte aus Weſtafrika, Re⸗ 

c een 
8 Sämmilltche Marken find hochelegant verpackt, haben ſchneeweißen 
Brand, volle ſchöne Bacon und find gut luftend. 


Warnung! 

Ich bitte das verehrte Publikum, meine Offerte nicht mit jenen 8 
großen marltſchreieriſchen Reklamen vergleichen zu wollen, 
welche nur auf Täuſchung des Publikums berechnet ſind. 


5 Th. Peiser, | 
Ae g eg je: BERLIN N. Lothringerstrasse 52, 


am Roſeuthaler Thor. 


. 


DE 


2 


Königsberger 


Randmarzipan 


und Theekoufekt 


empfiehlt täglich friſch, für Wiederver 
äuſer die billigſten Preiſe in (6425) 


Schaumkoufekt 
und Marzipaufiguren. 
B. Tiedemann, 


Marienwerderſtraßze 42. 


von andsekünmten Haaren werden ſchon 
für 75 Pfg. ſauber und dauerhaft an⸗ 
00 ut bei (6422) 


H. Reschke, Zifeur, 
Oberthornerſtraſte. 
Lilionese 

(Schönheitswaſſer) 

zur Verſchönerung der 


Haut, Entfernung von 
Sommerſproſſen, gelbem 


8 0 Teint. Miteſſern 2c. à. 52 n 
e „Benedictine“ 
Enthaarungsmittel Waldenburg. 
Preisgekröntm. höchst. Auszeichnung. 


zur Sulf zen von 8 5 Geſichts⸗ a 
etſpur | iihan i alität d — 
denden Minen A Fle Nit. 208. | Unübertroffen arent beste aer 


wenigen Minuten à Flc. Mk. 2,50. 
deutschen Benedictine- 2 


Eau d' Athèenes Liqueure. Ausseror- 


(Haarwuchs⸗Eſſenz). Das beſte Mittel dentl. wohlschmeckend, 
ur Reinigung des Kopfes von Schinnen ; auf den Gesammt-Or- 
Befeitigung des Ausfallens der Haare ganismus von wohlthä- 
und zur Stärkung und Kräftigung des tigster Wirkung. Man 
Haarwuchſes ½ Flc. Mk. 3 — ½ Flc. achte genau auf Schutz- 
Mk. 1,50. 


* marken und Firma, da 
Haarfarbe 


| eine grosse Anzahl ganz # 

werthloser Nach- 
zum echt Färben ergrauter und rother 
Kopf: und Barthaare in allen Nuancen, 


mungen existirt. 8 
5 Echter, Waldenburger! 
garantirt unſchädlich, / Fle. Mk. 2,50 
— ½ Flc. Mk 1,25. 


Benedectine‘ kostet: 1½1-Literflasche & 
2 Mk. 4.75, ½-Literflasche Mk. 2,50, 
Haarwıchs- Pomade !/-Literflasche Mk. 1,40, ½, Liter- 
flasche 80 Pf. Zu haben in Grau- 
zur ſchnelleren Erlangung 
eines Bartes, auch zum 
Kopf: Haarwuchs an⸗ 


denz bei F. A. Gaebel Söhne, in 
Culm L. Alberty, in Marien- 
werder B. Düster, Leopold Hilde- 5 


\ Preißelbeeren, 


F. F 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir den Allein⸗ 
verkauf unſeres Bieres für Thorn u. Umgegend, ſowie die Provinz Poſen 


Herrn R. Hildebrandt, Thorn, Breiteſtr. 87 


übertragen haben. (6485) 
München, im November 1890. 


Aktienbrauerei zum Münchner Kindl. 


Unter Bezugnahme auf vorſteh. Juſerat erlaube ich mir, obiges Bier, als 
das gehaltreichſte aller Münchener Biere, beſtens zu empfehlen und bitte 
mich mit Ordres beehren zu wollen. ochach end 


R. Hildebrandt. 
50 % 


Cigarren. 


Erſparniſt. 

Es liegt im Intereſſe jedes Rauchers und Wiederverkäufers, ſich 
von der ſtrengen Reellität dieſer Offerte zu überzeugen, welche nicht mit 
den marktſchreienden Angeboten von Fabrikaten, die größten Theiles aus 
dumpfigen, geſundheitsſchädlichen Tabaken beſtehen, zu vergleichen iſt. 
Wir liefern unſere, jeder Konkurrenz die Spitze bietenden, vorzüglichen 
Fabrikate zu Original⸗Fabrikpreifen, wodurch jeder Raucher 50 
pCt. Erſparnißt und die Garantie hat, wirklich gut und billig zu rauchen. 

m letzten Sabre find von uns 40000 Poſtſendungen an Offiziere, 

erzte, Geiſtliche, Beamte und Privatperſonen effektuirt worden, welche 
uns tauſende Anerkennungsſchreiben über die Vorzüglichkeit und auf⸗ 
fallende Preiswürdigkeit unſerer Cigarrenfabrikate eingebracht haben. 
Wir empfehlen ganz beſonders: 


22 La Flor, Mittelfagon, kräftig M. 2.70 
25 Natitia, Trabucos, angenehme Qualität! . „ 3. 
26 Donoella, Mittelfagon, ſehr fein und mild. „4 
27 Nunca Sinti, do. do. kräftig in Qualität „ 4 — 
32 Delicia, Felix mit Cuba- Einl. „ 4.60 
33 Rievero Regalia, Manilla-Decke u. Cuba m. Brasil-Einl. A 
Se BE N E 
36 Bravo Regalia, Felix-Brasil - Ouba m. Sumatra, fein u mild „ 5.50 S 
40 El Fuente, Regalia, Felix-Brasil- Cuba m. Sumatra, f u. m. „ 6.— G 
1 Kleeblättchen, fl. Bodfagon, Cuba m. IIabana, fein u mild „ 6.— = 
42 Grandeza, Mittelfagon, Habana m Sumatra, pik. u. fein „ 7.— [ 
50 Escudo, Trabucos, Iabana m. Felixdecken, kräftig „ 8.— 
60 Rein Habana, do. garantirt rein Habana ff. deliciös „10.— 
61 Eleganter Cigarrenkasten mit Brahmaschloss, euthalteud 100 Stück 


hochfeiner Cigarren Felix m. Habana (ſehr geeignetes und 
feines Weihnachtsgeſchenk) Selbſtherſtellungspr. bedeutend höher M. 6. 
Nachahmungen unſerer Marken laſſen wir gerichtlich verfolgen. 
Verſandt von 100 Stück gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung. 
Von 300 Stück an franko, Farben bitten anzugeben. 
Wir geben gegen Caution Commiſſionslager unſerer Fabrikate 
zum Wiederverkauf. 


& Sachs, Berlin W., Krausenstr 74. 
K Cigarreufabrik und Exportgeſchäft. 
Ich babe die 


großen Liquidationsläger von drei der bedentendſten 
Cigarrenfabriken für weniger als ein Drittel des reellen Fabrikationswerthes 


erftanden und bin ſomit in der Lage, dieſe ca. 2 800 000 


bigarren, bedentend unte 


der Hälfte des Werthes 


Krause 


Alan verkaufen. Ich mache darauf aufmerkſam, daß nur hochfeine Qnalitäts⸗ 


Cigarren vor banden find, hergeſtellt aus den edelſten Tabaken, z. B. Mexi- 
Kaner, Padang, Barang, St. Felix, Havanna, Lara -Cuba, 
Borneo u. ſ. w., und habe ich der beſſeren Ueberſicht wegen die Quantitäten 
mit Nr. 1 bis 12 bezeichnet. Ich verkaufe, ſo lange der Vorrath reicht, ſolche pro 
100 Stück mit Mk. 1,70, 2—, 2,30, 2,60, 3,20, 4,—, 5,—, 5,90, 6,40, 7,—, 
7,75, 8,.—. Importen 9 und 10 Mark. 

Bei Entnahme von 3000 Stück 3 Procent, über 5000 Stück 5 Procent 
Nabatt. Verſand nur gegen Kaſſa voraus oder Nachnahme. Bei Beſtellung 
bitte zu beſtimmen, ob Farbe hell oder dunkel, Fagon groß oder klein. 5834] 


Max Flatauer, Berlin, Oranienburgerſtraße 92. 
09 Auf 10 Looſe ichon 1 Treffer! 


11000 Geld⸗Gewinne mit 80 000 Ml. 
baarem Gelde 


werden in der Giesinger Geld - Lotterie, Ziehung 
unwiderruflich am 4. Dezember 1890, gewonnen. à Loos 
Mk. 2.00, Porto und Lifte 30 Pf., verſendet fo lauge 
der Vorrath reicht (6486) 


Georg Joseph, Man 11. 
Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 


Eiſte Sorte gut geröſtete 


5 
Pa. Nennungen 
ab Mewe, pro Schock Mk. 8,25, 3 
Mittel⸗Neunaugen 
pro Schock Mk. 6,25. 
Johann Schwartz sen., 
(6310) Unterſchloß Mewe. 


Zerlegbare 


Eisſegler 


leicht zu handhaben, gefahrlos, ſelbſt 
im Schnee verwendbar, amerikaniſcher 
Konſtruktion, mit Stahlſchienen und 
Segel werden auf Beſtellung a 200 
Mark gefertigt. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 6432 durch die 
Exvedition des Geſelligen erbeten. 


Drennereikartobeln 


kauft Dominium Garden bei 
Sommerau. [6277 


—U— — — —— 


1 6000 Schock grüne weidene 


Banditörfe 


Scufgurken, 
Pfeffergurken 
u. Dillgurken 


empfiehlt 


wendbar a Doſe M' 1,50. || brandt. aan f D. Balzer 7 lang, werden pro Monat Januar⸗ 

S Copien von Dank⸗ intinnTi ge ä 9 9 Februar zu kauf 2 n 

%%% he al ana cn" Eirnng. — _ ingeelene 

Wirkung und unferhbtlhteit der Stift Waldenburg Schlesien. Ü : Damm i. Pommern. (6364) 
arantizen 4154 e Chriſtbaum⸗Coufeck Ein fiartes 


othe & Cie, Berlin S. O., 
Oranienſtraße Nr. 207. 


Für Grandenz alleinige 
Niederlage bei Fritz Kyser, 
Drog.⸗Holg.; für Rehden bei 
F. Caygan, Apotheker. 


N t t vertilgt man ſofort 


und radikal mit Idin. 
belobt. 


Die jetzt ſo fehr beliebten (5627 
Portraits 
künſtleriſch in Kreide ausgeführt, liefert 

nach jedem Bilde 
parat Lebensgröße Mk. 30,— 
a — 


e 2 
das artiftifche Atelier von 
A. Wachs, Thorn. 
Gebr., gut erhaltenes 
Pianino 


gegen monatliche Ratenzahlungen billig 
5 (2339) zu kaufen geſucht. Offerten poſtlagernd 
Frits Kyser, Graudenz. X. L. Z. Soldan. 6446) 


Preis Mk. 0,50 und 
1,00. — Ueber 500 mal 


(delicat im Geſchmack u. reizende Neu⸗ 
heiten für den Weihnachtsbaum), 1 Kiſte 
enthält ea. 440 Stück, verſende gegen 
3 Mark Nachnahme. Kiſte und Ver⸗ 
packung berechne nicht. (6315) 
Max Warschauer, Dresden, 


Arbeitspferd 


ſteht billigſt zum Verkauf bei (6413 
Abr. Jacobsohn Söhne. 


Pferdezucht⸗Verein 
Matbildenſtr. 35. Rosgenhausen. 
Thorner Pfefferkuchen Dragoman 


brauner Hengſt, gezogen von Herrn von 


und Pfeffer nüſſeſe 


impſon, Georg enburg, deckt für 
empfiehlt (6441) 20 1 0 1 (6434 
D. Balzer, Strasburg. ee 


Ein in Adlig Landeck (Wpr. / 
belecenes Grundſtück nebſt Garten, in 
welchem ſeit circa 30 Jahren eine 
Töpferei mit gutem Erfolge betrieben 
iſt. ſoll wegen Todesfall vom 1. Januar 
1891 verpachtet eventl. verkauft werden. 
Nähere Auskunft ertheilt F. Hardtke 
in Landeck Wpr. (6034) 


Ein Hotel 1. Ranges 


in einer Provinzialſtadt iſt wegen Krank⸗ 
heit des Beſitzers preiswerth z. verkaufen 
reſp. geg. eine ländliche Beſitzung von 
100 — 200 Morg. z. vertauſchen. Nähere 
Auskunft ertheilt L. Loewenthal, 
6451) Freyſtadt Wpr. 
Erbtheilungshalber ift in einer mitt 
leren Stadt Hinterpommerns, mit Gar⸗ 
niſon, Gymnaſium ꝛc. ein frequentes 


Hotel 1. Ranges 
unter günſtigen Bedingungen zu verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt Ernſtltaſchke 
in Konitz Wypr. (6417) 


Ein Lagerverwalter 
für eine Handelsmühle, kaufm. gebild. 
mit dem Fach vertraut, findet von ſofort 
Stellung. Gehalt 450 Mk., freie Sta⸗ 
tion. Adr. sub P. 36. post. rest. 
Lautenburg Wpr. 6512 
Ein Brennmeiſter 
mit Leuten, der die Fabrikation von 1 
Million Mauerziegeln im Accord über⸗ 
nimmt, geſucht. Off. werd. briefl. mit 
Aufſchr. 6438 a. d. Exp. d Gef. erbet. 

Barbier⸗Gehilfe 1646 
geſucht A. Sommerfeld. 
Ein in allen Zweigen tüchtiger, er⸗ 
fahr., verheir. Kunſtgärtner ſucht ſo⸗ 
gleich oder ſpäter Stellung. Treibhaus 
erwünſcht. Gefl. Off. an die Expedi⸗ 
tion der „Dirſchauer Zeitung“, Dirſchau, 
unter B. 100 erbeten. [6436 

Ein Schmiedegeſelle 
kann von fofort eintreten beim 
Schmiedemeiſter Krajewski 

in Gr Konojad. 


Ein ordentlicher zuverläf ſiger 


Müllergeſelle 
findet ſofort Stellung in Mühle 
Gorken bei Marienwerder. 6448 
Ein tüchtiger 16443 
Schoruſteinfegergeſelle 
findet bei hohem Gehalt d. Beſchäftigung. 
Falls Reiſekoſten erf., werden ſie n. Einf. 
der Zeugniſſe zugeſendet. 
C. Jacnbows ki, Schornſteinfegerm., 
Maragrabowo Oſtpr. 
Lohndiener 16459 
Wunſch wohnt Graudenz, Peterſilſt. 35. 
Ein zuverläſſiger, deutſcher (6445 
Wirthſchaf 


after, 
der auch polniſch ſpricht, findet am 
1. Januar 1891 Stellung in Sugainko 
pr. Dt Brzozie. Anfangsg M. 240 v. a. 


Kenias 


Zum 1. Jannar ſuche als 


N * 


% 
85 
22 


% 


2. 


2 alleiniger oder erſter 

% Landwirth, Stehen mir ſehr 
gute Zeugniſſe und Empfch- 

3 lungen der Herren Grafen 
zu Rantzau, Alt Doeberitz, 

> Nuhnow, ſpeziell über, 

* ſelbſtſtändige Thätigkeit, 
zur Seite. Gefl. Offerten 
bitte an Gutsbeſ. Noeth- 

2 Wpr. zu richten. 3 

AERRARINEURER 
Bu Neujahr 1891 ſuche ich einen 

anſpruchsloſen, jungen, energiſchen, flei⸗ 

Wirthſchafter 

Gehalt ver anno 220 Mark. Zeug niffe 

in Abſchrift einzuſenden. 

A. Spalding Gntsbeſitzer, Wtelne 
Für die Begüterung Bau ditten 

O.⸗Pr. wird zur Erlernung der Land⸗ 

wirthſchaft ein 16489 

Eleve 
Bauditten per Maldeuten, d. 30. 11.90, 
Krueger, Oberinſpector. 
Ein Hofverwalter 

in geſetzten Jahren, der mit Buchfüh⸗ 

Geſchäften vertraut iſt und feine Brauch⸗ 

barkeit durch gute Zeugniſſe nachweiſen 

kann, findet am 1. Januar 1891 Stel⸗ 
lung bei F. Rahm, Sullnowo b. Schwetz 
6450 


= Stellung. Seit 9 Jahren 
und Herrn von Klitzing 
Iing, Lindenhof b. Schöneck 
ßigen und nüchternen [6447] 
per Triſchin, Kreis Bromberg. 
gegen mäßige Penſionszahlung geſucht. 
rung, Amtsvorſteher⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
(Weichſel.) 


S K 
Kal. Dom. Rog genhauſen ſucht 


einen Vorreiter 
einen Pferdeknecht 


von Kries. 


Für meine [ 


Lehrmeierin 


ſuche vom 1. Januar 1891 eine Stelle 
als Hilfsmeierin. 


Dampfimeierei Löbau W. Ir 


Ju Weihnachten! 


Nachdem ich von meiner Einkaufs⸗ 
teife zurückgekebrt bin und mein Lager 
mit allen Neuheiten reich completirt 
habe, empfehle ich eine großartige Aus⸗ 
wahl in goldenen und ſilbernen 

BEN 


Aemontair⸗Ahren 


ſür Damen u. Herre 
billi Born 


R 1 für Knaben, 

Regulatoren, 

Stand⸗, Wand⸗ 

Inn. Fantaſieuhren 

in verſchied. Ausſtattung. u. Preislagen, 

. Wecker⸗ Uhren 

2 beſte und billigſte Fabrikate, von 

7 ek. 3,50 an, 


== massiv goldenen Ketten 


mit Gebaltsſtempeln in verſchie⸗ 
denen Karaten, blank⸗, matt⸗ und 
rothgold, 


silbernen Double- Talmi-, Nickel- 
und Stahl-Uhrketten, 


echten Nickelketten 
von 60 Pfg. an, 


Colliers, 
Armbändern, 
Brochen, 
Ringen, Medail- 
Ions, Kreuzen u. Boutons 
in Gold, Silber, Granut u. Korallen, 
Brillant Ringe, 
AZBrillautbrochen, 
NSrillant⸗ Ohrringe, 
großes Lager von 


golden. Tranringen, 


— in allen Karaten, ſowie 
Anfertigung nach Maaß innerhalb zwei 
Stunden. Gravirarbeiten ſauber 

und ſchnell. 
Alfenidwaaren 
aller Art, ſowie au 


ch 
ſilbern. Löffeln, Meſſern, Gabeln 
und Beſtecks, 


e 


billige, aber feſte P 


Reelle Bedienn 


Rathe⸗ 
nower 


Brillen, 

Pince-DeZ, 

Barometern, Thermometern 
64280) Opernguckern 


und Waſſerwaagen. 
Aufträge werden prompt erledigt, 
noch außerhalb ſtehe auf Wunſch mit 
Auswahlſendungen gern zu Dienſten. 
Hochachtungs voll 


A. Zeeck, 


Alte Marktſtraße 4. 


zu Engros⸗Preiſen. 


: . Zu 5 

Weihnachtsgeſchenken 

empfiehlt ſein gut aſſortirtes Lager in 
Schmuckgegenſtänden 


nur das Neueſte in Gold, Silber, 8 
Corallen, Granaten, Amethi⸗ 
ſten, Brillanten ꝛc. als: i 


Armbänder, Anhänger, 
4 Broden und Boutons, 
Colliers, Krenze, Mauchett⸗ 
u. Chemiſettlnöpfe, 
Medaillons, Shlipsuadeln, B 


Reijeleitden, Ringe, Uhr⸗ 5 & 


lletten, ſowie goldene 
Herren⸗ u. Damenuhren, 


unter mehrjähriger Garantie des 
Richtiggehens, als auch 


Silber- u. Alfenidewaaren 


zum Selbſtgebrauch reſp. zu ſolchen 
Geſchenken ſehr geeignet. f 


[Oswald Früngel 


6462] Alteſtraße 8. 


Nur 2½ Mark. 
koſtet 1 Sortimentskiſtchen ff. Weih⸗ 
nachtsbaumkonfekt, ca. 460 Stück 
reizende Neuheiten enthaltend, incl. Kiſte 
u. Verpackung, gegen Nachn. 3 Kiſten 

e Mk. 7. — Wiederverkäufern ſehr 
empfohlen. Allein preiswerth zu beziehen 
durch die Zuckerwgarenfabrik von 

H. 9 Dresden, 
(5471) Wettinerſtraße 4. 


ianos, Harmoniums 
zu Fabrikpreisen, Theilz., 15 jähr. 
Garant. Franco-Probesendung be- 
willigt. Preisliste und Zeugnisse 
stehen z. Diensten. Pianofabrik 
Georg Hoffmann, Kommandanten- 
eirasse 20. Berlin S. W. 19. (8761) 
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Aufgezeichnete Sachen, 
Corſetts, ſeidene Cachenez, Herren⸗Cravattes, echt r 
ſchuhe in Wolle, Glacs und Wildleder, Regenſchirme in Wolle, 
Triecot⸗Taillen, Kleidchen und ⸗Knaben⸗Anzüge, ſowie ſämmtli 


Wollwaaten und Tricotagen 


——— 2 ˙¾üA a Te 


3222929222222 eee 
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Die Eröffnung 


meiner 


Weihnachts- Aus 


zeige einem hochgeehrten Publikum hiermit ergebenſt an. Dieſelbe enthält eine große Auswahl in 


Puppen und Spielwaaren 


ſowie das Neueſte in 


Holz- und Korbmaaren, Kupfer, Bronce⸗ und Cuiure⸗poli⸗Arlikeln 


Japau⸗ und China-Wanren 


Porzellan⸗Ninpes, Majoliken und Cerracotten, Plüſch und Lederwaren ꝛc. 2x. 


Die Preiſe find auf's Billigſte geſtellt. ug 


[7 2 
Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne 


R 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen 


bietet 


Güssow’s Conditorei 
und Marzipan⸗Labrik . 


begründet 1840 


die billigſte und vortheilhafteſte Auswahl in 
Randmarzipan, Marzipanfiguren und vielerlei 
Honigkuchen 


Schaumkonfekten, auch 


Schon 400 


Meine 


as Beste der Neuzeit 
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J. Preuss 


Graudenz, 5 
Tabakstrasse S. 


fi (rösstes Pianoforte-Magazin. 


[6461] 


Hur irh e spue een 


\ 


Weihnachts -Ausſlellung 


Dieſelbe beſteht aus Neuheiten in Galanterie⸗ und Leder⸗ 


Auf mein reichhaltiges Lager in 


3 Mark ⸗Artikeln 


2/6 Herrenſtraße 5/6. 


W Narcisse I 
feinſtes, liebliches Taſchentuchparfüm 
Depot bei E. Dessonneck. 


mache befonders aufmerkſam. 


waaren, Majoliken und Terracotfiguren, Nippes, ge⸗ 
ſchnitzten Holzwaaren, Metallgeg en ſtänden ze, 


(6467) 


Moritz Maschke 


Haut-, 


BB 
5/6 Herrenſtraße 5/6.| BE” ı 


Bippen-Tabak (5766) 
Pfund nur 30 Pf., bei Gustav Brand. 


Unterleibsleiden heilt briefl. ;; 


Markt 19, neben 


angefangene und muſter 


Hochachtungs voll 


J. Cohnberg, 


der Schwanen⸗Apotheke 


SEELE 


J. Cohnberg, 


Markt 19, neben der Schwanen⸗Apotheke. 


ſtellung 


fertige Stickereien, 
uſſiſche Boots, Hand⸗ 
Gloria und Seide, 
che 


Ne 9 + 5 7 \ 
u Tr ee 


. vu 


Te ne, GE An, eee 
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nftraße 
Nr. 24, II Tr. (6010) 


Haar - Ketten 
und Schnüre 


werden in den modernſten Muſtern 
ſauber und dauerhaft angefertigt bei 


H. Beschke., 


Friſeur, Oberthornerſtraße. 
Schuster 
Markneukirchen i. S. 


Fabrik und Versandt von 
Musikinstrumenten, Harmonikas ele. 
Absol. Garantie, Umtausch bereitwilligst. 

IIlustr. Preisliste gratis u. franco. 
Bitte genau Georg Schuster zu adressiren, 
- — 


Eine Wohnung von 4 Zimm., Küche 


Speiſekammer n. Zubehör iſt vom 1. Jan. 


zu vermiethen, berbergſtr. 52, 1 Tr. 


Heiraths⸗ Offerte! 


N 
Heirath. 
Für meine Verwandte, ein junges 
Mädchen, moſ., mit einem Baarvermögen 
von 6000 ME, ſuche eine paſſende 
Parthie. Offerten erbitte gef. unter 
J. M. 3456 poſtlagernd Grau denz. 


Reelles 
Heirathsgeſuch. 


Ein nicht ganz junger Mann, a 
haber eines flottgehenden, rentablen Ge⸗ 
ſchäfts, 39 Jahre alt, ev., circa 15⸗ bis 
20000 Mk. im Vermögen, ſucht eine 
Lebensgefährtin. Hierauf reflectirende 
Dame wird gebeten, gefl. Adreſſe mit 
Photographie, welche retournirt wird, 
vertrauensvoll unter Nr. 5880 in der 
Expedition des Geſelligen niederzulegen. 
Discretion ſelbſtverſt. Nicht anonym. 


Für Schulen. 


Landkarten, Anschau- 
ungsbilder, Rechen- und 
Leseapparate, Globen, 
alle gebräuchlichen Lehr- 
und Schulbücher, 
Absentenlisten, Schul- 
tagebücher, Entlassungs- 
zeugnisse, 
Schulversäumnisslisten, 
Schreib- und Zeichen- 
Materialien 
liefert in bester Qua- 

lität zu 2396 


billigsten Preisen 
C. G. Röthe sche 
Buchhdlg. 


(Paul Schubert) 
Graudenz. 


Für mehrere Damen mit Ber: 5 


mögen von 30,000 bis 
und darüber ſuche ich geeignete 
Partien. Streng reelle, höchſt 
coul. Ausführ., ſowie unauffällige 
Correſp. find gel. 2 Sämmt⸗ 
liche Aufträge beſitze ich nachweis⸗ 
Du” lich direct oder von Angehörig., 
wesh. ich auch anonyme, poſt⸗ 
lagernde ꝛc. Offerten nicht berück⸗ 
ſichtige. Genaue Schilde⸗ 
ung der Verhältniſſe pp. m. Pho⸗ 
tographie u. Rückporto beantw. 
discret Adolf Wohlmann, 
ECErnſtſtraße Nr. 6, II, in Breslau. 


“Abdreſſe erbittet genau. n Ber 
Dr. Alz. Berlin. Lindenftr. 58.3 gründet 1874 2928) 


300,000 | — 


Antiquariat 


2 c N 
— vis Ss „eure 
Lon ae® — . 
Antiquitäten- 

Handlung 

kauft jederzeit Bibliotheken jeden 
Umfanges, Münzen- u. Medaillen 
Sammlungen ete. zu höchst. Preisen. 


EEE EN , 


| 
j 


kiodenen Raum auf, 


»Thüren zugemacht und bei allen, im Keller etwa lagernden Fäſſern 


Drittes Blatt. 


Mrandenz, 


Sonntag 


Land⸗ und Hauswirthſchaftliched. 


Berwendung des Teichſchlammes. 

In der Zeit, wo Landwirth und Gärtner weniger zu thun 
gaben, ſollten fie ihr Augenmerk ſtets wieder auf das Ausmooren 
der Teiche richten. Der Winter eignet ſich auch noch darum be⸗ 
ſenders zu dieſer Arbeit, weil der Froſt die ſchädlichen Schwefel: 
und Eiſenverbindungen, die ſich ſtets im Teichſchlamm in mehr 
dder minder großer Menge finden, unſchädlich macht. Man fahre 
den Schlamm zunächſt in kleine Haufen, denen man mit großem 
Vortheil Kalk oder Mergel zuſetzt, ſtecke die Haufen öfters um 
und bringe den ſo erzielten, ſehr werthvollen Kompoſt in den 
Semüfegarten, auch auf einen Acker, der einer Kräftigung ſehr 
dedarf. 


Umpflan zen größerer Bäume mit Froſtballen. 


Ein Hauptnachtheil des Umpflanzens, welcher die Pflanzen 
im Wachsthum ſtört, iſt der, daß die feinen und feinſten Saug⸗ 
wurzeln von den von den Wurzeln abfallenden Erdmaſſen abgeriſſen 
werden. Sie aber ſind es gerade, welche die Nahrungsaufnahme 
der Pflanze aus dem Boden vermitteln. Umgangen wird ihr 
Berluſt nun zum großen Theil dadurch, daß man bei umzuſetzenden 
Obſt⸗ und Parkbäumen einen Erdballen an die Wurzeln frieren 
läßt und den Baum mit dieſem transportirt. Man gräbt zu dem 
weck einen Graben um den Baum, welcher der Kälte beſſeren 
1 gewährt und transportirt, wenn der Ballen ganz erſtarrt 
it, denſelben mit dem Baum auf einer Schleife an ſeinen neuen 
Beftimmungsort. 


— Beſtreicht die jungen Obſtbäume nicht mit Kalk. 
milch.] Nach vielen gemachten Beobachtungen wird davor gewarnt, 
junge Bäume, die noch eine glatte Rinde haben, mit Kalkmilch zu 
beſtreichen, weil ſo behandelte junge Bäume in ein Siechthum ver⸗ 
fallen und ſich nur langſam wieder erholen. Dies rührt daher, 
daß die Kaltmilch auf die zarte und empfindliche Rinde ätzend 
wirkt und oft deren Abſterben herbeiführt. Wo ein Beſtreichen 
zum Schutz gegen Moos und Froſt im Spätherbſt nöthig iſt, wird 
empfohlen, die Kalkmilch durch Beimengen von viel Lehm und 
Kuh miſt abzuſchwächen. 


Schutz der Geräthſchaften gegen Roſt. 


Biele Geräthſchaften, welche während des Winters nicht ge⸗ 
braucht werden, find dem Verroſten und damit der vorzeitigen 
Ubnutzung in hohem Maße ausgeſetzt; wir erinnern nur an Spaten, 
Schippen ꝛc. Um dieſem Uebelſtande entgegenzuwirken reinige man 
fe forgſamſt und beſtreiche fie mit einer Miſchung von Schmalz 


und etwas Pech. Letztern wird vor dem Gebrauch zuſammenge⸗ 


ſchmolzen und dann mit einem Lappen auf die zu ſchüsenden Eiſen⸗ 
wheile aufgetragen. Man ſtelle die Geräthe ferner nur an einem 


Hohe Krippen für Fohlen. 


Nur zu häufig trifft man in Fohlenſtällen noch hoch ange⸗ 
brachte Krippen, aus denen die Fohlen ihr Rauhfutter freſſen 
müſſen. Solche find durchaus verwerflich, denn durch das Freſſen 
zus hohen Raufen und Krippen entwickelt ſich ſtets ein ſchwacher 
Rücken, ja es kommt nur zu leicht zur vollkommenen Ausbildung 
tines Senkrückens. Ferner iſt die Gefahr, daß Staub und Aehren 
I die Augen fallen, oder harte Strohhalme Verletzungen derſelben 
hervorrufen, groß; deßhalb fort mit allen hoch angebrachten 
Krippen und Raufen. 


Bertilgung don Schnecken in Gewächs häuſern 
und Miſtbeeten. 


Um dies zu bewerkſtelligen, empfiehlt ſich ein Fangen mit 
unem Köder. Man lege Brotrinden, welche man in Beer getaucht 
hat, aus und wird dann jeden Morgen eine Verſammlung von 
Schnecken unter der Rinde finden, welche man dann vertilgt. 
Auch das Aufſtellen eines flachen Glaſes, in welches man Bier 
gießt, iſt probat. 


— Zur Desinfizirung dumpfiger Keller, in denen 
ſich Schimmelbildungen befinden, bringt man in ein tiefes Stein⸗ 
gutgefäß 1—2 Kilo Kochſalz und übergießt daſſelbe, nachdem man 
das Gefäß in die Mitte des Kellers geſtellt, alle Löcher und 


die Spunde feſt verſchloſſen hat, mit konzentrirter engliſcher 
Schweſelſäure (auf 1 Kilo Kochſalz ½ Liter). Dann entfernt man 
ſich raſch und läßt den Keller zwei Stunden lang ungeöffnet, alſo 
sine hineinzugehen, da man im entgegengeſetzten Falle erſticken 
müßte. Nach Verlauf von zwei Stunden öffnet man alle Keller⸗ 
löcher für ſo lange, bis das entwickelte Chlorglas verſchwunden 
Mt und kehrt darauf an den Wänden und auf dem Fußboden den 
Schimnel weg. Dumpſige Keller, auf dieſe Weiſe behandelt, ver⸗ 
leren jeden Modergeruch. 


— ([Fäulniß bei Pelargonien zu verhüten.] Well die 
Pelargonſen mit ihrem ſchönen Flor den Garten bis ſpät in den 
Herbſt ſchmücken, wird es mit dem Eintopſen immer ziemlich ſpät. 
Man kann ja im Auguſt Stecklinge machen, aber wer ſchneidet 
gern die Spitzen zu Stecklingen ab, wenn die Pflanzen gerade in 
ihrer beſten Blüthe ſtehen? So kommt es denn, daß viele alte 
Pflanzen mit in den Winter genommen werden müſſen, die ſich 
nicht mehr gehörig feſtwurzeln und daun gern anfangen zu faulen. 
Wenn man Fäulniß und Schimmel an den Pelargonien im Ueber⸗ 
winterungslokale bemerkt hat, ſo ſchneidet man ſämmtliche faulen 
Stellen mit einem ſcharfen Meſſer bis auf das Geſunde nach und 
teſtreut alle Wunden mit fein pulverifirter Holzkohle. 


— Schutz der Pferde vor wundem Maule im Winter.] 
Die Verletzungen werden meiſt durch Einlegen des Gebiſſes, welches 
die Nacht hindurch bei einer Temperatur unter Null Grad ge⸗ 
bangen hat, veranlaßt. Die Zunge friert nämlich ſofort an das 
Webig an und iſt auch fo leicht nicht wieder frei zu bekommen, 
wenigſtens nicht, ohne daß die Zunge nicht erſt ein Stück Haut 
tingebüßt hätte. Man tauche deshalb das Gebiß vor dem Ein⸗ 
legen in einen Eimer mit Waſſer und man wird dem Thiere viel: 

ein erſparen. 


8. Jortſ. Die Töchter des Millionärs. agdr. derb 


Der Graf hob ſeine noch immer kränkelnde Gattin aus 
dem Wagen und trug fie, von Finette gefolgt, in das Haus, 
o er fie in einem kleinen Zimmer auf einem verſchoſſenen. 
Sopha niederlegte. Die feuchte, dumpfige Luft deutete dar⸗ 
auf hin, daß die Räumlichkeiten lange Zeit unbewohnt ge⸗ 
eſen waren. In dem höhlenartigen Kamine flackerte ein 
euer. An den Wänden hingen lange Spiegel mit be⸗ 
chädigten Rahmen, ſowie einige alte Bilder; Stühle mit 
ohen, graden Rücklehnen ſtanden an den getäfelten Wänden 
tlang und das Kamingeſims ſchmückten ein Paar meſſingne 
er. Das Ganze machte einen entſetzlich öden, trübe 
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ſeligen Eindruck. „Willkommen in unſerer Einſiedelei, Ethel!“ 
ſagte Graf Otto faſt in fröhlichem Tone. „Wir haben fie 
noch rechtzeitig erreicht, deun der Regen fällt jetzt in Strömen. 
Ich bedaure nur, daß Du ſo leidend ausſiehſt. Deine Kammer⸗ 
frau mag Dir ein Glas Wein einſchenken.“ 

Finette rollte das Sopha an den Kamin und fand nach 
einigem Suchen ein Weinglas, das ſie, nicht ohne es vorher 
ſorgjältig geprüft zu haben, mit einem ſtärkenden Tranke 
füllte und dann ihrer Gebieterin an die Lippen hielt. 

Muth, Madame!“ flüfterte fie ihr leiſe zu. 

Der Graf ſchickte die Kutſche fort, welche fie nach Ber⸗ 
rieres gebracht hatte, und dann kam aus irgend welchem 
Winkel des Gehöftes ein alter Mann in Blouſe und Holz⸗ 
ſchuhen hervorgehumpelt und verſchloß das Hofthor. Ethel, 
die ihn von ihrem Zimmer aus beobachtete, wollte es ſcheinen, 
als ſchnitte er damit alle Verbindung zwiſchen ihr und der 
Welt da draußen ab! 

Finette hatte inzwiſchen eine Entdeckungsreiſe unternommen 
und war auf derſelben bis zur Küche gelangt, wo fie eine 
alte Frau fand, die mit Kochen beſchäftigt war. 

„Gehören Sie in das Hans !“ fragte die Kammerfrau 
freundlich. 

„Ja.“ 

J der Alte draußen im Hofe Ihr Mann 7⸗ 

U a.’ 


8 „Ah, ich verſtehe. Sie haben beide die Obhut über dieſes 
aus.“ 


„Ja Madame.“ 

Weiter vermochte Finette nichts aus dieſer Alten heraus⸗ 
zubringen. 

„Wenn der Graf beſchloſſen hat, feine Frau aus dem Wege 
zu ſchaffen, ſo konnte er keinen paſſenderen Ort dazu wählen 
als dieſen,“ dachte Finette. 

Schon begann der Tag ſich zu neigen. Draußen ſtrömte 
der Regen und heulte der Sturm. In ihrem Zimmer lag 
Ethel auf dem Sopha; ſie fühlte ſich krank, niedergeſchlagen, 
elend. Graf Otto trat ein, ſchritt ohne ein einziges Mal 
nach ihr zu blicken, zum Kamin, kauerte ſich nieder und ſchürte 
das Feuer. 

„Wie ſtill das Haus iſt, es gleicht einem Grabe,“ ſagte 
Ethel mit bebender Stimme. „Sind wir denn hier ganz 
allein?“ 

„Nein,“ erwiderte er gleichgültig; „im Dienſtbotengelaß 
befindet ſich ein alter, tauber Mann mit ſeinem Weibe, die 
hierher gehören. Sie werden jeden Deiner Aufträge erfüllen. 
gu Deinem jetzigen Geſundheitszuſtande bedarſſt Du der 

uhe. Glaube mir, Verrteres AR ein beſſerer Aufenthalt für 
Dich, als Paris. 

Sie war zu ſchwach und müde, um zu antworten. Er 
zog einen Stuhl an den Kamin und plauderte leichthin und 
unzuſammenhängend über ihr künftiges Leben zu Verrieres, 
ohne dem Anſchein nach auf eine Erwiderung von Seiten 
ſeiner Frau zu rechnen, bis Finette mit der Meldung eintrat, 
daß das Eſſen bereit ſtehe. 

Sie ſetzten ſich zu Tiſche. Die Gräfin aß nichts. Der 
Graf trank eine Flaſche Wein und hörte behaglich zu, wie 
der Regen gegen die Fenſterſcheiben praſſelte. Es war in⸗ 
zwiſchen völlig Nacht geworden und einige Wachskerzen ver⸗ 
breiteten nur eine matte Helle in dem Zimmer. 

„Du biſt müde, Ethel,“ ſagte der Graf endlich; „ich möchte 
Dir rathen, Dich bald zu Bett zu begeben.“ 

Sie ſtand von ihrem Stuhl auf und wendete ſich, auf die 
ir Lehne geſlützt, zum Grafen, um ſich von ihm zu verab⸗ 
ſchieden. 

— Es war das letzte Mal, daß die beiden Gatten ein⸗ 
ander ſahen! — 

„Gute Nacht!“ ſprach fie tonlos. 

„Gute Nacht, Ethel, ich wünſche Dir ſüße Ruhe,“ ent⸗ 
gegnete der Graf. 


Die Nacht. 

Die Schlafkammer der Gräfin war ein zdes, finſteres 
Gemach im oberen Stockwerk. Unmittelbar daran ſtieß eine 
Art Alkoven, worin ein Ruhebett für Finette ſtand. Dunkle 
Vorhänge umgaben das Himmelbett; auf dem Kamine brannten 
einige Lichter. 

8 „Eine trübſelige Höhle, nicht wahr, Madame?“ ſagte 
Finette. 

„Die ganze Behausung iſt wie ein Grabgewölbe,“ er- 
widerte Ethel. „Sie brauchen mich nicht zu entkleiden. Ich 
habe Briefe an meine Freunde in Amerika zu ſchreiben. Ich 
habe mich endlich entichloffen, Ihnen Alles zu jagen. Viel⸗ 
leicht vermögen ſie mir zu rathen, wenn nicht zu helfen, und 
ich bedarf des Rathes, denn ich weiß nicht, was ich be⸗ 
ginnen ſoll.“ 

Finette ſtellte die Kerzen auf den Toilettentiſch und wollte 
dann die Thür verſchließen, als ſie bemerkte, daß der Schlüſſel 
ſehlte. Wer anders als die alte Haushälterin konnte darum 
wiſſen? 

Sie rannte nach der Küche und fand dieſe dunkel und 
leer. Sie rief, aber die Alte war nicht da. Der Widerhall 
ihrer Stimme im gewölbten Gauge brachte den Grafen an 
die Thür des Salons. 

Was wollen Sie?“ fragte er barſch. 

Noch nie hatte ſie ihn ſo finſter blicken geſehen. „Ich 
wünſche den Schlüſſel zu Madame's Schlafzimmer,“ verſetzte 
ſie, „er iſt nirgends zu finden.“ 

„Die alte Frau iſt mit ihrem Manne nach Hauſe ge⸗ 
gangen,“ ſagte der Graf. „Sie wohnt nahebei in einer Hütte. 
Doch dies iſt kein Wetter, um ſie aufzuſuchen. Das Haus 
iſt gut verſchloſſen. Sagen Sie Madame, daß ſie ſich nicht 
zu fürchten brauche, ſo lange ich in der Nähe bin.“ 

Finette kehrte zu ihrer Herrin zurück. Dieſe ſaß dan dem 
Tiſchchen, eben damit beſchäftigt, in zwei langen Briefen, an 
Beta und die Mutter, ihr ganzes Herz auszuſchütten. Eine 
Uhr ſchlug zehn, als fie mit Schreiben fertig war. Sie fühlte 
ſich nervös und muthlos, und ihre Bruſt war voll böſer 
Ahnungen. Sie geſtattete Finetten nicht, ſie zu entkleiden, 
ſondern legte ſich angezogen und nur in ein Tuch gehüllt 
hinter den braunen Vorhängen nieder und verſauk bald in 
einen unruhigen Schlummer. 

Finette ließ die Lichter auf dem Kamingeſims brennen 
und zog ſich in ihren Alkoven zurück. Schwere wollene Vor⸗ 
hänge bedeckten deſſen Wände. Neugierig von Natur, zog 


Finette dieſe bei Seite und entdeckte dahinter ein kleines, 
viereckiges Fenſter. Sie unterſuchte es ſorgſältig. Die 
Scheiben waren in Blei eingeſetzt, und es ging von innen zu 
öffnen! Sie ſteckte den Kopf hinaus und ſah nichts. Daun 
lauſchte fie und vernahm ein dumpfes, gluckendes Geräuſch. 
Sie ſtreckte den Arm aus und ſaßte eine Waſſerröhre, welche 
von der Dachrinne herabſührte. 

Da die Dunkelheit keine weiteren Unterſuchungen geſtattete, 
ſchloß Finette das Fenſter wiederum und legte ſich nieder 
und ſchlief trotz ihrer großen Unruhe ebenfalls bald ein. 

Der Wind heulte um die Giebel, der Regen praſſelte an 
die Scheiben, aber im Zimmer der Gräfin war Alles ſtill, 
wie das Grab. Ob ſie wohl von ihrer Heimath jenſeits des 
Meeres träumte — von dem todten Vater — von jenem 
jungen Amerikaner, der ſie umſonſt beſchworen hatte, den 
Grafen nicht zu heirathen? 

Plötzlich ward die Thür geöffnet und eine Geſtalt ſchlich 
vorſichtig wie eine Katze über die Schwelle. Sie näherte, ſich 
dem Bette, warf einen Blick auf das blaſſe Antlitz, welches 
hier auf den Kiſſen ruhte, einen zweiten auf den anſtoßenden 
Alkoven, aber Finette ſchlief, die Gräfin ſchlief; nur die Kerzen 
brannten munter. Geräuſchlos glitt die Geſtalt auf den Kamin 
u, ergriff den zunächſt ſtehenden Leuchter, kehrte zurück, bückte 
ſch dann ſchnell und hielt die Flamme an den unteren Saum 
der mottenzerfreſſenen Bettvorhänge. 

Eine rothe Hane ung flammte an dem verſchoſſenen 
Braun empor. Dann wurde das Licht noch ein zweites und 
drittes Mal darangehalten und leiſe niedergeſetzt. Die Geſtalt 
zog ſich nach der Thür zurück und verſchwand hier wie ein 
böſer Geiſt. 

Von ſchlimmen Träumen gequält warf ſich Finette un⸗ 
ruhig auf ihrem Lager hin und her. Eine ſchwere Hand 
ſchien ſich auf ihre Kehle zu legen; ein Rauſchen wie von 
tauſend Waſſern erfüllte ihr Ohr. Erſchreckt wachte ſie auf 
und öffnete ſie die Augen. Dichte Wolken grauen Qualms 
umgaben ſie, aus denen hier und da röthliche Flammen empor⸗ 
züngelten! 

Sie ſtürzte in das Zimmer der Gräfin. 

„Auf! Auf, Madame, um Gottes Willen auf! das Haus 
brennt!“ 

Im Nu war Ethel auf den Füßen. In dem erſtickenden 
Rauch nach Athem ringend, klammerte ſie ſich hilflos an Fi⸗ 
nette, die fie über die heißen, kniſternden Dielen haſtig vor⸗ 
wärts zog. 

Die Thür!“ ſtöhnte ſie, „die Thür, Madame!“ 

Sie erreichten dieſelbe ohne große Schwierigkeit. Finette 
25 Fi der Kraft der Verzweiflung daran, fie war ver⸗ 

oſſen. 

„O Heilige des Himmels! Das hat der Graf gethan, 
und wir ſind verloren!“ 

Von Ethel gefolgt eilte ſie in den Alkoven, der ganz von 
Rauch erfüllt war. Hier fiel ihr zum Glück das Fenſter ein, 
das fie vor dem Schlafengehen entdeckt hatte. Sie riß es 
auf; Regen und friſche Luft ſtrömten herein. 

„Draußen zur Rechten läuft ein Waſſerrohr — kriechen 
Sie hinaus und halten Sie ſich daran feſt, es muß zur Erde 
führen — ſchnell!“ 

Ich kann das Rohr nicht finden!* jammerte Ethel. 
Sie ſich, Finette, und laſſen Sie mich ſterben!“ 

Statt der Antwort erfaßte Finette das Tuch, welches die 
Gräfin noch um die Schultern hatte, und baud ſich dasſelbe 
um den Leib. 

„Damit kann ich Sie halten, Madame. Schlüpfen Sie 
jetzt nur hinaus, Sie dürfen nicht ſterben! Muth!“ 

Das Gefühl der Selbſterhaltung gab Ethel Kraft; ſie 
ſchwang ſich über das Geſims; ihre zarten Hände erfaßten 
die Röhre. Dieſe war glatt und ſchlüpfrig; aber mit der 
Ausdauer der Verzweiflung hielt ſie ſich daran feſt. Jetzt 
ließ Finette das Tuch los. Inmitten von Wind und Regen 
hing die Gräfin einen Augenblick über dem dunklen Abgrunde; 
dann aber glitt ſie hinunter und fiel halb betäubt zur Erde 
nieder. 

Der kräftigen und nervenſtarken Finette wurde der Abſtieg 
weniger ſchwer. Sie beugte ſich über ihre Herrin und hob 
fie auf: „Sind Sie verletzt, Madame d“ 

„Ich hoffe nicht.“ 

„Wir dürfen keinen Augenblick hier bleiben. Der Graf 
weiß offenbar nichts von dieſem Fenſter und ſoll glauben, 
wir ſeien drinnen verbrannt, wie ein Paar Ratten.“ 

Nur einen Augenblick ſtützte ſich Ethel noch erſchöpft auf 
die Schulter der Dienerin; dann gewann ſie ihre Kraft mit 
einem Male wieder. Ja, ſie mußte fliehen, ſie mußte ſich auf 
ewig vor dieſem Manne verbergen, der ihr nach dem Leben 
getrachtet hatte. Niemals wollte ſie ihn wiederſehen. 

Die Flammen loderten jetzt bereits aus dem Fenſter her⸗ 
vor, durch welches ſie entkommen waren. Ihr vorher Schein 
lichtete die Dunkelheit ringsumher und zeigte Finetten eine 
Pforte in der Gartenmauer. Sie war unverſchloſſen. Die 
beiden Frauen ſchlüpften hindurch und erreichten einen offenen 
Fahrweg. 

„Golt ſei Dank,“ ſagte Finette, athemlos ſtehen bleibend, 
„wir ſind gerettet! Ich kenne Verrieres; mein Bruder Guſtav 
wohnt nicht weit von hier. Er wird uns ein Obdach geben, 
er iſt gut und verſchwiegen. Kommen Sie nur Madame.“ 

ie wendeten ſich von der Landſtraße ab, auf welcher jetzt 
Geſtalten von Männern auftauchten, die dem brennenden 
Landhauſe zueilten, und ſchlugen einen von Hecken umſäumten 
Fußweg ein. Ethel ſprach kein Wort. Ihre Hände waren 
ae ihr ganzer Körper wie zerſchlagen, die Kleider durch⸗ 
näßt. 

Endlich tauchte vor ihnen ein Licht auf, das aus dem 
Fenſter eines niedrigen Häuschens ſchimmerte. 

„Wir find da, Madame!“ rief Finette fröhlich, zog Ethel 
an der Hand mit ſich fort und trat in das Haus ein. 

„Guſtav, Bruder!“ 

Der Eigenthümer war trotz der ſpäten Stunde noch auf 
und rauchte behaglich ſein Pfeiſchen. Es war ein unterſetzter 
Burſche in blauer Arbeiterblouſe und fein Geficht zeigte eine 
auffallende Aehnlichkeit mit demjenigen Finettens. 

„Ihr Heiligen des Himmels!“ rief er, beim Anblick der 
beiden Frauen auſſpringend und ſeine Pfeiſe fallen laſſend. 

Guſtav“, erklärte Finette, die Thür hinter ſich ſchließend, 
zdieſe Dame iſt meine Herrin; ſie bittet Dich um ein Obdach 
für dieſe Nacht. Nimm uns an und dann rufe Deine wackere 


„Retten 


Hen Celeſte. Später werde ich Euch Alles ausführlich mit⸗ 
eilen.“ 
e Guſtav entfernte ſich raſch und wenige Mitten ſpäter 
erſchien ſeine Frau. Von Finette unterſtützt, zog ſie der 
Gräfin die naſſen Gewänder aus und erſetzte ſie durch andere 
warme und trockene Kleider. Dann brachte ſie ihr eine 
Taſſe Chokolade, und ſchließlich führten beide Frauen die 
änzlich Erſchöpfte in eine freundliche Schlaſkammer, wo fie 
ich auf einem fauberen weißen Bett zur Ruhe legte. Nun 
zog ſich Celeſte zurück, und Finette blieb allein bei ihrer 
Gebieterin. 

„Danken Sie Gott, Madame, daß der Graf Sie gerade 
nach Verrieres brachte“, ſagte die Kammerfrau. 

„Sehen Sie doch einmal zum Fenſter hinaus, Finette, 
ob das Landhaus noch brennt“, verſetzte Ethel ſchandernd. 
ei 3 das Feuer iſt aus, und Ihr Gatte hält Sie jetzt 

r todt. 

„Er wird bald entdecken, daß wir entkommen ſind. 
Barmherziger Himmel! Vielleicht verfolgt er uns gar bis 
hierher!“ 

„Beruhigen Sie ſich, Madame; er iſt ein Feigling und 
würde das nicht wagen. Es iſt viel wahrſcheinlicher, daß er 
bereits von Verrieres geflohen iſt. Ich werde bis zum 
Morgen Wache halten und Sie wecken, wenn ſich Jemand 
dem Hauſe nähern ſollte, Sie ſollen nicht wieder in ſeine 
Hände fallen.“ 

Wirklich übermannte auch der Schlaf bald Ethel und 
einige Stunden lang wußte ſie nichts von der Welt und 
ihrem Leid. 

Als ſie erwachte, ſchien das helle Tageslicht durch's 
Feuſter. Bald darauf trat ihre freundliche Wirthin ein. 

„Ah, Sie find ſchon wach, Madame“, ſagte fie. „Ich 
werde Sie bedienen, denn Finette iſt mit Guſtav nach Paris 
geſahren. Sie meinte, ſie habe dort dringende Geſchäfte. 
Ihr Frühſtück iſt fertig und Ihre Kleider ſind trocken.“ 

Mit gewandten Händen half fie dann der flüchtigen Gräfin 
beim Ankleiden. Ethel aß und trank nur ſehr wenig. 

„Iſt Niemand dageweſen, der nach mir ſuchte?“ fragte fie. 

„Nein, Madame, Niemand.“ 

Dann entfernte ſie ſich wieder und überließ ihren Gaft 
den eigenen Gedanken. 

Ethel ſaß am Frühſtückstiſchchen und ſtarrte durch das 
offene Fenſter auf die Wälder von Verrieres hinaus. Der 
Duft von Kräutern und blühenden Roſen draug in die 
Kammer hinein; Vögel ſangen und Bienen ſummten. Alles 
um ſie her zeugte von Friede und Glück, nur ſie allein fühlte 


Was ſollte aus ihr werden? Sie beſaß keinen Sou und 
bei dieſen armen Leuten konnte ſie unmöglich bleiben. Weit, 
weit hinweg zu fliehen vom Grafen, das war ihr einziger 
Wunſch. Aber wie das beginnen? Wie zu ihren Freunden, 
Amerika, nach dem ihr wundes Ser fih ſehnte, 


wie na 
7 Ohne Freunde, ohne Geld, vom Grafen aller 


kommen 
ihrer Koſtbarkeiten beraubt, flüchtig und allein, war ihre 
Lage in der That eine verzweifelte. 

Es war gem Mittag, als eine Kutſche vor der Haus⸗ 
thür hielt. Eine Minute ſpäter traten zwei Personen in das 
einfache Zimmerchen, in welchem fie ſaß. Die einen v 
Finette, die andere Sir Valentin Arbuckte. Ehe noch ein 
Wort geſprochen war, erkannte Ethel an dem Gemiſch von 
Entrüſtung und Mitleid in ſeinen Zügen, daß Finette ihm 
nichts verſchwiegen hatte. Mit einem Schrei der Ueber⸗ 
raſchung ſprang ſie von ihrem Sitz auf. 

„Gräfin“, begann Sir Valentin, „Ihre Kammerfrau hat 
mich vor wenigen Stunden in meinem Hotel aufgeſucht, und 
ſo lange ich lebe, werde ich ihr dafür dankbar ſein. Erklä⸗ 
rungen ſind überflüſſig, ich weiß Alles und bin hier, um 

(F. f.) 


Poſen, 28. Nobbr. Spiritusbericht. voco ohne Faß (50er) 
59,90, do. loco ohne Faß (70er) 40,50. Höher. 


Ihnen beizuſtehen.“ 


Buxkin⸗Stoff, genügend zu einem Anzuge, 
reine Wolle, nadelfertig, zu Mk. 5.85 Pf., 
für eine Hofe allein bloß Mk. 2.35 Pf., 
durch das Buxkin-Pabrik-Depot Oettinger & Co., Frank- 


(4224 e) 


furt a. M. Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


Gut gewählt muß ein Geſchenk fein, wenn der Geber 
ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, erreichen ſoll. Das 
kann aber nur der Fall ſein, wenn das Geſchenk recht praktiſch, 
durch und durch ſolid und für das Auge befriedigend iſt. Kein 
Wunder, daß die Wahl oft zur Qual wird. Bequem dagegen iſt das 
Ausſuchen für Alle, die ſich den neu erſchienenen Weihnachts⸗ 
Catalog des Verſand⸗Geſchäfts Mey & Edlich in Leipzig⸗ 
Plagwitz kommen laſſen. Bekanntlich ſteht dieſe Weltfirma ſowohl 
bezüglich der Zahl und Verſchiedenheit, als auch der Güte und 
Preiswürdigkeit ihrer Artikel unerreicht da. Durch ungefähr 2000 
getreue Abbildungen führt der erwähnte Katalog in anſchaulichſter 
Weiſe Stück für Stück aller nur denkbaren Waarengattungen 
vor's Auge; eine Poſtkarte oder Brief genügt dann, um in Kürze 
den gewünſchten Gegenſtand ins Haus 8 zu erhalten. Für 
den Weihnachtstiſch insbeſondere ſind die Abtheilungen: Uhren, 
Schmuck⸗ und Wirthſchafts⸗Gegenſtände, Verfilberte 


Waaren, Muſikwerke, Damen: und Herren⸗ Kleiber, Pelz ⸗ 

wanten, Kleiderſtoffe, Cigarren, Parfümerien u. ſ. w. aufs 

fallend reich vertreten, ſozuſagen ganz für's Haus und Famil 

Sein est und — wer Vieles bringt, wird Jedem Etwas 
gen! 


Die ſtrenge Reellität der Firma bürgt für die beſte Bes 
ſchaffenheit der von ihr gelieferten Waaren; es 
eigenen Intereſſe Niemand, ſich den Weihnach talog der 
Firma Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz ſchicken zu laſſen, 
der auf Verlangen unentgeltlich und portofrei zugeſandt wird. 


Die Firma Krause & Sacha, Berlin, Krauſenſtraße 74, 
Cigarrenfabrik und Importengeſchäft, hat auch im vergangenen 
Jahre einen ganz enormen Aufſchwung zu verzeichnen; über 
40000 Poſtaufträge wurden effektuirt. Die Einrichtung der 
Fabrik, alle minderwerthigen Tabake durch Auktion zu beſeitigen, 
hat ſich außerordentlich bewährt. Die Einrichtung, den Rauchern 
und Händlern die Fabrikate zu Original⸗Fabrikpreiſen zu liefern, 
hat die Firma in ganz Deutſchland populär gemacht. Auch in 
dieſem Jahre mußten Lagerräume wie Expeditions⸗Perſonal be⸗ 
deutend vergrößert werden. Im 2 wird auf das Preis. 
verzeichniß der Firma im Inſeratentheil verwieſen. 


Wenn früher Töchter wohlfituirter bürgerlicher Familien fhre 
gute Schulblldung genofjen hatten, wurden fie in der Regel im 
elterlichen Hauſe in der Wirthſchaft angelernt und konnten im 
Uebrigen ihre freie Zeit ihren Neigungen leben, ohne auf mate⸗ 
riellen Verdienſt angewieſen zu ſein. Unter den ſchwierigen 
Lebensverhältniſſen unſerer Tage heißt die Parole „verdienen“, 
um den Eltern die Erhaltung der Familie möglichſt zu erleichtern. 
Auch empfiehlt ſich außerdem, daß junge Mädchen etwas erlernen, 
was ſie im Elternhauſe und ſpäter im eigenen Heim nutzbringend 
verwerthen können. In erſter Reihe iſt dies für viele junge 
Damen die praktiſche Schneiderei. Wie viel kann geſpart und 
mehr angeſchafft werden, wenn eine Tochter die Garderobe für die 
weiblichen Glieder der Familie anzufertigen weiß, und Verwandte 
wie Bekannte laſſen gern ein Koſtüm fertigen, wenn fie der guten 
Ausführung gewiß ſind. 
ſonders zu warnen. Wer die Schneiderei nicht gründlich theore⸗ 
tiſch und praktiſch erlernt hat, der verliert ſehr bald alle Luft daran. 
Es wird deshalb Intereſſenten die Notiz vielleicht nützlich ſein 
können, daß die „Berliner Schneider Akademie“ im Rothen 
Schloß Nr. 1 ſchon in Heinen Kurſen vollkommene Ausbildung 
für den Privatgebrauch wie auch die gründlichſte Aus bildung zu 
Direktricen, Zuſchneiderinnen ꝛc. ihren Zöglingen zuſichert und 
ebenſo ihren ausgebildeten Schülerinnen Stellung vermittelt. 


Schiffs⸗Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburg. 
Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

„California“, von Hamburg, am 22. November in New, 
Pork angekommen; „Gellert“, von Hamburg, am 22. November 
in New⸗Pork angekommen; „Ruggia“, von Hamburg, am 
23. November in New⸗NPork angekommen. 


verſüume im 


Aber vor bloßer Spielerei iſt hier be- 


ſich elend und verzweifelnd. 


Es werden predigen: 

In der evangeliſchen Kirche. Sonn 
tag, 30. November (1. Advent), 10 
Ubr, Gottesdienſt: Hr. Pfr. Erdmann. 
2 Uhr Nachm.: Sonntagsſchule im 
P terſonſtift. 4 Uhr Nachm.: Hr. 
Pfr. Ebel. Donnerſtag, 4. Dezember, 
8 Uhr Morgens, Monatskommunion: 
Hr. Pfr. Erdmann. 

Evangeliſche Garniſon Gemeinde. 
In der Feſtungskapelle Sonntag, den 
30. November, 9½ Gottes dieuſt, 10½ 
Uhr Kommunion: Hr. Div.⸗Pfarrer 
Dr. Brandt. 


Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Fe 
55 dos im Grundbuche von Sarosle, 

and III, Blatt 76, auf den Namen 
der Heinrich und Amalie geb. 
Schielke Loepke'ſchen Eheleute, 
eingetragene, in der Ortſchaft Sarosle 
belegene Grundſtück 

am 23. Januar 1891 

Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, L Nr. 13, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 57,75 Mt 
Reinertrag und einer Fläche von 5,08,60 
Seliar zur Grumdfleuer, mit 36 Dil. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ber- 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchriſt des Grundbuch⸗ 
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere 
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, während 
der Dienſtſtunden von 11 bis 1 Uhr, 
eingeſehen werden. (6459) 

Alle Nealberechtigten werden aufge: 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Borhandenfein oder . dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, e eee derartige For⸗ 
derungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
lehrenden ebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im erſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei ene des 
geringſten Gebots nicht berückſich 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
eldes 
ſprüche m Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des 

erungstermins die Einſtellung des Ver⸗ 
ahrens herbeizuführen, widri ar ar 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 
in Bezug auf den Anſpruch an die 
Stelle des Grundſtücks tritt. 

= a über die Ertheilung des 

Zuſchlags wir 
am 26. Januar 1891 
Vormittags 11 Uhr 
an 5 Zimmer Nr. 13, ver⸗ 
kündet werden. 
Graudenz, den 23. Novemb. 1890. 
Königliches Amtsgericht. 


5 Mark Belohnung! 


Krimmer⸗) Pelzmütze 
„ von Graudenz bis 


i 1 Event. abzugeben 
Br Hebition des Gesellen a 


egen die berückſichtigten An⸗ 2 au en) icio Maiden 38 


2 Dieuftag, 2. Dezbr. 1890 8 


8 Ofen 


77 im hieſigen Magiſtratsbüreau 7 


in Waggonladungen liefert ab Bahn 
Tuchel oder Empfang⸗Station 


Große Auktion. 
Am Mittwoch, d. 3. Dezbr. 1890, 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
werde ich auf dem Hofe des Kaufmanns 
Herrn C. Strehlke hierſelbſt, die zur 
Pfarrer Dunajs ki'ſchen Konkursmaſſe 
gehörigen Möbel, und zwar (5595) 


zwei höchſt elegante 


Zimmereinrichtungen 
beſtehend aus; 
1 Pianino von Nußbaumholz, 
1 Kronleuchter, 6 Nußbaum⸗ 
ſtühle mit hoher Lehne, 1 Nuß 
baumfopha, 2 Seſſel, 2 Decken 
und 1 Smyrnateppich, 3 große 
Stahlſtiche, 2 Vaſentiſche mit 
Vaſen und Vongnets, 3 Fach 
Gardinen mit rothſeidenen 
Lambrequins, Halter und Wo: 
fetten, 1 Paunelſopha, 1 eich. 
Sophatiſch nebſt Decke, 1 Tep⸗ 
pich, leich. Spiegel mit Spiegel⸗ 
kommode, 3 Fach Gardinen mit 
Stangen und Roſetten, 1 eich. 
Schreibtiſch, 1 Lehnſtuhl, 1 
Wanduhr; 
außerdem: 
1 Häckſelmaſch ine, 1 Butter: 
maſchine, 1 Oelkuchenbrecher, 
2 Sophas, mehrere Satz Bet⸗ 
ten, 134 Flaſchen verſchiedene 
Weine und mehrere andere 
Gegenſtände 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung zwan,sweiſe verſteigern. Die 
Verſteigerung findet beſtimmt ftatt. 
Schwetz, den 17. November 1890. 
K lahr, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Das der Stadt gehörige Rohr am 


hieſigen Schloß ⸗ See ſoll 


am 2. Dezember er. 
Vormittags 11 Uhr Pi 


im Magiſtratsbüreau öffentlich meiſt⸗ 
bietend verkauft werden. (6388) 


Rehden, den 27. November 1890. 
Der Magiſtrat. 


RRR NRNINNRRNAin 


= % 


Bekanntmachung. 
Die diesjährige Rohrnutzung * 


Seren ſoll am 


Vormittags 11 Uhr 
gegen gleich baare Bezahlung 
ſt * 


3 an den Meiftbietenden ve kau 


5 
3 


werden. (6392) 2 
Garuſee, 27. Novbr. 1890. 
Der Magiſtrat. % 
Nicolay. 3 


3 
ÄRURKIERERKEN 


Kieferukloben 
auch Spallknüppel = 


6254 
Abr. Lublins ki, 
Grandenz, 


für die (5602) 


Postgehilfen- Prüfung 


Spezinlarzt Dr. med. Meyer 
heilt alle Arten v. äuferen, Unter⸗ 
jeibs⸗, Frauen⸗ u. Hautkrankheiten 
jeder Art, ſelbſt in den hartnäckig⸗ 
ſten Fällen, gründlich und ſchnell; 
wohnhaft ſeit vielen Jahren nur 
Leipzigerſtr. 91, Berlin; von 11—2 
Borm, 4—6 Nachm. Auswärts 
mit gleichem Erfolge brieflich. 


(Auch Sonntags.) (367 


A. Ventzki, Grandenz 
Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik 


empfiehlt 


Vi | Fapparale 


vollkommenſter Konſtruktion in b-iter 
Ausführung. (5558) 


* 


an! 
2 u 
Zwei Wagenpferde 
11 und 12 Jahre alt, 5 Fuß 3 Zoll 
groß, noch ganz ſicher und geſund, ſind 
für 600 Mk. zu verkaufen. Offerten 
werden brieflich unter 6444 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


40 ſtarke ältere 


Ochſen 


zur Maſt geeignet werden in Tursnitz 
bei Wiewiorken Wpr. zu kaufen geſucht. 
Reichel. 


ca. 16 Ctr. ſchwer, find verkäuflich in 
Altendorf bei Chriſtburg. 


Ein Grundſtück 


in Danzig, worin ſich ein flott gehen⸗ 
des Schankgeſchäft befindet, iſt Umſtände 
halber bei 12000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Näheres bei [6288] 
e Pohl, Danzig, 
oggenpfuhl 25. 


Eine mit guter Kundſchaft verſehene 


Konditorei 


in einer Stadt wird zu kaufen gefucht. 


Näheres bei Adolph Pohl, Danzig, 
Doggenpfuhl 25. 


Schochow's Borbereitungs-Anttalt | 2 Ein Geſchäftshaus — 


beſte Lage Elbings, worin ſeit 40 Jahr. 
mit gutem Erfolg ein Manufaktur u. 
Herren⸗Garderoben⸗Geſchäft betrieben 
wird, iſt anderer Unternehmungen wegen 
unter günſtigen Bedingungen für den 
Preis von 13,500 Mk. zu verkaufen. 
Die Lage eignet ſich für jeden Gewerb⸗ 
treibenden. Off. unt. K. L. 128 
poſtlagernd Elbing erbeten. 


Verkauf! 


Meine in der lebhaften Provinzial⸗ 
ſtadt Bartenſtein in Oſtpr. belegene 
Ofenfabrik mit Dampfbetrieb, mehreren 
Brennöfen und Glaſurofen, heriſchaftl. 
Wohnhaus mit großem Baum⸗ und 
Gemüſegarten, ſowie zwei Hufen gutes 
Land, mit lebendem und todtem Inven⸗ 
tarium, Scheunen und Stallungen, bin 
ich Willens Todesfalls halber im Gan⸗ 
zen, oder auf Wunſch auch ohne Land, 
bei mäßigem Preiſe zu verkaufen. An⸗ 
zahlung nach Uebereinkunft. Bartenſtein 
liegt direkt an der Bahn und iſt Sitz 
eines großen Land⸗ und Amtsgerichts, 
ſowie eines Gymnaſiums. 

[5397] Frau M. Lemmer. 


Erbtheilungshalber 


iſt ein ſtädtiſches 0 


Mieths -Grundflüc 


welches ſich gut rentirt, mit ſehr gerin⸗ 
* Anzahlung zu verlaufen. Hypothek 
eſt. Zu erfragen bei 

Ferd. Schultz jr., Mewe. 


Mein in einer Stadt von circa 


1100) Einwohnern in beſter Geſchäfts⸗ 
gegend befindliches [6369] 


Colonialwaaren⸗ 
1. Deſtillations⸗Geſchäft 


nebſt Ausſchank bin ich Willens, an: 
derer Unternehmungen halber p. 1. April 
oder 1. Juli zu verpachten. Meld. 
werden brieflich unter 6369 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Nein Colonialwagren⸗ 
1. Schaukgeſchäft 


nebſt Deſtillation, in einer g ößeren 
Kreisſtadt, beſte Lage bin ich Willens 
vom 1. März ab anderweitig zu ver ⸗ 
pachten. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift 6370 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Eine Leihbibliotet | 


aus ca. 6000 gut erhaltenen Bänden 
beſtehend, iſt Umzugs halber ſofort 
billig zu verkaufen. Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift 6284 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Altes Geſchäftsgrundſtück 


ausgezeichn. Brodſt. am groß. Gars 
niſonpl., mit Colon., Materl., Deſtill. 
Ausſchank., Ausſpaunn. v. ſofort 
preisw. b. 10— 15,000 Mk. Anzahl. z. 
verk. Näh. d. O. Pietrykowski, 


(6237) Thorn, Neuß. Markt 255, 2. 


Getreidehändlern oder Land⸗ 
wirthen bietet ſich günſtige Ge⸗ 
legenheit, mit 15—20 000 Ml. 
ein gutes, ſicher rentirendes 


Geſchäft 
mit Grundſtück 


billig zu übernehmen. Ansknuft 
ertheilt Wilhelm Horwitz, 
Danzig. 


1500 Mark 


Kindergelder ſind von ſofort auf ein 
ländliches Grundſtück zur erſten Stelle 
zu verleihen. Offerten w. brieflich. mit 
Aufſchrift 6332 durch die Exped. des 
Geſelligen erbeten. 


1800 Thlr. 


auf ein Mühlengrundſtück (2000 Thlr. 
Feuerverſicherung) geſucht. Off. w. briefl, 
unt 6457 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


„Die Vacanz. 


Anzeiger 
fur 
Personal- u. Stellung- Suchende 
aller Geschäftszweige. N 


—— —— 
2 Einzei-Nummern d. die 7 
DB Exped. in Köln & 18 Pt. 7 


(19200 


En älterer Gehilfe 


der polniſchen Sprache mächtig, mit der 
Colonial⸗, Material: und Eiſen⸗ 
brauche ſowie der einf. Buchführung 
vollſtändig vertraut, gegenw. in ungel. 
Stellung, ſucht, geſtützt auf prima 
Fee unter beſcheidenen Anſprüchen 
p. 1. Januar 1891 anderw. dauernde 
Stellung. Meld. werd. briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6173 in d. Exv. d. Gef. erh, 


Johnender Nebenverdienſt. 
5 Perſonen jeden Standes 
werden von einem alten, ſtreng 
ſoliden Frankfurter 5 gr : 


ür den Verkauf ausſchließlich ge: E 
ſetzlich erlaubter Staats⸗Prämien⸗ 
Looſe unter günſtigen 1 1 
5 engagiren geſucht. Bei ent⸗ 
prech. Leiſtungsfähigkeit wird ein 
Fixum bewilligt. Offerten unter 
KR. 5 an Haaſenſtein & Vogler, 
A. ⸗G., Frankfurt a. M. (6431 


Schuhmacher 
erhalten dauernde Beſchäftigung. 
Joh. Jacobi m. Sohn, 
Schuß fabrik, Graudenz. 


N 1 


toller PE. 


FR 


New⸗ 
mber 
am 


2 
and⸗ 
Ge⸗ 
Ml. 


ick 
nuft 
tz, 


Agenten 


cht unter günſtigen Bedingungen 
Dauptagent EB. Rutkowski, Schubin. 


Sufeitiers, Ober⸗, Zimmer⸗ 
und Reſtaurant⸗Kelluer 
mit Cantion und feinſten Referenzen 
empfiehlt Rudolf Braun, Danzig, 
Breitgaſſe 127. Stellenvermittelungs⸗ 
Bureau fpegiell für Hotel⸗ und Neſtan⸗ 
rant⸗Perſonal. (470t) 


Stellenvermitielung 


für Kauf leute durch den Verband 


Briesen Wpr. 
ſucht für fein Mauufaktur⸗, 
Herren: und Damenconfektions⸗ 
Geſchäft zum ſofortigen Antritt 


einen jungen Maaun 
einen Volontär 
und einen Lehrling 


gleich welcher Coufeſſion. 


Zum ſofortigen Antritt oder per 
15. Dezember ſuche ich einen älteren 


Verkäufer 
Inifche Sprache erforderlich, für mein 
Bus: und Manufakturwaarengeſchäft. 
J. Herzberg, Culm a. W. 
Ein älterer (6375) 


junger Mann 
für Materials und Deſtillationsgeſchäft 
er ſofort gewünſcht. Polniſche Sprache 
edingung⸗ J. Pommer, 
Schwetz Wyr. 
Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
einen tüchtigen, jüngern (6016) 


chriftſetzer. 
Offerten mit Angabe der Gehaltsan⸗ 


ſprüche. 
Louis Schwalm, Rieſenburg. 


1 Buchbindergehilfe 
für beſſere Arbeiten findet dauernde u. 
lohnende Beſchäftigung. Reiſekoſten 
werden vergütigt. (6201) 
C. Heinnol d, Inowrazlaw. 


Schneidemüller. 

Für ein Dampfſä zewerk (Locomobilen⸗ 
beirieb) ſuche einen durchaus tüchtigen 
und energiſchen Schneidemüller, der 
mit Walzengatter u. Holzbearbei⸗ 
tungsmaſchinen Beſcheid weiß. Antritt 
1. Jan. 91. Zeugnißabſchriften mit 
Gehaltsangabe erbittet Ew. Glitza, 
Zimmermeiſter, Marienwerder, 
Bahnhofſtraße. 16026] 


Ein Müllergeſelle 
findet von fofort Stellung in Nunſt⸗ 
mühle Kuriad bei Lautenburg. 


Milllergeſelle 


der mit Stein⸗ u. Walzenmüllerei voll⸗ 
ſtäudig vertraut iſt und darüber gute 
Zeugniſſe aufzuweiſen bat, ſucht ſogleich 
oder ſpäter Stellung. Offerten sub G. 
L. voftl. Kl. Tromnau erbeten. 
Gärtner 
der ſchon längere Zweig ſelbſtſtändig ar⸗ 
beitet, und in allen Zweigen der Gärtnerei 
ſowie in Bienenzucht gründlich erfahren 
iſt, ſucht zum 1. Januar herrſchaftliche 
d. Stellung, am liebſten als verheirath. 
Zeugniſſe empfehlen mich nur gut. (5633) 
Eduard Chrubäſitz, 
Mocker Schützengarten. Thorn. 


5 3 


DenHerren Landwirthen werden 
unentgeltlich gut empfohl. Vereins: 
mitglieder als Beamte nachge⸗ 
wiefen vom (8112) 


Direktorium 
des Berliner Vereins 


Dentſcher Landwirthſch.⸗Beamten. 
Berlin 8 W., Zimmerſtr. 90/91. 


15 


Wirthfüaftsheanter 


rvangl, Soldat geweſen, ſucht, um ſich 
zu verbeſſern, z. 1. Januar eventl. ſpäter 
anderweitig dauernde Stellung, am 
liebſten wo Rübenbau, direkt unterm 


Ein jüngerer 


Prinzipal od. Adminiſtrator. Gefl. Off. 
unt. N. poſtlag. Schirotzken Wyr. erb. 
Ein junger gebildeter 46414) 


Landwirth 


(6152) 


f 
Trihinenverfiherung E 


— 


keine Hülfe giebt es, wenn der Leidende sich zu spät nach Rertung umsient. Wer an Schwindsucht (Auszehrung), Aswuma (Athemnoth), 
Luftröhreneatarrh, Spitzenaffectlonen, Bronchial- und Kehlkopfeatarrh etc. etc. leidet, verlange und bereite sich den Brustthee, (russ. 
polygonum), welcher echt in Packeten & 1 Mark bei Ernst Weidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. — Wer sich vorher über die 
grossartigen und überraschenden Erfolge dieser Pflanze, über die ärztlichen Aeusserungen und Empfehlungen, über die dem Importeur geworde- 


nen Anszeiehnnngen informi (III.) 


ren will, verlange daselbst gratis die über die Pflanze handelnde Broschüre. 


: . Aufmertſam zu leſen! 


ante Cigarren unter im nichtzuſa⸗ 2 0 
gend. Falle für 
ohne Risi 
rauchte Cigar⸗ 


der Hälfte des Wer⸗ 
ren ſich einem 


thes rauchen oder zu 
Weihnachten ver⸗ 
ſchenken will, 


et 


E. Schulz, Danzig, Fleiſcherg. 5 
Kaufm. Placirungsgeſch., gegr. 1860. 
Suche ſtets für m. umfangr. Kundſchaft 
gut empf. und beſtens ausgebildete 
6 mMaterialiſten 2c. 
Proviſ. d. Zeit entſprechend, ermüß. 
6169] 


weiter Inſpeklor 


findet ein energiſcher, durchaus zuver⸗ 
läſſiger junger Beamter bei einem An⸗ 
fangsgehalt von 300 Mk. vom 1. Jan. 
ab Stellung in Carlhof bei Klahr⸗ 
heim. Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 


Suche Stellung als (6337) 


Jnſpekkor. 


Bin 23 Jahre alt, evang., militärfrei, 
6 Jahre beim Fach, ſuche v. gl. od. ſp. 
e. d. Stellung als Sufpeftor. 

Carl Affeldt, Stewnig 

per Flatow. 

Geſucht wird bei baldigem Antritt 

ein junger, gebildeter, evangeliſcher 
Landwirth 


direkt unterm mit 3 11 Gehalt 300 Mk. 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften er⸗ 
beten unter A. F. 11 poſtlagernd Ni⸗ 
kolaiken Wſtpr. (6280) 
Ein verheiratheter 
Inſpektor 
der Bücher gut führen, ſowie Guts⸗ 
ſchreibereien aller Art zuverläſſig richtig 
machen kann, und deſſen Frau Auſſicht 
beim Melken übernehmen will, wird zu 
40 bis 50 Mark Anfangsgebalt monatl, 
frei Futter für eine Kuh und ein 
Schwein und Getreide, Kartoffeln für 
feinen Haushalt frei, zum daldmög⸗ 
lichſten Antritt geincht. 
Vorſtellung. 


Perſönliche 
Reiſekoſten nicht ver⸗ 


von Danzig. 0 


Vorreiter 
Juftleute mit Scharwerkern 


ſucht Viktorowo b. Rehden Wpr. 


Ein Lehrling 
der das Barbier⸗ und Friſeur⸗Geſchäft 


erlernen will, kann ſich melden bei 
H. Reſchke, Friſeur, Obertbornerſtr. 


Ein zuverlägiger (6418) 
Hofmann und 


Inſtleute mit Scharwerker 


können bei gutem Lohn und Deputat 


in Stelle treten beim Dom. Steinberg 
bei Nikolaiken Wpr. 


Ein Burſche 
der Luſt hat, das [6431] 


Schmiedehandwerk 
gründlich zu erlernen, melde ſich Dom. 


Zankenzin, ¼ Meile von Danzig. & 


Zwei Lehrlinge 
der polnischen Sprache mächtig, finden 
unter günſtigen Bedingungen Engage⸗ 


ment. (6120) 
5. S. Lewin nek, Rieſenburg. 


Ein achtbarer Eltern, Ir 85 
2 Luft hat, die 5 1 64444 
N Conditorei 
zu erlernen, findet eine gewiſſen⸗ 
pbafte Lehre in der Conditorei von 
5 9. Federan, Eulma ® g 


Einen Lehrling 


zur Stellmacherei ſucht (6340) 
Störmer, Tannenrode b. Graudenz. 


1 bis 2 jüngere Knaben 
die eine höhere Lehranſtalt in Danzig 
beſuchen, finden gute Penſion in gebil⸗ 
te r le 
des Geſelliaen erbeten. WN 

Zur Stütze der Hausfrau und 
Erlernung d. Haushalts findet ſof. 

ein junges Mädchen 
unentgeltlich Aufnahme. Offerten unter 
N. B. 13 poſtl. Flatow Wpr. 


auf In Limbſee bei Freyſtadt wird 


von gleich, ſpäteſtens 1. Jannar eine 
perfelte, e (6398) 


1 
Frau v. Dallwig 


gütet. Dominium Zankenzin, / Meile 
6430) 


in meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft 8 


wird zur Verwaltung einer 


auszuſetzen und mit einer kleinen Summe durch Handel 


viel Geld verdienen will 


der leſe und beherzige die hier folgenden Bedingungen, aus denen man erfehen kann, daß jede Uebervortheilung 
vollkommen ausgeſchloſſen iſt, und wende ſich vertrauensvoll an die untengenannte Firma. 

„Nur gegen Nachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages. 
7 Unter 100 Stück von jeder Marke wird weder verkauft noch ver⸗ 
Bei Aufträgen von Auf. 100 2p Ct., bei Rmk. 


ſandt! 
200 3pCt. 


Falle werden 2 Cigarren als Probe von jeder Marke nicht berechnet. fi 
käufen in meinem Geſchäftslokale. Jedes Niſiko iſt alſo ausgeſchloſſen und Käufer total ſchadlos ge⸗ 
halten. Von der Schadlos haltung bitte ich den ausgiebigſten Gebrauch zu machen. Unter 100 zu erlangen 
jeder Verſuch vergeblich. Zwei Cigarren können bei mir per Marke probeweiſe unentgeltlich geraucht werden. 


Bedingungen 
300 Stück und darüber franco über ganz Deutſchland. 
Nichtconvenirenden Falles portofreie Rücknahme und ſofortige Rückſendung des Betrages; in letzterem 
Daſſelbe gilt auch bei perſönlichen Ein⸗ 


Von meinem großen Lager empfehle ich vor allem: 


Marke 2. 10 em lang, 5½ em Umfang, in Papier 
elegant verpackt, Java⸗Decke, guter Geſchmack, ſchueeweiß 
brennend, per 100 Stück Mark 1.75 Netto ohne 


Porto⸗Bergütung. 


r Marke 4. 
ſeidige Sumatradecke, 


ür Händler die beſte 5 P 


Packung. 100 Stück 3 Mark. 


Marke 10. 


wegen als Weihnachtsgeſchenk. 
Marke 9. 
Stück 4 Mk., allerfeinſte 


Miſchung. Jeder 
Preis zu rauchen gewöhnt iſt, wird 
weit übertroffen finden. 

Rieſen⸗Cigarre. 


Deutſchland neu). 
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überraſchen wird. 


10 em lang, 4½¼ cm Umfang. 


über das Doppelte. 


e 


uur Mk. 6. 


das Dreifache! 


Ein 13: bis 16jähriges 

kath. Mädchen mit guter Schulbildung 
im Kreiſe 

Strasburg gelegenen Poſtagentur mit 


8 Fernſprecher geſucht. Selbſtgeſchriebene 


fferten mit Gehaltsanſprüchen und 


& Photographie werden brieflich mit Auf: 


ſchrift 6427 durch die Expediti 
Geſelligen Bd BEREIT 


Geſucht 
eine Wirthin, die in der Meierei 
Beſcheid weiß, gut kochen kann und mit 
der Aufzucht von Geflügel vertraut iſt. 
Bageler, Skollmen p. Pr. Holland. 


Geſucht 


ff. 
Nr. 6380 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 5 


Von ſofort fuche er ” 
mo 5 
en 


zur 
Gehalt. Venen . 4060 
S. Len L Eulumien _ 


10½ om lang, 5½ em Umfang, 
hochelegantes Fagon, 
würzige Braſil⸗Einlage, prächtiger Geruch u. Geſchmack, 
uverläſſiger ſchneeweißer Brand, per 100 Stück 250 Di. 
fg.⸗Cigarre. 
De Marke 5. 10 om lang, 5cm Umf., Sumatra: 
Deli ⸗ Decke mit vorzſiglich gemiſchter Braſil⸗ 
Einlage. Zuverläſſiger ſchneeweißer Brand. Hochelegante 
Für Händler die beſte 


2 Allerfeinſte Forſten⸗Java⸗ Decke mit 
Braſil⸗Felix⸗Einlage per 100 Stück 3,40 Mk. 

10 em lang, 5 em Umfang, allerfeinfte 
Deli⸗Mattſchepay mit fleiſchiger, ſaftiger Felix⸗Einlage, 
per 100 Stück nur Mk. 3,50. Werth über das Doppelte. 

Dieſe Cigarre eignet ſich ihrer eleganten Ausſtattung 


10 em lang, 5½ om Umfang, per 100 
eli⸗Mattſchepay mit reiner 

Havanna: und ia Beten das Köſtlichſte in dieſer 
enner, welcher für den doppelten 


12 cm lang, 5% em Umfang. 
ver 100 Stück 4,50 Mk., Badang = Barang = Decke (in 
Bahia⸗Umblatt, Havanna Einlage. 
(Bock⸗Fagon imit.) originale Miſchung, die in ihrem 
edlen und reellen Geſchmack den raffinırteften Raucher 


„ deutſch⸗ 


Doppelte. 


100 St. 5 Mk. 
Aroma. 


„gantes größeres 
40 


10 Mk.) 


ſeine Erwartungen 
des Aroma. 
6,50 Mk. 


100 St. 7 Mk. 


5 Dieſe Marke gereicht ihrer wundervollen Ausſtattung ſowohl, als auch ihres köſtlichen Ge⸗ 
ſchcmackes wegen ſelbſt 8 . e ge Biete ſchloſſ ein 5 

x : ½ cm lang, 5½ cm Unifang, in hermetiſch verſchloſſenen Kiſten. er größte 
5 Echte Mexikaner, Foriſchritt in der Fermentation iſt hier dadurch erreicht, 

der Luft mit der Cigarte nur mittels der Poren des 1 em flarfen echten Cedernholzes ftattfinden kann — und 
nur dadurch bleibt der würzige, ſaftige und nicht beſchwerende Geſchmack dem Raucher beim Genuſſe dieſer mit! 
dem köſtlichſten und viel zu wenig bekannten aller Tabake, voll 
Rat. 15 jetzt nur Rmk. 6. Schon die Kiſte allein, mit Charnieren verſehen, iſt wegen ihrer Eleganz und! 
Haltbarkeit zur Aufbewahrung aller möglichen Gegenſtände werthvoll. 


* 
Bahia-Import, 
a feinften Havanna⸗Vuelten, gemiſcht mit dem 
einerſeits die theuerſte Import-Cigarre, 


und 


l 


Echte Real (Die Königscigarre) 13", elm. lang! zu Hause | 


Dieſe Cigarre nimmt den Raucher ſchon bei den erſten drei, vier 
ſchmack mit der allertheuerſten Import Cigarre zu vergleichen, iſt fie tro 
we k ſolche bei cubaniſchen Tabaken (woraus auch dieſe beſteht) nie zu f. 
Jorer hocheleganten Ausſtattung wegen für den Weihnachtstiſch ſehr geeignet empfehle ich vor Allem: 
; Palle delSeguro, 11 em lang, 5½ cm Umf., 100 S 
9 Mk.; EI Verane, 10 cm lang, 5½½ cm Umf., 9 ME; Jos 
10 Dil; Diploma, 14 em la 


nden. 


td. 7,50; 


Nur Vortheile, keine Nachtheile 


8 warten Jedes meiner geſchätzten Abnehmer. Dies in gewiſſenhafter Weiſe aufrecht erhaltene Prinzip führte mich 


Brill, Münch 


zu meiner heutigen Größe. 


Nachdruck verboten! 


Arbeiter 


werden ſogleich für die Dauer der ganzen 
Campagne geſucht. Beköſtigung und 
Schlafſtelle auf der Fabrik. 16274] 


Zuckerfabrik Schweiz. 


Ein gewandtes Mädchen mit freund⸗ 
lichem Benehmen und guter Hand⸗ 
ſchrift wird als 


Mehl-⸗ Verkäuferin 


bei 200 Mk. p. A. nebſt vollſtändig 
freier Station per ſofort od. ſpäter ge⸗ 
ſucht. Bewerberinnen wollen unter 
kurzer Angabe des Lebenslaufes und 
Beifügung der Zeugniſſe in Abſchrift 
ihre gefl. Off. unter 6092 in der Exped. 
des Geſelligen niederlegen. 


Dominium Gorinnen bei Wie 
wiorken Furcht zum 1. Januar 1891 
eine Wirthin und einen 

2. Wirthſchaftsbeamten 


of⸗ und Speicherwirth be⸗ 
— geeignet. Gehalt und Ne 


einkunft. 


Auch ſind daſelbſt 


Ri „40 Puten 


Maron. Havanna⸗Ausſchuß. 


a 3,50 Mk., das Beſte was ich je darin geliefert, mild 
u. von Habanna u. Felix⸗Einlage. 


Mocen-Eigarre. 
Elegant ausgeſtattet und angenehmes 


Roſe von Schiras. 
9 cm lang, 5 em Umfang, per 100 St. 5 Mk. 

„Marke Sanitas (die Geſundheit), 10½ om lang, 
„5½ em Umfang per 100 St. 5 Mk. 
„ſchützt.) Zuverläſſig ſchneeweißer Brand — hochele⸗ 
Fagon — den angenehmſten Nach⸗ 
„geſchmack hinterlaſſend — repräſentirt dieſe Cigarre 
„den Inbegriff aller Vollkommenheit.“ 

Marke reine Jara -Cuba. 
10 em lang, 5¼ em Umfang. 
dieſes edeln Gewächſes, durchweg aus fleiſchigen Java⸗ 
blättern beſtehend, per 100 Stück nur 5 Mk. (Werth 


Sanitas Bock, dieſelbe Cigarre, 12 om lang, 
5½ cm Umfang, aus den ausgeleſenſten Blättern 
elegantes Importfagçon, per 100 Stück nur 6 Mk. 

Regenerativ, 10 cm lang, 5½ cm Umfang, 100 St. 
6 Dit. Werth 12 Mk. Vorzüglicher Geſchmack und mil⸗ 


La Meta! 10 cm lang, 5½ om Umfang, 100 St. 


Donna Elvira! 10 cm lang, 5½½ em Umfang, 


ganz. 


om lang, 5½½ om Umfang, gleichfalls in hermetisch 
chloſſenen Kiſichen. 
ſaftigſten Bahia, übertrifft fie in ihrem berzerquickenden Geſchmack MR 
85 d h t . während ſie anderſeits auf den Naucher nie beläſtigend wirkt, und 
verſpreche ich dieſer Cigarre die größte Zukunft unter allen meinen Marken. Preis für 100 Stück ſtatt Mk. 15 


ügen gefangen. 
ihrer fabelhaften Größe von einer Milde, 


rema, 10 om lang, 5½ om Umf., R 
opez, 11 cm lang, 5½ em Unif., 
| ng, 6 cm Umfang, 10 Mk.; Romeo, 10 em lang, 5½ em Umf. 
Goldringen verziert Mk. 7,50; Nostra Armada, 10 cm lang, 5½ em Umfang, 100 Stück DE. u 

May Flower, 12 em lang, 5%, cm Umf, 12 Mk.; 8 


B 
EL 


La Venturo, 12 Dit, 


en, Promenadenfr. 1, 


n Kiſten 
2 St. 


Werth weit über das 


10 cm lang, 5 em Umf. per 
Deli⸗Umblatt und Einlage 


(Geſetzlich ge⸗ 


Erſte Leſe, 
Das Beſte, Würzigſte 


hoch⸗ 


Wee ee eee eee en een 


(6483) 


ie_ffi inos⸗Havanna⸗Einlage, feinſte Matſchepay⸗Decke, mit 
Renommir⸗Cigarre, Goldringen verziert, in hen ec re em per 100 Stück 6 NM. 


Werth 


daß die Correſponden; 


Eine Kiſte (100 Stück) ſtatt 


Zufammenpeftelt aus den aller: 


Im Aroma und würzigen Ge⸗ 


mit 
Sämmtlich werth 


Ec 


des 


zur Vertretung 


Fräulein 
geſucht, welches bürgerlich kochen kann 
und nöthigenfalls ſich auch nicht ſcheut, 
ſelbſt mit Hand gay m in der Wirth⸗ 
ſchaft. Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 6378 d. 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Zur Führung eines kleinen Haus⸗ 
haltes wird eine möglichſt alleinſtehende 
ſolide Perſon 
von ſofort geſucht. (6423) 
Neuenburg Wpr., 27. Novbr. 1890, 
E. Lau, Maurermeiſter. 


Eine alleinft., ält., erfahr. Wittwe, 
m. d. Führ. e. Hausb. durchaus vertr., 
ſ. St. a. Repräſ. o. z. Pflege m, 
Geſellſch. b. e. einz. Dame o. Herrn. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. 6448 
durch die Expedit. des Geſelligen erbet. 
— . FEB FEDER 


» Geſucht 
werden vom 1. Januar 1891 
ordentliches a 2 


beide mit guten if 
Frau Nahm. Salladas . Sünen 


Louis Heidenhain Nachfolger 


Juh.: Gustav Gäbel 


se beihnach 5 Aus noflelh ng Z& 4 


der neueſten Erzeugniſſe ins und ausländiſcher Induſtrie in: [6317] 


Eisen, Bronce, Majolika, Terra-colla, 


BB 46 Unter den Linden 46, Ecke Friedrichstrasse, 1 
aa han u. Leu Tendo irt. Bi. electrisch beleuchtet, Ziumer 7. 3 HI. an incl. Licht u. Beisenung, 4 


Franz Haas. 


Für e — 1 — 
Kälber, Schweine⸗ und Ochſenmaſtung empfehle ich das in 
ſeiner Borzüglicht eik allein daſtehende und fo beliebte Thorley- 

sche Hastpuiver. Zeugniſſe zuverläſſiger Laudwirthe zu 
Dienſten. Preis Mk. 1,15 für 10 Packete. Obiges iſt zu haben 
= Dr. An — — — ehr — —— Bes! 


Porzellan, Glas, Holz, Leder u. s. W. 


don den kleinſten Rippe 3 bis zu ben ee Dekorations⸗Gegenſtänden. 
Bes" Auswagl⸗ Sendungen nach auswärts bereitwilligſt. I 


Boörſen⸗Speenlation 
mit beſchräuktem Riſico. 


% Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren Börfen» 
3 Speculation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztem Gewinn tkeile 
neynien Proſpect wird franco zugeſichert. 

8 duard Perl, Baufgeihäft, 


Berlin, Kaiſer⸗Wilhelm⸗Straße 4 


Die Schul⸗ und Stiefel Fabrik 
II. Penner, 


6 Nonnenftrafe 6 
empfiehlt ihr großes Lager in 


Filzſchuhen 


für FE, ſchon von Mk. 1,20 an, ferner 


hp Ballſchuhe 


mit und ohne Stickerei, 


Gummi bots, Holzſchuhe u. |. w. — 


zu Fabrikpreiſen, zurückgeſetzte 5 em wer: 8 N 2 ij 
Damen⸗Leder⸗ u. Lack⸗ Zuggamaſchen 5 Dar Rheumatismus 2 Hüft- u Rückenweh, Glieder⸗ 


reißen, Migräne, Iſchias u. alle ähnlichen nervöſen Leiden werden 75 
berfanfe, um adnilich zu räumen, pro Paar zu 3 und 4 Mark. 7 bei ſchleuniger Hilfe, ſogar 5 17 — . — Be besten, 1 —— ver: © 
wo GE GE ZZ LEE ZTEnG LE — 4 alteten Uebeln aber immer gelindert dur wendung des weltberühmten 

K n = l Allein Acht in Danzig, Elephanten⸗ 1 2 
E 5 e 15 . 


I. Pretzell, | De 


A- Inhaber: Paul Honglowski an tz ig 


Dampf- Sprit-, Rum-, Liqueur - Fabrik und 
Weinhandlung 


3 A.: Feinſten alten Cognac, Arrac und Jamaika⸗ 
Num. Ane beiten Kräntern auf warmem Wege herge⸗ 
ſtellte, altabgelagerte feinſte Tafel⸗Liqueure aller Art, u. A. 


Danziger Goldwaſſer, Kurfürſtl. Magen⸗ 
und Kräuter⸗Bitter, pommeranzen, Wachholder, 
Kümmel, Ingwer, Ingwerwein. (3721) 
— 


E 2 Neu: —.—. — id 


8 


after ein 1 mit meinen feinſt 
hohlgeſchliffenen engl. Silberſtahl⸗Raſir⸗ 
meſſern; dieſelben nehmen den ſtärkſten Bart mit 
Leichtigkeit. Umtanſch geſtatt. Preis M. 2,15 
= E Elaſt. Abzieher M. 2,15 bei (9138) 
—— — nn, — — 


Eau de Cologne e double 


— nn nn een 


3881 
3 = 5 von Maria Clementine Niessen 2 
Ei Fi über dem Dom- Cöln a Rh. — 
F. di ng De T, mit eee eee — 
Pfa ffendorf „NWonne*‘, 


9 bei Landeshut, Schleſien, 2 
empiieplt ihre ſtreng reellen, mehrmals prämiirten Fabrikate z. zu jr 


5 Beit- und Leibwäsche, sowie Handtücher, Tisch- 0 


Anerkannt als die beste dureh Zuerkennung der Goldenen 
Medaille und Diplome d’Honneur auf dem Ausstellungen a 
Edinburgh 27 5 Ain 1890, 

Vorräthig in allen besseren Parfümerie-, Drogeahandlungen 
end Apotheken. 


Ueber die 5 
P. Kneifel'ſche Haar 1 inktur. 
Herrn P. Kueifel in Dresden: Da ich ſehr ſtark am Ausfallen meines 
ER litt und fo viele Mittel ganz vergebens gebraucht, wurde ich, geehrter 


lücher, dedecke, Cafleeservietten, Züchen, Inletts, 


Cöpers, Dreils, Schürzenleinen und Taschentücher 9 
5 in größter Qualitäts⸗ und Muſterauswahl zu möglichſt billigen Preiſen. 5 
Muſterſendungen und Aufträge über 15 Mark verſende france, \ 


— „TTT 


err Kneifel, auf Ihre Tinktur aufmerkſam gemacht: Nun nach ein paar 
läſchchen ſehe ich die vorzügliche Wirkung, und kann ſie allen Menſchen, die 
daran leiden, auf das Angelegentlichſte empfehlen. Mein Haar hat ſich ſehr 
vermehrt, noch ein kurzer Gebrauch, und ich bin wieder im Beſitz meines vollen 
Gares. Ich bitte noch gegen Nachnahme x. Hochacht. Viktor Linowskie, 
iſchlermeiſter, Stettin, den 2. Febr., Rofengarten 13. (585) 
Obiges vorzügliches Kosmeticum in Flac. zul, 2 und 3 Mk. in Graudenz 
i Frits Kyser, Marktplatz; in Marienwerder bei P. Schauf- 


(Patent Gruson) 


zum Schroten von Futterprodukten 
als: 


Gerste, Roggen, Hafer, Mais, Bohnen, Erbsen, Linsen, 
Lupinen, Wicken, Oel- und Erdnusskuchen, 


auch als eombinirte Maisch- und Grünmalz- 
zu für Brennereien etc., sowie zum Vermahlea 
om Dangnitteln a. Materialien use i. 


In gefahrvoller Lage befanden ſich Lungenkranke, Skrophulöſe, Bleich⸗ 
ſüchtige, Blutarme und Nachitiſche und haben durch rechtzeitigen Gebrauch von 
Apotheker Herbabny's unterphosphorigſaurem Kalk⸗Eiſen⸗Syrup vollſtändige Ger 
neſung gefunden. Dieſes jahrelang ärztlich erprobte Heilmittel hebt den Appetit, 
fördert die Blutbildung, bei Kindern den Aufbau der Knochen, löſt dei Lungen⸗ 
kranken den Schleim, lockert den Huſten, behebt den Huſtenreiz, die Mattigkeit, 
erhöht die geſammte Lebensthätigkeit unter allgemeiner Kräftezunahme. Auch 


r 


2 Es — Re 


8 
2 fehlt: lin der Neconvalescenz, beſonders nach Fieberkrankheiten und ſtarken Blut⸗ 
75 er m__ Voerluſten beſtens empfohlen. Preis: a Flaſche Mk. 2,50. Jede Flaſche trägt die 
2 —. werk — — daĩeſetzlich regiſtrirte Schutzmarke, worauf man beſonders achte, um das echte 
u —ñ gr 2 3 en ä Präparat zu Felt Zul. Herbabny, Apotheke zur Barmherzigkeit in Wien. 
= 3 = — au baben in Graubenz in den Apotheken 

5 Magdeburg-Buckau. — a x 


e Prünten Gesammtahsatz 10000 Slück se rar 
2; Vertreter in Ost- und Westpreussen = 
für Excelsior-Mühlen zu landwirthschaftlichen Zwecken 


Actien-Gesellschaft 
o ein prachtv. ‚Weihnachts: Präsent gratis Al v erschleimung, Magenschwäche 


f. F. Eckert Bronberg SB 


g 9 45 6076 Friedrich Fischer, Emser V ietoriaquelle. 


" Christhaum- Collect 


als Figuren: Thiere, Sterne, Kränze, Bilder, 
Buchstaben etc., reichhalt, gemischt, eine 
Kiste —— ea. 440 St ück, versende gegen 


in plombirten Schach- 
e teln werden aus den echten 
alen unserer Quellen dar- 
stellt und sind ein bewährtes 
Mittel gegen Husten, Heiser- 


Nachna. me. Bei Abnahme v. 3 


König Wilhelms-Felsenqueilen, Ems. 
BE999759 PHP I7HHT9ICTH3S 
2 Einen Weltruf! 
2 genießt meine ſeit mehr als 10 Jahren & 
fabricirte American conghing 2 
eure f. Lungenleidende, denn Huſten. 2 
2 Auswurf hören nach wenigen 
Tagen ſchon auf. Tauſenden wurde 
damit bereits geholfen. Katarrh. 
2 9 8 5 Verſchleimung und 
ratzen im Halſe ꝛc. hebt es ſofest 3 
2 auf. Preis pro Flaſche Mk. 2,50, 
23 Fl. 6,00 ver Nachnahme oder ge: $ 
3 gen vorherige Einſendung des Ben 2 
oe es. Unbemittelte erhalten gegen 2 
Beſcheinigung der Ortsbehörde oder & 
Fe Pfarrers von mir Hilfe gratis. 
3 General-Depot 2, Berlin I., 37. 
E. L. Habermann, 
2 (5136) Har Wille Hach. 3 
E mm sand nd 
kreuzsait., v. 380 H. an 
ianinos Ohne Anzahl. a 15 Ik. 
monatlich. — Kein Zinsaufschlag! 
Kostenfreie, 4wöch. Probesendung. 
Fabrik Stern. Berlin. Neanderstr. 16. 


Dresden-N. _Dresden-N., Königsbrückerst. 80b. Königsbrückerst, 80b. |, e in: Graudensz bei erzer & 
Güldenpfennig, Apoth., in Rheden bei 
50,000 MX. wa. Kinderkrampfe 
betragen die Gewinne der 


48233 F. Czygan, Apoch. 
Epilepsie 
X. Grossen Weimar-Lotterie- 5 
ww eihnachts-Ziehung 


vom 13. bis 16. December er. 
E& Hauptgewinn: With. 30, 600 Mk. ckeln mie Amtlich beglaubigte 
1 Mk (11 Stück 10 Mk.) = rn Aue 
Loose A ® Porto und Liste 30 Pig. extra 154 
= empfehlen und versenden 


Oscar Bräuer & Co. 


General-Agentur. 
Berlin W., Leipzigerstr. 103, und Neustrelitz, 
1 — 1 Adr.: Lolteriebräuer Berlin. 
Plomben Pr 


er rg 57 agternen 
Fünflige J hu, fehmerziofe Laternen ae Tapeten 
a 2. 28. Gael Ernst Mänmerer, Sungeftages.Ioon 15 2 


Hysterie 


und ähnliche Wervanleiden werden, 

nieht durch et Fehler — 
rufen, gr ge 

Fällen 


ndert und in den meisten 
Ge- 


Ba Apo- 
A) theken à Dose Mk. 2 — 
Gebrauchsanweisung. 
u irgendwo nic ht 
orräth: wende man 


sieh directandieFabrik 


M. Lehmann, Dresden 6.» 
Fabrik chemisch - pharmae. Präparate. 
28451) 


5 =: Berliner 
| 


Er 
9 [per 1 
1111 ne N 
ET, . x 
8 f 5 2 
* 6 


Bntterdamer Kaffce- Lagerei 
53 Marienwerderſtraße 53. 


W Baumliche wa 


gereift, 24 und 30 St. auf's Pack, p. 
Pack 35 Pf., 5 Pack Mk. 1,60, 10 Pack 
Mk. 3,00 empfieblt Otto Schmidt. 


Sanerkohl, Gurken, Pflaumen- 


kreide, ſehr ſchöne Kocherbſen 
empfiehlt C. F. Piechottka, 
(3401) Uaterth e 2 und 18. 


31 der (Amar file 


ein ſpannender Roman aus dem 
Volksleben der Gegenwart von Ew. 
Aug. König erſcheint im „tägl. 
Jamilienblatt“ der (5388) 


Morgen „Zciung. 


Allen nen hinzutretenden Abon⸗ 
neunten wird der bis 1. Dezember 
abgedruckte Theil des Romaus gratis 
und franco nachgeliefert. 

Die „Berliner Morgen⸗ Zeitung“ 
befriedigt alle Auſprüche, weiche man 
an eine 


billige und gute Zeitung 
dbenaintpr Mn, DeZember 


auf dieſe täglich 8 große Folio: 
Seiten ſtark erſcheinende Zeitung 
für nur 


E 34 Pfg.! 


bei allen Poſtauſtalten and Land⸗ 
briefträgern. Wer das Blatt vorher 
. will, verl. 1 Probenummer 
„Expedition der Berliner Mor- 
2 s „Zeitung“ „Berlin SW, 
Erreichte in 1½ Jahren 


89 Tanſend 


Abonnenten! 


1 a 4 \ fi a 
Christbaum-Confect. 
Schönster Schmuck des Weihnachts- 
baumes, versend. in nur bester Waare 
1 Kiste circa 460 Stück 3 Mk. 
1 „ Kleinere, ca. 900 „ 3 „ 
pr. Nachm. Wiederverkäufern Rabatt. 

Dresden. E. A. Müller, 
482² Schulgutstrasse Nr. 11. 


Coldene Medaille! 


Weltansstellune 
Paris 1889. 


Zu haben in Güssow's Conditorei, 
ſowie in der Filiale von A. Flach, 
Hoflief., Graudenz, Marienw⸗Str 50, 
und bei Herrn Julius W ernicke, 
Graudenz, Tabatitraße. (3539) 


Die weltbekannte SS 
Bettfederufabrik 


Gustav Lustig, Berlin S. 15 
verſendet gegen Nachnahme (nicht unte 
10 Mk.) garantirt neue, vor aa fitlleude 
Bettfedern, das Bid. 55 Pf., 5 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 172 
weiße Halbt aunen, vr Pfd. Mk. "125, 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2,75. 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Verpackung wird nicht berechnet. 


„Bet und Biligfte Bezugsquelle 
arantirt neue, 19 gereinigt und ge⸗ 
5 2 echt nord 


Beitfedern. 


Gtr verſenden zollfrei, ken Nachn. (nicht unter 
10 Pfd. 1 neue Bettfedern per pfund 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und 1 M. 


25 111 feine prima Halbdaunen 


1 Pf.; weiße 1 
2 M. und 2 M. 50 Pfg.: ſilberweif 
Bettfedern 3 M., 3 M. 50 Pf. 4 . 
4 M. 50 Pie. un 5 M.; ferner: echt 
Hines ſche Ganzdaunen (ehr färträftig) 

M. 50 Pfg. und 3 M. Berpatung zum 
* — Bei Betrügen von mindeſtens 
75 M. 6% Rabatt. Eta Nichtgefallen⸗ 
des wird frankirt bereitwilligſt 
zurückgenommen. 

Pecher & Co. in Herford i. Weſtſi. 
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